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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 6. Mai. Gutem Vernehmen nach beab-

ſichtigt die Regierung, an einem der nächſten Tage den
Parlamenten in Wien und Peſth die von den Delegationen
genehmigte Kreditforderung von 60 Millionen als eine
den Modus der Beſchaffung der Kreditforderung betreffende
Vorlage zugehen zu laſſen. Motivirt iſt dieſer Schritt der
Regierung durch die Nothwendigkeit defenſiver Vorkehrun
gen in Siebenbürgen und in Dalmatien (Bocche di Cat-
taro).

Paris, d. 6. Mai. Bei den geſtern ſtattgehabten
8 Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer (zur Ergänzung
der von der Deputirtenkammer für ungiltig erklärten
Wahlen) wurden 6 Republikaner und 2 Conſervative
gewählt.

Petersburg, d. 6. Mai. Der Londoner Bot-
ſchafter, Graf Schuwaloff, wird hier erwartet, ſeine An
kunft erfolgt wahrſcheinlich am nächſten Sonntag. Die
„Agence ruſſe“ ſchreibt, die Petersburger Korreſpondenz
der „Times“, in welcher die Zugeſtändniſſe aufgezählt
würden, welchen Rußland zuzuſtimmen geneigt ſei, ent
halte Uebertreibungen und ſei vor Allem viel zu beſtimmt.
Das ruſſiſche Kabinet habe entgegenkommende Dispoſitionen
kundgegeben, wenn nur anders der Zweck des Kriegs er
reicht werde.

Wien, d. 6. Mai. Die „pPolit. Correſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen. Aus Petersburg: Die
Ankunft des Londoner Botſchafters, Grafen Schuwaloff,
erfolge nicht, um dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff
ſubſtituirt zu werden oder denſelben zu erſetzen, ſondern
auf ſein eigenes Verlangen um über die obſchwebenden
Verhandlungen mit England perſönlich zu berichten.
Aus Konſtantinopel: Es ſind Anzeichen von fried-
licheren Dispoſitionen der Pforte wegen der Räumung
der Feſtungen vorhanden zunächſt dürfte Schumla ge-
räumt werden. General Totleben iſt beordert, die Nieder
werfung der Jnſurrektion in Rumelien energiſch und raſch
zu bewerkſtelligen. Admiral Hornby conferirte am Frei-
tag in Therapia mit dem engliſchen Botſchafter Layard
und kehrte am Sonnabend nach Jsmid zurück, wo augen
blicklich engliſche Transportdampfer mit Kriegsmaterial
und Torpedos eintreffen. Aus Bukareſt wird die
anhaltende Beförderung friſcher ruſſiſcher Reſervetruppen
von Galatz nach Giurgewo ſignaliſirt. Jn letztgenannter
Stadt werden 10,000 Mann ruſſiſcher Reſerve dislocirt.

Aus Cattaro wird die Verwundung einer öſter
reichiſchen Schildwache durch einen Montenegriner gemeldet.

Konſtantinopel, d. 4. Mai. Die Verhandlungen
wegen des Rückzugs der ruſſiſchen Truppen und der bri-
tiſchen Flotte dauern fort. Die Räumung San Stefanos

durch die Ruſſen iſt noch nicht beſchloſſen ein Theil der
Truppen hat zwar, wohl aus ſanitären Gründen, die An
höhen der Umgebung beſetzt, aber der größte Theil ſteht
noch in San Stefano. Die Artillerie in den ruſſiſchen
Linien vor Konſtantinopel iſt verſtärkt worden. Der
Aufſtand der Muſelmänner in Thracien iſt in der Ab-
nahme begriffen.

Konſtantinopel, d. 5. Mai. Dem neuen Bot-
ſchafter in Petersburg, Schakir Paſcha, iſt bei der Ge-
legenheit ſeiner Ernennung zugleich der Rang eines Mu-
ſchirs verliehen worden. Der Premierminiſter und der
Miniſter des Auswärtigen haben ſich geſtern nach San
Stefano zu einer neuerlichen Conferenz mit General Tot-
leben begeben.

Konſtantinopel, d. 5. Mai. Chefket Paſcha iſt
zum Kommandanten der Herzegowina und Ali Saib zum
Kommandanten von Lariſſa ernannt worden. Wie Jour-
nale erfahren, haben die Lazen in Batum Brandſtiftungs-
verſuche gemacht und beginnen ſich in die Berge zurückzu-
ziehen.

London, d. 4. Mai. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Konſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet,
Sadyk Paſcha habe erklärt die Türkei werde die Neutra-
lität aufrechterhalten und Sorge tragen, daß ihr Gebiet
reſpektirt werde. Auf eine Anfrage Baker Paſcha's, welche
Vorkehrungen zu treffen ſeien für den Fall, daß die Ruſſen
auf Konſtantinopel marſchirten, habe Mehemed Ali er-
widert, er werde den Vormarſch zu hindern wiſſen.

London, d. 6. Mai. Nach einem Telegramm der
„Daily News“ aus Alexandrien von geſtern wird Admiral
Hornby mit den Kriegsſchiffen „Minotaur“, „Defence“,
„Black Prince“ und „Pallas“ am Dienstag in Port Said
erwartet. Dem Vernehmen nach würden Anſtalten ge
troffen werden, um die indiſchen Truppen in Suez und
Port Said zu landen.

Bombay d. 6 Mai. Die „Times of Jndia“
e das indiſche Expeditionscorps werde nach Suez
egeln.

Zur Orientfrage.
Die größte Verwirrung herrſcht nach wie vor über die

Ausſichten auf die Erhaltung des Friedens. Jn
Petersburg erwartet man auf officiöſer Seite ſcheinbar
große Erfolge von der letzten friedfertigen Jnitiative gegen-
über dem engliſchen Cabinet. Die Officiöſen in Wien
conſtatiren ebenfalls die vorhandenen Hoffnungen auf einen
Ausgleich. Aber der kritiſche Charakter der gegenwärtigen
Verhandlungen wird doch auch allerſeits zugegeben und
man kann daher jeglicher Nachricht eine andere mit ent-
gegengeſetztem Jnhalt gegenüberſtellen. Sehr ernſt tritt
das geſtern mitgetheilte Telegramm in dieſe Zerfahrenheit
hinein. Es wirft eine gewaltige Menge von Combinationen
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um, die auf die friedlichen Tendenzen Oeſterreichs ge-
baut waren. Daß Oeſterreich dicht vor einer energiſchen
Vorwärtsbewegung auf dem Wege zur Löſung der Streit-
frage im Oſten ſich befindet, iſt nicht zu bezweifeln. Der
„P. Ll.“ erfährt, Graf Andraſſy habe die Lage für ſehr
erregt erklärt. Er will weiter Nachſtehendes in Erfahrung
gebracht haben.

„Die Bedeckungs- Forderung für den 60-Millionen-Credit wird
mit der Erklärung motivirt werden, daß die Regierung auch jetzt
noch der Hoffnung ſei, daß die Verausgabung der betreffenden Summe
ſich vermeiden laſſen werde, daß ſie aber gleichwohl auch die Even-
tualität in Betracht zu ziehen habe, wo ein ausgiebiger Schutz der
öſterreichiſch- ungariſchen Jntereſſen außergewöhnliche Maßregeln er
heiſche, und daß die Verhandlungen zwiſchen den Mächten jetzt eine
Wendung genommen haben, welche ſofort die Gewißheit des
Friedens oder in kürzeſter Zeit die Gewißheit ſeines Gegentheils
bringen müſſe und welche eben deshalb auch für OeſterreichUngarn
die dringende Aufforderung enthalte, für alle Fälle zur Wahrung
einer etwa bed rohten Intereſſen bereit zu ſein.“

Zur Geſchichte der diplomatiſchen Action weiß
das „N. W. Tagbl.“ von einem Schreiben zu berichten,
welches der Czar an den Kaiſer Wilhelm unter dem
28. April gerichtet habe. Alexander II. ſetzte ſeinem
kaiſerlichen Oheim die Beweggründe auseinander, welche
ſeine Regierung veranlaßten, weitgehende Conceſſionen an
den Standpunkt Englands zu machen und erklärte gleich
zeitig, daß er ein weiteres Nachgeben vor ſeinem Volke
und ſeinem Gewiſſen nicht rechtfertigen könne. Der Czar
bat ſchließlich, die deutſche Regierung möge in London
verſöhnlich wirken, damit der Congreß auf Grund der
letzten ruſſiſchen Conceſſionen zu Stande komme. Auch
erſuchte Kaiſer Alexander das Berliner Cabinet möge in
Wien Schritte thun, damit Oeſterreich die ruſſiſchen
e Ninngen bei der großbritanniſchen Regierung unter-

ütze.

Die Rüſtungen ſteigern ſich überall, in Oeſterreich
ſo gut als in England und in Rußland, während Jtalienoch vorſichtig beobachtend bleibt. Graf Corti hat nun

offiziell die Nachricht von der Verhandlung mit dem eng
liſchen Kabinet über eine Erklärung ſeiner Pläne dementirt.
Die Vermittelung Deutſchlands iſt die einzige bisher ver
ſuchte geblieben. Sie ſcheint durch die letzten Schritte
Rußlands durch die perſönliche Jnitiative des Zaren in
deſſen auch einen gewiſſen Abſchluß erlangt zu haben.
Die Antwort Englands auf die angeblich am 1. Mai
überreichte ruſſiſche Note ſcheint bisher nicht erfolgt zu
ſein. Wenn ſie erfolgt, dann dürfte eine Klärung in die
Dinge kommen, eben weil es ſich um ja oder nein handelt.
Da man aber bisher gezögert hat, ſo ſieht es faſt ſo aus,
als wolle Lord Beaconsfield das entſcheidende Wort nicht
ohne das verſammelte Unterhaus ſprechen, welches geſtern
wieder zuſammengetreten iſt. Mit der Wiedereröff-
nung des engliſchen Parlaments wird vorausſichtlich
in die in letzter Zeit immer undurchdringlicher gewordene
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Ein Abenteuer in Jlorenz.
Von Fr. von Wickede.

(Fortſetzung.)

„Wohlan denn, werde einer der Unſrigen! Jch weiß,
daß Du durch einen Jrrthum hierher gebracht wurdeſt, aber
glaube mir, wenn ich Dir ſage, daß Du dieſen Ort nicht
lebend verlaſſen wirſt, ſollteſt Du Dich weigern.“

„Wohin denkſt Du, Knabe!“ rief ich entſetzt, „ich ein
lieber ſterben!“

„Während ich dieſe Worte ſprach, riß der Knabe die
kleine griechiſche Mütze vom Kopf und entfaltete vor meinen
erſtaunten Augen eine Fülle goldener Locken, es war ein
Mädchen, das vor mir ſtand und mit verſchämtem Blick die
Worte ſprach: „Würdeſt Du lieber ſterben?“ Oh, Signora,
welch' ein Geſicht war dies, in das ich ſchaute! Jch habe
mich oft in das Feenland verſetzt, habe von Jugend und
Schönheit geträumt was aber waren meine Traumbilder
gegen dieſe Wirklichkeit! Wie eine Sirene hatte ſie mit ihrem
Hauch mein Herz beränkt, und der Wunſch, frei zu ſein, ver-
ſchwand, je länger ich in ihr Auge ſchaute. Jch hatte nur
noch das eine glühende Verlangen, ſtets an ihrer Seite leben
zu können.

Endlich kam mir der ruhig berechnende Verſtand zu
Hülfe. Ich erkannte nur zu klar, daß in ihr meine Rettung
allein liege und daß, wenn ich mein Leben, meine Ehre und
mein Glück erhalten wolle, es nur durch ſie geſchehen könne.
Sie können ſich denken, Signora, daß ich lange und mit
aller Macht der Ueberzeugung ſprechen mußte, ehe ich das
Mädchen zu meinen Anſichten bekehrte; aber es gelang mir
endlich und mit einem ſchweren Seufzer erhob ſie ſich, forderte
mich auf, meinen Mantel umzuhängen und führte mich durch
einen geheimen Gang an die Oberfläche der Erde in die Frei-
heit zurück. Nachdem wir ſchweigend eine Weile neben
einander hergegangen waren mäßigte ſie ihre Schritte und

ſagte: „Vergiß die Worte, die ich in der Aufregung des
Augenblicks ſprach. Jch war wahnſinnig genug zu glauben,
Du könnteſt meiner Liebe nicht widerſtehen. Du biſt unem-
pfindlich dagegen geweſen, vielleicht iſt es gut, daß Du
es warſt, verlaſſ' Jtalien nicht, wir werden uns wieder-
ſehen

Ehe ich noch Zeit hatte, ihr eine Erwiderung zu ſagen,
war ſie meinen Blicken entſchwunden und ich hatte nicht den
Muth, ihr zu folgen. Nie hatte ich ſeitdem das Bild dieſes
Mädchens aus meinem Herzen reißen können, und das Auf-
fallendſte von dieſer merkwürdigen Erſcheinung jener verhäng-

nißvollen Nacht iſt, daß ſie Jhnen gleicht ſelbſt ihre
Stimme, ihr Haar und ihre Figur. Nie ſah ich zwei

Ein leiſes krampfhaftes Lachen unterbrach den Sprecher,
und erſtaunt blickte derſelbe die Dame an, deren Geſicht
leichenblaß und deren Augen mit Thränen gefüllt waren.

„Warum erzählen Sie mir dieſe Geſchichte, Graf?“ rief
ſie in leidenſchaftlichem Tone, „wie mögen Sie es wagen
Sie hielt plötzlich inne, während glühende Röthe Geſicht und
Stirne bedeckten.

„Verzeihen Sie mir, Signora wenn ich Sie unwiſſend
verletztel,“ ſtotterte Graf Hugo im höchſten Grade erſchreckt
und verlegen.

„Nein, nein!“ entgegnete ſie etwas ruhiger, „ich habe
Jhnen nichts zu verzeihen aber verlaſſen Sie mich jetzt
kommen Sie in einer halben Stunde wieder hierher; alsdann
will ich Jhnen über Alles Aufſchluß geben gönnen Sie
mir Zeit, mich zu faſſen, Hugo aber ſchweigen Sie, ich
bitte Sie darum.“

Der Graf folgte der Aufforderung, aber ſonderbare
Gedanken, über die er ſich Aufklärung verſchaffen mußte,
durchkreuzten ſeinen Sinn. Er ging in den Salon zurück;
unbefangen und galant wie immer, bat er Signora Perfetti,
neben ihr Platz nehmen zu dürfen. Die freundliche kleine
Jtalienerin nannte den Grafen oft ſcherzweiſe ihren Schütz

ling, denn er hatte ſtets freien Zutritt in ihrem gaſtlichen
Hauſe.

„Wer iſt das hübſche Mädchen, die auf der Ottomane
zu Jhrer Rechten ſitzt, theure Signora?“ fragte er flüſternd.

„Die kennen Sie nicht? Das iſt Miß Gibſon, Lord
Shrewsbury's Tochter, ein ächtes Kind Albion's!“

„Wie ſchön ſie das goldene Haar und die dunklen Augen
erſcheinen laſſen!“

„Jhr Haar iſt nichts im Vergleich zu dem der Conteſſa
Naſtra, lieber Graf.“

„Und wer iſt dieſe Dame, verehrte Signora?“
„Auch dieſe kennen Sie nicht? Jch glaubte, ich hätte

Sie heute Abend ſchon mit ihr ſprechen ſehen ich werde
Sie ſpäter mit derſelben bekannt machen; ich ſehe ſie in dieſem
Augenblick nicht.“

„Eine der ſchönſten Frauen ſagen Sie ich werde
es Jhnen Dank wiſſen, wenn Sie mich ihr vorſtellen.“

„Nicht mehr als gerne! Sie werden aber eine merk-
würdige Frau in ihr kennen lernen denn mit ihrem ſieben
zehnten Jahre heirathete ſie den alten, aber noch ſehr lebens-
luſtigen Grafen Naſtra, der aber ſchon ein Jahr darauf ſtarb

ſeitdem hat ſie alle, ſelbſt die glänzendſten Anträge von
der Hand gewieſen.“

„Und hat ſie keine Kinder?“
„Nein.“
„Und lebt ſeit dem Tode ihres Mannes in Florenz?“
„Schon ſeit ihrer Verheirathung.“
„Warum nennen Sie die Gräfin aber eine merkwürdige

Frau, Signora?“
„Nun, ſie hat etwas Auffallendes, Sonderbares in

ihrem ganzen Auftreten, was dieſe Bezeichnung rechtfertigt
man möchte faſt ſagen, etwas Geheimnißvolles.“

„Die Frau muß ich unbedingt kennen lernen. Auf
Wiederſehen.“

Schon war die halbe Stunde vorüber, nach deren Ab-
lauf Hugo wieder zur Conteſſa zurückkehren ſollte. und er



Finſterniß wieder einiges Licht gebracht werden. Die
Entſcheidung wird überall erwartet.

Die engliſche Regierung ſoll wie man ſagt auf
das Drängen der miniſteriellen Partei des Parlaments
im letzten Miniſterrathe beſchloſſen haben, in den nächſten
Tagen die Pariſer Deklaration betr. die Kaperei aufzu
kündigen.

as „Bureau Hirſch bringt folgende Depeſche:
Helſingfors vom 6. Mai. Jn Drumſee werden Vor
bereitungen für die baltiſche Flotte getroffen, welche
demnächſt aus Kronſtadt ausläuft, um dort vor Anker zu
gehen. Die Flotte wird von Admiral Butakow comman-
dirt. 14 Fahrzeuge der finnländiſchen Handelsflotte werden
zu Kriegsſchiffen eingerichtet. Es haben ſich bereits mehr
als 2000 finnländiſche Matroſen zur Verwendung für den
Kriegsdienſt freiwillig angemeldet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Pfarrer Graeſer zu Oberheldrungen
im Kreiſe Eckartsberga den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe dem Kanzlei-Rath Hoppe zu Halle a/S., bisher
zu Merſeburg, den königlichen KronenOrden vierter Klaſſe;
ſowie dem Knecht Carl Haak zu Dargelin im Kreiſe
Greifswald die Rettungs-Medaille am Bande zu ver
leihen.

Der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ bringt heute die
folgende Ernennung von Stellvertretern des Kanz-
lers: „Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit der Stellver-
tretung des Reichskanzlers nach Maßgabe des Geſetzes vom
17. März d. J. 1) im Bereiche des Auswärtigen Amts:
den Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter
v. Bülow; 2) im Bereiche der kaiſerlichen Admiralität
den Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch; 3)
im Bereiche der Poſt und Telegraphenverwaltung: den
Generalpoſtmeiſter Wirklichen Geh. Rath Dr. Stephan
zu beauftragen geruht.

Die Rückkehr des Fürſten Bismarck vor Schluß der
Parlamentsſeſſion bleibt trotz der Gegenverſicherung frag-
lich. Nach den neueſten hierher gelangten Nachrichten
wäre das acute Leiden des Fürſten, die Gürtelroſe, zwar
gehoben, doch hätten ſich die neuralgiſchen Schmerzen in
erhöhtem Grade eingeſtellt und die Berufung des Geh.
Raths Dr. Struck nach Friedrichsruh aufs Neue nöthig
gemacht. Der „Karlsbader Sprudel“ meldet in einer
Depeſche aus Aachen, der Fürſt Reichskanzler habe
vom Ende dieſes Monats an bis auf mehrere Wochen
Quartier in dem genannten Badeorte beſtellt.

Die ſänmtlichen Geſetzentwürfe, welche am Frei
tag vom Bundesrath beſchloſſen worden, ſind, wie die
„Trib.“ hört, ſofort zur Vollziehung dem Kaiſer unter-
breitet worden, um mit möglichſter Beſchleunigung an
den Reichstag zu gelangen.

Die nationalliberale Fraktion trat geſtern zur
ſchließlichen Berathung der Tabaksenquetevorlage zu
ſammen und hat nach eingehender Berathung ihre frühe-
ren Beſchlüſſe formell und materiell einſtimmig beſtätigt.
Die Fraktion hält damit ihren Widerſpruch gegen die En
quete, ſoweit dieſe die Vorbereitung des Monopols oder
einer in Erträgniß gleichwerthigen Steuer zum Zwecke
hat, lediglich aufrecht.

Die Deputation, welche ſich zum Stapellauf der
„Bavaria“ nach Kiel begiebt, wird ſich aus folgenden
Perſonen zuſammenſetzen: Von den Mitgliedern des
Bundesrathes werden Theil nehmen: Preußen: Gene-
ralSteuer Director Haſſelbach, die Miniſterialdirectoren
Meinicke und Jacobi; Baiern: der Geſandte Rud-
hardt, der Oberzolldirector SchmidtKonz; Königreich
Sachſen: der Geſandte v. Noſtiz-Wallwitz; Württ em
berg: der Geſandte Freiherr v. Spitzemberg und Ober-
ſteuer Director v. Moſer; Baden: der Juſtizminiſter
Grimm und der Geſandte Freiherr v. Türckheim;
außerdem der mecklenburgiſche Oberzollrath Oldenburg,
der ſachſen weimariſche Geheime Finanzrath Heerwart,
der ſachſenmeiningenſche Staatsminiſter Giſeke, der
ſchwarzburgſondershauſenſche Staatsminiſter v. Ber
lepſch, der Landes Director für Waldeck v. Sommer-
feld und der Miniſter für Reuß j. L. v. Beulwitz.
Von Mitgliedern des Reichstages bilden die Depu-
tation der Präſident v. Forckenbeck und die beiden
Schriftführer Thilo und Eyſoldt. Die Nationallibe-
ralen haben unter denen, die ſich zur Fahrt bereit er-
klärten, die Verlooſung nach Bundesſtaaten vorgenommen,

und ſind ausgelooſt worden für Württemberg und Baden
Pflüger, für Baiern Bolza, für die übrigen Mittel
und Kleinſtaaten Dr. Hopf aus Gotha, für Preußen
Legationsrath a. D. v. Bunſen (Waldeck). Außerdem
haben die Nationalliberalen den elſäſſiſchen Abgeordneten
Schneegans auf die ihnen zufallende Zahl übernommen.
Die Fortſchrittspartei hat die Abgeordneten Herz und
Hoffmann, das Centrum Reichenſperger (Krefeld),
v. Forcade de Biaix, Dr. Mayer (Donauwörth) und
Frhr. v. Landsberg deſignirt. Von den Freiconſerva
tiven wird Fürſt Pleß ſich anſchließen von den Deutſch
conſervativen iſt die Betheiligung des Grafen Moltke
in Ausſicht genommen. Als außerordentliches Mitglied
der Deputation wird auf Wunſch des Präſidenten ſich der
Lübecker Abgeordnete Dr. Klügmann anſchließen, da die
Rückfahrt bekanntlich über Lübeck gehen ſoll.

Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Wie
uns von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt die
Allerh. Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch des
Präſidenten Dr. Herrmann nunmehr dahin erfolgt, daß
daſſelbe genehmigt worden iſt. Die Ernennung des Nach
folgers dürfte in den nächſten Tagen erfolgen und es
wird aufs beſtimmteſte Oberconſiſtorialrath Hermes als
ſolcher bezeichnet. Bei dem hervorragenden Antheil, den
derſelbe an der Ausarbeitung und Durchführung der
Kirchen-, Gemeinde und Synodal- Ordnung gehabt hat,
würde dieſe Ernennung jedenfalls die Garantie bieten, daß
auf eine Aenderung der Verfaſſung gerichtete Beſtrebungen
in dem oberſten Kirchenregiment vorläufig keinen Anhalt
fänden, wie uns überhaupt aufs beſtimmteſte verſichert
wird, daß Oberconſiſtorialrath Hermes mit dem bisherigen
Chef des Evangeliſchen Oberkirchenrathes in allen prin-
cipiellen Fragen ſich in vollkommenſter Uebereinſtimmung
befunden habe.“

Briefſendungen c. für S. M. S. „Eliſabeth“ ſind
bis auf Weiteres nach Montevideo zu dirigiren.

Reichstag.
Berlin, d. 6. Mai. Der Reichstag ſetzte heute die Bera

thung der Novelle zur Gewerbeordnung fort. Zu einer länge-
ren Diskuſſion gab zunächſt der S 107 Veranlaſſung der für die Ar
beiter unter achtzehn Jahren die obligatoriſche Einführung von
Arbeitsbüchern anordnet. Die Abgeordneten Ackermann und
v. Helldorff beantragten, dieſe Beſtimmungen auf alle Arbeiter
auszudehnen, während Abg. Stumm die Altersgrenze für die Ver
pflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern auf 21 Jahre zu alen
verlangt. Abg. Blum wünſchte im Jntereſſe der „Hausinduſtrie“,
bei der vielfach Kinder eine angemeſſene Beſchäftigung fänden dem
S 107 einen Zuſatz zu geben, wonach die Vorſchrift dieſes Para-

raphen auf Kinder, welche zum Beſuch der Volksſchule verpflichtetfind keine Anwendung finden ſoll. R die Anträge der Abgg.
Stumm und Blum erklärte ſich der Regierungskommiſſar Geheim
Rath Nieberding, während er in Betreff der a Stellung
der Regierung zu dem Amendement Ackermann auf die früheren
Erklärungen eng nahm. Gegen die allgemeine Einführung der
Arbeitsbücher erklärten ſich namentlich die Abgg. d und Frei

v. Hertling. Schließlich wurde S 107 nach Ablehnung des
mendements Ackermann in der Faſſung der Kommiſſion mit den

von den Abgg. Stumm und Blum beantragten Modifikationen an
enommen. F. 114 der a r verbietet das ſog. Truck
yſtem, d. h. die borgweiſe Abgabe von Waaren an Arbeiter gegennachträgliche Abzüge an Lohn. Die Kommiſſion hat den ſaß

t daß Lebensmittel zum u verabfolgt werden
ürfen. Durch Abg. Hirſch ſowie von ſocialdemokratiſcher Seite wurde

die Wiederherſtellung der befürwortet. Für die
Commiſſionsbe e ſprachen die Abag tumm, Frhr. v. Hertling
und Heyl. Schließlich wurde der H in der Faſſung der Kommiſſions
beſchlüſſe unverändert angenommen. Jn H. 119 der Regierungsvor-
lage iſt beſtimmt daß die Gewerbetreibenden ihren Arbeitern ſo-
weit ſie n Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet ſind, die
erforderliche Zeit zu gewähren haben. Die Kommiſſion hat u
Beſtimmung auch auf den ehe Beſuch der rrt e
ausgedehnt indeß beantragt der Abg. Stumm die Faſſung der Vorlage
wiederherzuſtellen. Der Abg. Dr. Wehrenpfennig bezeichnete dagegen
die Aenderung der Kommiſſion als eine erhebliche Verbeſſerung
der Vorlage, ſtellte aber anheim, einen Zuſatz zu machen etwa
des Jnhalts: ſoweit es der geſchäftliche Betrieb erlaubt. Der
Abg. Reichenſperger (Krefeld) ſprach von ſeinem kunſthiſtoriſchen
Standpunkte aus für die Meiſterſchulen und gegen die Fortbildungs-
ſchulen, worauf die Abgg. Dr. Lasker und Bürgers für die moderne
Fortbildungsſchule eine Lanze brachen. Das Haus trat darauf dem
von der Kommiſſion adoptirten Principe bei und vertagte die
Sitzung auf morgen.

Kochkunſt Ausſtellung in Müller's Bellevue.

Gewinnliſte.
Nr. 15 Gl. Schoten. 26 Serviettenpreſſe. 34 Wein. 44

desgl. 58 Himbeerſaft. 66 Wein. 67 desgl. 70 Li-
queur. 75 Dtzd. Meſſer und Gabel. 82 Fl. Wein. 84 Schweins-
kopf. 87 Plätte. 93 Eieraufſatz. 105 Moſtrich. 112 Wein. 136
Puddingform. 145 Liqueur. 148 Moſtrich. 156 Wurſt. 164 Wein.
175 Kuchen. 182 Wein. 185 Handkorb. 186 Liqueur. 194
1 Stiefelglas. 198 eingem. Aprikoſen. 199 Gelée. 202 Moſtrich.
214 Kochherd. 218 Wein. 2238 Zuckerſchaale. 236 Chokolade

drängte deshalb, von der geſchwätzigen Freundin loszukommen.
Thereſe ſaß noch auf dem Platze des Balcons, wo er ſie
verlaſſen hatte, und verhehlte ihre Freude, ihn wiederzu
ſehen, nicht.

„Setzen Sie ſich zu mir, Graf, ich will Jhnen etwas
erzählen, was außer mir kein lebendes Weſen kennt meine
Lebensgeſchichte. Jch bedarf eines Freundes, dem ich ver-
trauen kann, und ich glaube einen ſolchen in Jhnen zu beſitzen.
Ehe Sie mir Jhr Abenteuer erzählten, wußte ich nicht, wie
ſehr ich einer ſolchen Stütze bedurfte jetzt weiß ich aber,
daß nur Sie dieſelbe ſein können. Zunächſt will ich daher
die Frage an Sie richten, wollen Sie der Freund ſein, auf
den ich bauen kann

„Jch will es ſein, Signora,“ entgegnete Schomburgk.
„So hören Sie denn: Jch bin die einzige Tochter der

alten und angeſehenen Familie Villani. Meine gute Mutter
ſtarb früh und mein Vater, der ſich nicht viel aus mir zu
machen ſchien, überließ mich der Obhut einer alten Amme,
unter deren Pflege ich aufwuchs. Mit fünfzehn Jahren ver-
liebte ich mich in den letzten Sproſſen einer alten Familie,
mit der die unſere ſeit undenklichen Zeiten in Hader gelegen
hatte. Dieſelbe Geſchichte, welche Shakeſpeare erzählt, wieder
holte ſich an uns ich war eine Julie, mein Liebhaber ein
Romeo. Wir wurden heimlich vermählt und in Jahresfriſt
ſchenkte ich meinem Gatten eine Tochter. Durch die Jntriguen
meiner Familie, namentlich durch den mächtigen Einfluß meines
Vaters, ward mein Gemahl zur nämlichen Zeit aus Rom
verbannt, was uns indeſſen nicht hinderte, einander von Zeit
zu Zeit zu ſehen. Politiſche und perſönliche Verhältniſſe, ſo
wie der glühende Haß gegen Alles, was päpſtlich hieß, hatten
meinen Gatten veranlaßt, ſich an eine Räuberbande anzu
ſchließen und im Laufe der Zeit war er deren Anführer
geworden. Trotzdem kam er häufig verkleidet nach Rom und
unter Beihülfe meiner alten Amme Anneſſi ſahen wir uns

regelmäßig. Eines Abends, mein Kind mochte wohl vierzehn
Tage alt ſein und mein Vater war in Padua abweſend,
klopfte es leiſe an meine Thüre. Jch wußte, daß Guido es
war, aber ich erinnerte mich auch, daß dieſer Beſuch meinem

Kinde galt, das er mit ſich nehmen ſollte.
„Es iſt Alles ſo geordnet, wie wir's beſprochen haben,

Francisca,“ ſagte er, indem er ſich zu mir ſetzte, „die Frau
eines meiner Leute, deren Kind vor einigen Tagen ſtarb,
wird das unſerige zu ſich nehmen. Ich kenne ſie als ein zu
verläſſiges Weib, und da ich ſtets in der Nähe bin, wird
das Würmchen nie ohne Schutz ſein. So oft ich kann,
werde ich Dir Nachrichten über ſein Gedeihen bringen. Sollte
mich der Tod überraſchen, und Du Dich wieder verheirathen
wollen ſo kannſt Du Deine Tochter aufſuchen und ſie an
Kindesſtatt annehmen.“

Guido nahm das Mädchen mit ſich. Drei Tage darauf
mußte ich meinen Vater zu einem Balle begleiten und bei
der Heimkehr ward mir von einem unbekannten Manne,
während ich im Begriff war, in den Wagen zu ſteigen, ein
Zettel in die Hand geſteckt, den mein Gatte auf dem Sterbe
bette geſchrieben hatte. Er theilte mir darin mit, daß er von
unbekannter Hand in den Straßen von Rom einen Dolchſtoß
empfangen habe. „Sollteſt Du je in Deinem Leben eines
Menſchen anſichtig werden, an deſſen linkem Handgelenk eine
Narbe in der Form eines Kreuzes ſichtbar iſt, ſo räche mich
an ihm dies iſt mein Mörder. Unſere Tochter, die ich
Olympia genannt habe, iſt in guter Hand. Lebe wohl und
bete für mich. Baptiſta habe ich zu meinem Teſtament-
vollſtrecker ernannt. Dies waren ſeine letzten Worte, und
Baptiſta hatte darunter geſchrieben: „Vor einer Stunde ſtarb
unſer Anführer.“

(Schluß folgt.)

247 Bier. 251 Blumentiſch. 256 Rum
und Arac. 269 Wein. 270 Kuchen. 288 Wein. 298
306 Revolver. 314 t 320 Briefpapier. 322 Caviar.
325 Wein. 326 Wurſt. 331 Kaffe. 336 Wurſt. 341 Seidel.
342 Liqueur. 369 Wein. 371 Meſſer und Gabel. 374 Cham
pagner. 376 Theelöffel 378 Liqueur. 408 Wein. 412 desgl.
421 Menage. 433 Wein. 437 Liqueur. 443 Bier. 444 Wein.
458 Seidel. 459 Aprikoſen. 461 Weckuhr. 466 Wein. 467 Fleiſch.
471 Cigarren. 479 Brodkorb. 486 Wein. 490 Cigarren. 492
Liqueur. 494 Cigarren. 522 Ananas. 523 Schinken. 527 Meſſer

240 Honig. 241 Wein.

und Gabel. 536 Menage. 538 Erdbeerſaft. 547 Wein. 556
Mouſſeux. 558 Liqueur. 560 Spanferkel. 563 Liqueur. 581
Plätte. 583 Wein. 592 Bier. 605 Punſch. 613 Spanferkel.
615 Wein. 616 Muskatwein. 622 Teller. 624 Wein. 638 Wein-
r 648 Milchwaage. 652 Liqueur. 653 Briefpapier. 661

ein. 670 Cigarren. 679 Conſerven. 698 Cigarren. 710 Me
nage. 711 Terrine. 751 Blechtöpfe. 772 Liqueur. 778 Bier. 781
Chokolade. 802 Blumentopf. 809 Thee. 811 Service. 839
Liqueur. 840 Wein. 848 Pflaumen. 867 887 Küchen
waage. 894 Champagner. 896 Torte. 897 Seidel. 898 Waffeln.
907 r 913 Mirxt-Pickles. 916 Wurſt. 927 Wein.
930 Liqueur. 933 Wein. 935 Champagner. 941 Liqueur. 943
Moſtrich. 949 Waſchſervice. 950 Aufſatz. 988 Zucker. 991 Wein.
992 Cigarren. 996 Weingläſer. 998 Wein. 1005 Liqueur. 1013
Wein. 1016 Wanne. 1017 Liqueur. 1023 Bratenſpieße. 1029
Nudeln. 1044 Caſſerol. 1045 Waffeln. 1046 Briefpapier. 1054
Kuchen. 1058 Cigarren. 1059 Wein. 1062 Wein. 1053 Deckel-
halter. 1070 Champagner. 1072 Wein. 1075 Wurſt. 1076 Wein.
1095 Wein. 1096 Blumentopf. 1109 Wein. 1110 Waffeln. 1112
Tiſchglocke. 1113 Waſchſervice. 1121 Cigarren. 1129 Regulator.
1133 Wein. 1147 Filet. 1149 Liqueur. 1150 Wein. 1151 Teller.
1155 Wein. 1156 Teller. 1158 Wein. 1174 Butterglocke. 1178
Fruchtſchaale. 1182 Wein. 1185 Wein. 1186 Liqueur. 1187 Wein.
1189 Liqueur. 1190 Wein. 1200 Briefpapier. 1201 Wurſt.
1214 Teller. 1248 Meſſer und Gabel. 1260 Wein. 1267 Eimer.
1293 Birnen. 1297 Seidel. 1317 Birnen. 1319 Wein.
1325 Kaffeebrett. 1333 Liqueur. 1334 Vaſen. 1338 Fruchtkorb. 1351
Wurſt. 1359 Liqueur. 1371 Nudeln. 1379 Service. 1394 Moſtrich.
1399 Cigarren. 1418 Liqueur. 1427 Wein. 1435 Champagner.
1439 Schach. 1444 Wein. 1452 Butterglocke. 1457 Conſerven.
1458 Champagnerkühler. 1461 Wein. 1463 Wein. 1464 Wein.
1473 Marzipanwurſt 1474 Champagner. 1483 Wein. 1384 Caffee
büchſe. 1485 Wein. 1486 Wein. 1488 Liqueur. 1491 Waffeln. 1496
Wein. 1497 Wein. 1502 Teppich. 1505 Punſch, 1506 Kaffeemühle. 1517 Kaffeekeſſel. 1534 Wurſt. 1535 Barſ 1538 Schinken.

1550 Thee. 1567 Wein. 1570 Tiſchdecke. 1582 Gedeck. 1589
Wein. 1592 Compotière. 1593 Wurſt. 1601 Wein. 1604 Uhr.
1612 Wein. 1623 Streichholzſtänder. 1633 Chokolade. 1646 Spuck-
napf. 1648 Wein. 1651 Liqueur. 1652 Wein. 1668 Wurſt. 1674
Liqueur. 1679 Wein. 1680 Bier. 1687 Cigarren, 1688 Chokolade.
1693 Wein. 1694 Servietten. 1697 Wein. 1699 Salatièree. 1705
Wein. 1710 Wein. 1728 Hammelrücken. 1730 Wein. 1731 Wein.
1735 Wein. 1738 Handtücher. 1746 Cigarren 1756 h
1763 Conſerven. 1774 Spucknapf. 1786 Wurſt. 1790 Wein. 1795
Wein. 1796 Liqueur. 1798 Chokolade. 1801 Nudeln. 1811 Chokolade.
1816 Briefpapier. 1827 Waffeln. 1831 Wein. 1832 Wein. 1836
Damentaſche. 1841Wein. 1842 Wein. 1850 Schinken 1864 Kaffeekeſſel.
1873 Punſch. 1882 Wein. 1884 Wurſt. 1891 Liqueur. 1911
Nudeln. 1914 Wein. 1923 desgl. 1933 desgl. 1935 Fruchtkorb.
1938 Nudeln. 1948 Liqueur. 1952 Wein. 1971 desgl. 1994 Punſch.
1995 Sauerkohl. 1997 Liqueur. 2002 Wein. 2008 Wein. 2015
MixtPickels. 2028 Moſtrich. 2033 gig 2036 Meſſer u. Gabel.
2042 Grudeofen. 2064 t Tiegel, Pfanne. 2084 Cigarren.
2091 Handtücher. 2096 Moſtrich. 2100 Bowle. 2105 Wein.
2114 Wein. 2117 Meſſer u. Gabeln. 2119 Wein. 2123 Blechtöpfe.
2129 Wein. 2156 Blumentiſch. 2166 Wringmaſchine. 2183 Liqueur.
2185 Conſerven. 2206 Wein. 2210 Gelée. 2213 Cigarren. 2245
Chokolade. 2259 Wein. 2256 Wein. 2258 Löffel. 2259 Moſtrich.
2293 Wein. 2300 Himbeer-Eſſenz. 2312 Wein 2320 Fruchtſchaale.
2331 Seidel. 2343 Wein. 2351 Waffeln. 2352 Wein. 2355 Wurſt.
2359 Cigarren. 2372 Butterglocke. 2375 Blumenkorb. 2376 Lampe.
2386 Wein. 2391 Zucker. 2394 Liqueur. 2396 Serviettenring.
2398 Cigarren. 2402 Damenbrett. 2410 Wein. 2419 Wein.
2426 Figur. 2428 Wein. 2431 Servietten. 2434 Papier. 2440 Wein.
2445 Service. 2447 Teppich. 2459 Waffeln. 2461 Wein. 2466
Torte. 2469 Wein. 2480 Chokolade. 2489 Eimer. 2490 Cigarren.
2494 Leuchter. 2503 Cigaretten. 2504 Wein. 2505 Waage. 2507
Menage. 2511 Hummern. 2512 Tabaksdoſe. 2516 Liqueur. 2527
Wein. 2533 Liqueur. 2540 Wein. 2543 Wurſt. 2553 Gelée.
2589 Wein. 2626 Nudeln. 2627 Gelée. 2632 Liqueur. 2638
Kirſchſaft. 2651 Humpen. 2656 Wein. 2660 Korbſtuhl. 2665
Service. 2676 Wein. 2678 Moſtrich. 2685 Bier. 2694 Schinken.
2695 Korbſtuhl. 2701 Chokolade. 2704 Himbeerſaft. 2710 Teppich.
2717 Liqueur. 2718 Wurſt. 2738 Zuckerſchale. 2740 Spieltiſch.
2753 Löffel. 2758 Liqueur. 2774 Chokolade. 2778 Bohnenſchneide-
maſchine. 2780 Fruchtſchale. 2783 Waffeln. 2786 Wein. 2790
Champagnerkühler. 2791 Wein 2792 Servietten. 2797 desgl. 2798Liqueur. 2810 Lampe. 2813 Wein. 2828 Tourniquet. 2836 Koſttich

2838 Wein. 2857 Liqueur. 2868 Salzmäſte. 2872 Uhr. 2881 Moſtrich.
2907 Champagner. 2911 Waffeln. 2916 Teppich. 2920 Wein.
2927 Punſch. 2930 Feuerzeug. 2939 Zucker. 2946 t 2947
Wein. 2959 Briefpapier. 2962 Liqueur. 2969 Aprikoſen. 2971
Aspic. 2978 Wein. 2986 Wein. 3029 Moſtrich. 3039 Küchenſchrank.
3057 Wein. 3062 desgl. 3074 desgl. 3084 Limonade. 3089 Con-
ſerven. 3093 Cigarren. 3099 Wein. 3112 Champagner. 3117 Wein.
3118 Champagner. 3132 Chokolade. 3139 Cigarren. 3144 Waſch
ſervice. 3146 Wein. 3148 Limonade. 3150 Grudeofen. 3159 Wein.
3170 Wein. 3176 Chokolade. 3179 desgl. 3183 Zucker. 3197 Liqueur.
3240 Thokolade. 3254 Eſſenz. 3261 Papier. 3269 Tiſch. 3280 Blech
eimer. 3292 Figur. 3293 Wein. 3298 Liqueur. 3300 Kleider-
ſtänder. 3305 Theemaſchine. 3313 Cigarren. 3317 Wein. 3322
Liqueur. 3325 desgl. 3329 Deſſertſtänder. 3343 Chokolade. 3344
Wein. 3348 Ei im Werthe von 7,50

Lotterie.
Jn der am 6. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 5. Klaſſe

93. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 30000 auf Nr. 17563; 15000
auf die Nrn. 51614. 68813; 5000 auf die Nrn. 43153. 86936;3000 auf die Nrn. 1529. 2251. 12471. 16771. 17454. 18495.
25829. 27041. 34951. 37334. 38277. 43252. 47614. 51319. 55810.
61992. 65259. 66347. 67454. 70384. 71072. 72166. 74033. 77173.

86652. 86799. 87543. 89007. 94311. 95683. 97341. 98668.
99094.

1000 auf die Nrn. 4562. 10861. 25158. 28766. 30618. 35919.
37115. 37438. 39288. 41746. 43540. 45393. 45699. 46510. 50411.
52900. 53140. 56523. 56587. 60128. 62010. 62657. 62931. 63191.
63809. 64142. 67136. 69139. 71899. 73614. 74890. 78844. 81706.
83038. 88290. 90393. 95176. 98576.

500 auf die Nrn 928. 4985. 7143. 9933. 10507. 14531.
15509. 16516. 17277. 21531. 21895. 22049. 22334. 29473. 38010.
39543. 39964. 41218. 42245. 42339. 42720. 44283. 45433. 47178.
47898. 50114. 52709. 52998. 56866. 57639. 58974. 58995. 59988.
63966. 67646. 69862. 74812. 78531. 80331. 84873. 86091. 89410.
90194. 91723. 97056. 97166.

Marttberichte.
u r d. 6. Mai Weizen 200--222 Roggen145 -157 erſte 175--207 afer 135 -158 pr. do

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,50--52,70 .4.

Berlin, den 6. Mai. Weizen loco feine Waare beachtet Ter
mine flau, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 222,5 Rm. be
Loco 190--235 Rm. nach Qualität bez., gelb märkiſch. Rm. a
Bahn bez. pr. dieſen Monat 222,5-—-223,5--222,5 Rm. bez, Mai-
Juni 220,5-—222 220,5 Rm. bez., Juni Juli 221-222—-221 Rm.
bez., Juli Aug. 215,5--213,5 Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez.
Sept. Oct. 211-—210 Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez Roggen
loco einiger Handel, Termine weichend, gekünd. 24,000 Ctnr. Kün-
digungspreis 150 Rm. bez. Loco 130-—-155 Rm. nach Qualität ge
fordert, ruſſ. 130--137 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inländ. 140
151 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. defekt ruſſ. 105--125 Rm. ab Bahn
bez. ſchwimmend fein inländ. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat 151-149,5 Rm. bez. Mai Juni 147 5-146 Rm. bez. Juni
Juli 144,5 143 Rm. bez., Juli Aug. 144--143 Rm. bez. Septbr.
Oct. 143,5--142,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und
kleine 112——200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco behauptet,
Termine höher, gekünd. 1000 Ctur., Kündigungspreis 135 Rm. bez.
Loco 100 165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm.

z



14531.
38010.
17178.
59988.
39410.

1860

s pr.

„Ter
n. be

m. a
Mai-

m 4 r Se erc e ne e e e er eeeeenS r h e e ne 5 v
r

Rm. ab Bähn bez. defekt. beſſarab. Rm. ab Bdieſen Monat Rm. bez. 44
158 200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 139--155 Rm. nach

Rm. rig
Rüböl weichend gekünd. C
Loco mit Faß 65 Rm. bez.

uni/ Juli 216,00 bez. Roggen pe bez. Rubſen pr. Herbſt 285,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Mat 64,00 bez. Sept. Octbr. 62,50 bez. Spiritus loco 51 80
bez. r Mai Juni 51,60 bez., Juni Juli 52,40 bez., Jult, Auguſt
53,30 bez.g Hamburg, d. 6. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine nied-
riger. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Mai 223
Br. 222 Juni Juli pr. 1000 Kilo 220 Br. 219 G. Roggen
Berliner Vörſe vom 6. Mai. Dividendeſ18761877

151 G.,
Gerſte ſtill. Rüböl

Pfd. 68. Spirſtus feſt, pr. Mai v Juni

Juli pr. 1000 Kilo 148 Br.flau, loco 68, t Mai

i 43Wet

pr. Mai 152 Br.
t Hafer ſtill

r.u -45, Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45

er: n.Amſterdam, d. 3. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine re r Nov. 315. Roggen loco und auf Termine niedri
ger, pr. Mai 184, Octbr. 191. aps pr. Herbſt 395 Fl. Rüböl
loco 40 pr. Herbſt 37 Wetter Schön.

London, d. 6. Mai. (Schlußbericht.) remder Weizen ſr
ruhig amerikaniſcher williger, angekommene Ladungen r ruhig.
Gute Gerſte und Mais beſſer, geringer Hafer Sh. billiger.
Wetter Schön.

Li vol, d. 6. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

ngeboten, Futures d. theurer.
Petroleum. (Berlin, d. 6. Mai): Loco 23,8 bz. pr. Mai

23,2 bz. pr. Septbr Octbr. 24,5 bz. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 10,70 Bf., 10,50 Gd. pr. Mai 10,40 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 11,40 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,40, pr. Juni 10,69, pr. Juli 10,75, pr.
Sept. 11,05, D Aug. Dec. 11,30. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 26* bz. u. Bf., pr. Mai pr.
Juni 26 Bf. pr. Sept. 28 Bf., pr. Sept. Dec. 28*, Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kbnigl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 6. Mai Abints am neuen Unterhaupt 2,34,

am 7. Mai Morgens am neuen Unterbaupt 2,30 Meter.
Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am 6. Mai Vor-

mittags 1,59 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 6. Mai 1,24 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Mai. Am

Pegel 2,08 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Mai Null.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung die fremden
Börſenplätze hatten durchweg günſtige und beſonders Wiener höhere

Notirungen geſandt, die die Coursbewegung am hieſigen Platze um
ſo energiſcher beeinflußten als auch die ſonſt vorliegenden Nachrich-
ten nichts Beunruhigendes enthielten. Die Courſe eröffneten auf
ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas höher und konnten ſich

tragende Papiere theilweiſe Beſſerungen aufweiſen. Die Kaſſawerthe der übrigen la weige waren zumeiſt behaupthin. Da Gewſant zumeiſt behauptet W ſehr

ben ſetzten höher ein mußten aber ſchließlich wieder etwas nachgeben Oeſterreichiſche Ken e gleichfalls
höher, waren aber gleichfalls am 177 abgeſchwächt. DeutſchePreußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Ren
tenbriefe und Prioritäten verkehrten in recht feſter Haltung verhält
nißmäßig lebhaft. Jn Eiſenbahnactien blieb der Verkehr ruhig
z wenig veränderten Courſen. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren
eſt, Berlin-Hamburg, Potsdam, Anhalt, Rechte Oderuferbahn,
Breslau Schweidnitz c. erſchienen höher und theilweiſe lebhafter,
Oſtpreußiſche Südbahn büßten 2,6 TilſitJnſterburger über 5
ein gingen aber ziemlich lebhaft um, Bankactien und Induſtrie
papiere waren feſt und ruhig DiskontoCommanditAntheile etwas
beſſer. Courſe um 2 Ühr: Lombarden 117,50, Franzoſen 410
Bf., Creditactien 339 Bf., Laurahütte 71,25, Diskonto-Commandit
109 75, Bergiſche 69,90, Cöln-Mindener 72,60, Rheiniſche 103,75,
Galizier 99,00, Rumänier 28,25, Papierrente 49,90 Bf., Italiener
70,40 Gd. Ruſſen alte 74,50, do. neue 73,90, Oeſterr. Goldrente

s e wie 69,50.eeipziger Börſe vom 6. Mai. Deutſche Reichs- Anleihe von
1377 v 5000--1000 4 96 G. do. v. 500--200 .4 4* 96,15G., Königl. ſächſ. Kenten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000 .4 3

72,90 G. do. v. 500 3 78 G., do. v. 1876 v. 300 3074,50 bz, u. B., do, ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1006
u. 500 3 96 G. do. v. 200 25 3 96 G., do. v. 1855
v. 100 3 82,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,60 G., do.
von 1852 1868 von 500 4 97 bz., do. von 1869 von 500 7
4 97 bz. do. von 1852 1868 von 100 4 98,50 bz. u. B
do. von 1869 von 100 49 98,25 G., do. von 1869 v. 50 u.
25 4 99 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v.
Den 7 56 4 W 102,50 G., do. Löbau

auer Lit. A. 88, do. Löbau Ziſ ittn Dr. z au Zittauer Lit.
Dividende 1876

Breslauer Discontobank 4 3 155, 75 G Berlin- Hamburg 11
London 1 L. S s T. 3 20,39bz3 Darmſtädter Bank é 6 103, 40B Berlin Stettin S
Paris 100 Fr. 8 T. 2 81, 156 de Zettelbant e Sr.Wien, öſterr. W. 100 S s T. 165, 40bz [Deſſ. Creditbank, neue 5 D. 10b. i rn unetersburg 100 3 W. 5 195, 70bz do. Landesbank 98! 80 ba e-Sorau-Gubener 0chau I100SR 8 T. 15,195, 90bz z van er annoverAltenbekener 0Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. i därkiſch-Poſener.. (0DiscontoCommand. 4 5 110,00bz B. WMagdeburg-Halberſtadt 8

old, er u apiergeld. aer Bank 2 4 75,00 bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 4Souverei N. 20,34 G ſterr. Bankn. 165, 65bz ewerbebank Schu ter o Nord auſenE urt gar. 4Der St. ſ16.2103 do. Silberg. Meſhoerſche a u 6 101. 108 erſt s
Dolars 4,206 Rufſſ. Banknot. 196,75bz Cyy. B. (Hübner) 12 8 94 25b3B o. B. gar.
Jmperials 16.676 ziger Creditanſtalt 6 52,(102,50bz G Oſt reußiſhe Südbahn 0onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 55 82,90bz G Sece deruferbahn G
Deutſche Reichs Anleihe 4 r Meininger Creditbank 28 73,606 Rheiniſche. 7Conſolidirte nleibe (4 104, 70bz rddeutſche Bank 8 8 130,00 G do. B. gar.. 4do. o 1870 R rundcredit 8 5 68,00bz G r e e 0ats Anleihe 44 „29bz terr. Creditanſtalt I 8 targardPoſen 4Se do. 1850/52 4 98, 25bz du BodenCred.Anſt. 8 8 93. 25bz G üringer 4 I
Staatsſchuldſcheine 3 92 25 b do. Centr.Bod.Cr.Anſt.9 9 115, 40 bz do. B.
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135, 60bz eichsbank [4 i 6,40 152, 70bz G do. G. 14 l 4

Land Central. 4 (95,00bz do. ultimo c C Weimar-Gera (gar.) [4 2Kur u. Neumärkiſche Sächſiſche e n o s3. e e Wuice Sr 4
t preußiſche eſiſcher Bankverein 5 erl.-Görlitzer St. Pr.v do. e a 101, 75B r Ban o 55, 70bz B e ort Den 51 0

I Pommerſche 383,20bz eimariſche Bank 0 0 336,75 bz G annoverAltenbeken [5 0

do 4 95,60bz ärkiſch-Poſener 3S 102, 20bz h e 89 Nageh haben. soſenſche, neue 434, 80bz e Credibank. ſo 156 dö. cä e 4 94,50bz che r e t Nordhauſen- rt 51 1e Bray e n ler l o Südbahn S 5Weſtpreiß, ritgrſch. 30r riches 519 on o Weite Stat dahn
de I Ser. 5 i 75 d aſtadt 9 Zu Sdhn zdo do. An 100,50 d be ſtadt 9 2 vo Saal Unſtrutbahn r. 0S 4 96,30b do. Tivoli 7 0 39, zKur u. PVeumärkiſche 95 So do. Unions 2/ c 31.00bz B Amſterd

8 e Cröliwier Papierfabrik. 6 008 ware e hen in ehein u. Weſtfäl. 72663 b Eiiſabeth-Weſtbahn gar 5Sachſiſche 6, 796 r Wieniche. o e. 70 Se a w. S 7e 4 96,50B u er Zu z e 45,006 MainzLudwigshafen 5
a rn Körb(sborfer Zuckerfabrik 37-00B O err egonht vando. 35-Fl. Looſe 134,75 G Magdeburger Sprit Fabrik 0 z Nordpeſwahn
Baier.Präm. 121,00B Ma ch.F r. Anhalter 2 23,25 G R o. t 9Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 81,908 do. Egels I o o 41, 90 h eSarhlaw Pr. Anleihe 3 111,20bz G do. Freund o 11,50bz G ShPe r gar. [5 6
Deſſauer St. Pr. A. 3 117,75B do. Halleſche 8 10 98, 00 b F oſt. Eomb.) 0Lübecker PrämienAnl. 3 168, 206 do. n ö 8. 25 b G Warſcha 5Peining. 4 Thlr.-L. p St. 18,306 do. Schwarztopff 3 82,00 B arſchau-Wien 6
Sihent. r t 36/5606 do. Wöhlert o o 7,50bzAusländiſche Fonds. h i do. Zeitzer o 0 18,00B Eiſenb.-Priorit. ActienAmerikaner rückz. 585. 6 98,50699,20 G Hnmibus- Geſellſchaft 7 8 94.00bz und Obligationenterreichiſche Gold diente 4 b Bergwerks der Berlin u. Leipz. BVörſeHeer apierR. 4 59, 20bz B Hütten-Geſellſchaften. AachenMaſtrichtdo. Silberrente 53, 30bz renberg, Bergbau o 91,75B do. t E.
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 281, s0etwbz B HergiſchMärk. Bergw. o 12,008 do. C.do. 1860 Looſe 65 69etwbz G Vochum Bergw. 9 1 96,006 Berg. Märk. I. S.
do. 1864 do. 239,00B do ds. B. do. III. S. v. St. 3, gar.Ungar. St. Eiſenb.-Anl. 5 7 do. Gußſtahlfabrik o 27,00B do. III. S. B. do.Üngar. r 1 s 28,69bz onifacius o P. 606 do. IV. S.talieniſche ente 5 1750, 60bz Boruſſia Bergwerk o 76,50B do. V. S.

Rufſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 174, 75bz Braunſchweiger Kohlen 0 20,906 do. VII. S.Kuſſiſge Anleihe von 18977 5 20838 e e e do. Viil. S.Kufſ. BodenCred. 6 667,50b3 Dortmunder Union o !6, 75bz do. IX. S.do. Pr. Anl. s 7 5 138-75 b uxer Kohlenverein. 00 II ,006 do. Aach.Düſſ. III. S.
do. do. 66 5 1137. 00 b elſenkirchener 7 5 85,50 bz do. DortmSoeſt II. S.Türkiſche Anleihe 66 5 7 GeorgMarienBergw.V ö S es, 00 G do. Nordb. (Fror.-W.)

ypotheken cate. arpener BergbauGeſ. o 63,00 G Berlin-AnhalterAnh. Landesb. m 5 100 50 G ibernia. I 2 75 do. I. u. II. u..Pf. d. e Bk. 5 94,00bz O örder Hüttenverein o 23,00B do. Lit. B.
u. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,00bz G Köln-Müſener Bergw. o 12.00B Berl.Dresd. v. St. gar.

do. do. do. 100 5 26,50bz G Königs u. Laurahütte 2 71,90 G BerlinGörlitzpSchloſch. s 106, do. König Wilheim 17-006 do. Lit, B.
d. GrundCred.-Bank 5 91,05bz G Lauchhammer o 17,00B Berlin Hamb. I. E.

omm. Hyp. Br. G 120) 5 96,50B Loniſe Tiefbau o 17,50 G Berl.-Ptsd.“Mgd. A. u. B.b Vier Tentre od.-Cr. 4 100,40b3 bürger 7 62,,113,50 G do. D.
Unk. do. rückz. 5 101,90bz Marienhütte a e 6 45,00 G do. Fdo. do. ruückz. à 110 5 106,60 b e BerlinStettin. I. Em.do do. do. 4 98, 70 bz Menden, werte 4 50,00 B do. II. Em. gar. 3Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,50 G Osnabr. Stahlw. o 28-00 G do. III. Em. do.Krupp. Part. Obl. 110] 5 107,75G Phönix, Bergw., A. o 42,00 B do. IV. Em. v. St. g.h dbr. 5 89, 10bz G do. o 26,50 G do. VI. Em. do.
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 102,60 G luto, Bergw.Geſ o 39,25B do. VII. Em.do. o. 4 98,30 G n 7 84,00 G Bresl.Schw.Fr. E.Kuſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. (5 66,506 do. do. St-Pr.-A. 7 89, 5083 do. t. K.Dividende Eiſenwerk. j. do is7eBank -Papiere. (876 1877 eier, St pr. e o 16, o Cöln Minden I Em.

Disconto 52 4 74, 75 G do. do. B. 7 do. II. Em.er Bank 4 6 85, 90bz E Etſenbahn-Stamm und do. do.f. Rheinl. u. 20 32,5606 Stamm Prior. Actien. do. III. Qm.San t e 81/506 achenMaſtricht. 1 16, 75bz G do. do.Berliner Cafſenverein I07,, 8 139, 00E a. Kieler 8 124,60& do. 3, gar. IV. Em.do. lsg ſelſſch o 60 55,75bz G WBer ärkiſche 3 3,169, 90bz do. V. Em.
do. jun o o 655, 75bz G S alt. 57.85, 99 z B do. VI. Em.Braunſ er Bank 5 3 78,60 G Be in Dresden e 0 0 12,00bz B gar r gar.do. 442,75, 10 G BerlinGörli g. o 0 12,40bz n Alt. III. gar. Mgd. H.

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſag nicht notirt iſt, werden 4, Zinſen berechnet.

agdeb.-Halberſtädter
877

11 176,50bz do. do. v. 1866 4
3 71,40bz do. do. v. 1873 98,40B106.00 b gdebg.-Wittenberge (4199, 75 G

61,25bz do. do. 75, 00etw bz B93, 75 bz agdeb.-Leipz. Lit. A. (4 101, 20bz G
0 12,25 bz do. do. Lit. B. 4 88, 10b, B0 9,50bz ainzLudwigshafen l103,40B
0 18, 00 bz G iederſchleßſch är. J. S. 4 097,00bz

107,006 do. I Ser. à 627,1 095,006
4 26,756 do. Obl. I. u. II. G. 4 87,05G4 17,90b Oberſchleſische A. 4 93,25 G
8 1138,690z G do. B. zs 118, 206 do. C. P. 92,900 (44,50bz G do. E. 3 85, 25 be6 do. F 100, 50103. 7263 do. G. 499,50 G4 93,50bz G do. E. 41101,0060 7, 60 bz G do. von 1869 5 100,90B
4,100, 90bz do. (BriegNeiße) 4 i7111.00bz B do. (CoſelOderberg) 4

4 do. do. 54 do. StargardPoſen 441134,50 b G II. u. III. Em.
We Südbahn 5 099,50bz

0 34,00bz G te Oderufer Pr. 42,,199, 50 be
0 34,50bz G n we, 4o 19,75 bz G II. E. v. Staat g. 3

4*,78, 75bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4100, 30 bz
3 i 69, 50 bz G do. v. 62 u. 64 4 100, 30
5 99, 30498, 40bz do. do. v. 1865 41100, 30b3

39 ob V n-Nahe v. St. g. I. Em. 101/90b5
5 88, 00bz G leswig-Holſteiner Ah69,1107. 90b3 Thüringer I. Ser. 4 95,00 G

do. II. Ser. T15,00 G de. III. Ser. 4 95,00 G
o. Ser. 4 1606, 25 B5, 113, 256 do. VI. Ser. 4 100, 25n Ser. 4 Bmie hemnitzKomotau v9*ÖQ og uxBodenbach ſt 60,75 G

9 72.73 do. do. neue 5 52,80 Gs o Dur-Prag. fffr. [18,25i6 do G l. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,20 G
50 t G do. do. gar. II. 5 83, 80 bz

s do. do. gar. III. Em. (581,306S es 606 do. do. gar. IV. Em. 5 31,60 G
7 hin so KaſchauOderber 5 58, 29 bD ob Kronprinz Rudot- gar. 5 63,30bz G
r do do. do. 1872er gar. 5 60.506
5 Lemberg-Czernowitz gar. 5 (65,60 G

do. do. II. Em. 5 63,2063
do. do. III. Em. 5 57,506G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 328,00bz G
gf. do. neue gar. 3 306,196i (91,00B do. neue II. E. 5 195,506G5 98,50 G eſterr. Nordweſtb.. gar. 5 72,50bz G
5 98.256 do. Lit. B. Elbethal 5 ſ62,90bz G

4 II. 100,00 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232,60bz
39 85, 25bz G o neue gar. 3 232,106
3 85, 2513 G do. Obl. gar 5 77,50 G4 99, 75bz G ngar. Nordoſtbahn gar 5 55,00bz G
45 99,75bz VI.99,7 Oſtbahn gar. 5 51,50bz G

103,25B CharkowAſow. gar 5 78,00bz G4 839, 20 bz do. in x à 20,40 .4& gar. 5
5 I103,50bz G Chark-Krementſchug gar. 5 77,00 G97,75 83 Jelez-Orel gar. ſo 25 bz G

h JelezWoroneſch gar. 5 78,00 b5 103, 30bz G KoslowWoroneſch gar. 5 86,256
1 ursk-Charkow. 5 78,50 Gursk-Kiew gar. 5 89,00bz

oskoRjäſan gar. 5 997,90B
49, [101, 25b osko-Smolensk gar. 5 89,75bz G

102 50 jäſanKoslow gar. 5 (90,50bz G90.50 G binsk Bologoye 5 79,90 G
4* 94 50B o. II. Em. 5 72,50 bzr C. 93, ooSchuja-Jwanowo gar. 5 73,90bz G90bz E.98, auTerespol gar. (5 631,40bz

98, 00 auWien. II. Em. 5 094,50b
4 III. Em. 5 88,00lebe4 101 50 Leipziger Börſe vom 6. Mai.4 93, 20bz AuſſigTeplitzer von 1872 5 91,50 G
4 92 70 b S do. von 1874 5 97,60Gi 97,50 G F.97,50]Böhmiſche Nordb. 1871 5 51,00B93,008 Sehn ſſizer von 1872 5 87,256

101,25 bz G Buſchtiehrader, alte 5 64,50bz B
4 do. von 1871 5 60,00 Ga We goſt ch von 7 5 56,50 GS 7 azKöflacher von 1872 5 50, 25G4 (92. 25bz K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,00 G
4 7 -Turnauer v. 1874 5 77,50 G4 (94, 25bz B ſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100,90 G
4 (91,806 do. do. 5 102,00 B98,90BVII.98,90] do. Emff. 1875 5 103, 75 b B

i 101, 20b5 chſ. 1876 Rente 372,90bz G
49 94.00B 2
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Berliniſche LebensVerſi

gonaee hart e ſt erfolgte zunächſt die Wien wegen ein einer periode a fae echrs Henn Wirkl.
o

D. v ülow. Stelle des verſtorbenen Banquiers F.„-Raths a on i erſto nq n
enm Jahre 1877 2157 Anträge über 12,370,800 Kapital und 8712. 10 Rente ein,

374 Perſonen, welch i c aerſonen, e zuſammen m ,637,verſichert waren. Die Gapttal nan gen 81.867. 10 die rämien
Einnahme belief ſich auf .4 3,014 384.49 43, die Zinſen Einnahme auf

1,011,755.73 Dem Reſervefonds wurden zugeſchrieben 1,175,752. 70
und der Ueberſchuß ſtellt fich auf 737,258. 27 Die Dividende an die nach
Tab. A Verſicherten wird für 1877, Vertheilung 1882, vorausſichtlich 30 be
tragen.

Domainen Verpachtung.
Die Fürſtl. Schwarzburg. Domaine Niederſpier ſoll vom 24.

Juni 1879 bis 24. Juni 1897 auf 18 Jahre im Wege der Li-
citation anderweit verpachtet werden.

Dieſelbe liegt 12 Meilen von der Stadt Sondershauſen,
Meilen von den Stationen Hohenebra und Waſſerthaleben

der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn und enthält
a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude;
b. an Areal:

999 Morg. 59 (3Rth. 255 ha. 09 a 07 qm. Artland,

24 60 6 2t 28 Wieſen,4 46 1 Gärten,15 1l4 4 69 Weiden,S 138,4 1 47 29 Poſſtellen,
1049 48 267 90 11 zuſammen;c. ein angemeſſenes Feld und Bauminventar Sie iſt ſeparirt.
Zur Licitation iſt Termin auf

den 22. Mai dieſes Jahres
anberaumt und. das Angebot auf 19,000 feſtgeſetzt worden.

Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von 70,000
nachzuweiſen.

Die Licitation wird in unſerem Geſchäftslokale von dem Herrn
Regierungsrathe Kurtz abgehalten. Sie beginnt Vormittags 11 Uhr
und ſchließt Nachmittags 1 Uhr.

Die Licitanten haben ihr Vermögen ſowie ihre ſonſtige Qualifi
cation dem genannten Commiſſar in dem bezeichneten Lokale am Ter-
minstage in den Vormittagsſtunden von 9--11 Uhr nachzuweiſen.

Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarien und
Karten können, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, täglich in
unſerer Kanzlei eingeſehen,
auch Abſchriften gegen Erſtattung von 5 Copialien bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht den Herren Pachtluſtigen
jederzeit frei; auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen auch von
dem gegenwärtigen Herrn Pächter ein feldkundiger Mann zur Verfü-
gung geſtellt werden.

Sondershauſen, den 6. April 1878.
Fürſtl. Schwarzb. Miniſterium, Finanzabtheilung.

V. Wolffersdorff.

Auction.Montag den 13. Mai und folgende Tage von Vor-
mittag 9 Uhr an ſollen ſämmtliche Waaren des ſich
in Liquidation befindlichen Geſchäfts von Wol-
fenstein in Halle a/S., Stadt Zürich am Markte,
durch mich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden,
als: Kleiderſtoffe, Kattune, Jaconettes, Tücher aller Art, Jaquettes,
Umhänge und noch mehrere andere Sachen.

Halle a/S., den 4. Mai 1878.
Herrmann Heidenrefch, Auctions-Commiſſar.

Ein in Freiburg all. (Thüringen) reizend
gelegenes Haus- und Gartengrundſtück nebſt Zube-
hör iſt Fa milienverhältniſſe halber preiswerth zu verkaufen. Näheres
daſelbſt bei Frau Mathilde Heinemann, ſowie bei Herrn
Kriäehle in Halle a/S.

P. P.
Wir erlauben uns hiermit auf unſere,

verbeſſerte

Pappen-Fabril,,
Abtmühle bei Frohburg i/S.,

aufmerkſam zu machen.
Wir ſind im Stande, ſowohl in Qualität wie Quantität jedem

Wunſche zu begegnen und ſichern geehrten Auftraggebern die prompteſte

Effectuirung zu. Hochachtend
p. p. Chartes Petit.

mit M. Petit. F. T. Mrause.

in allen Theilen

von den Bedingungen und Jnventarien

(H. 6500.) Dr. Pattison's

Gichtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnellGicht und hen natiomen
aller Art, als: t Den Mehlboden, Thoreinfahrt, Garund Zahnſchmerzen,
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken- und ten u. Hauskabel,
Lendenweh. Jn Packeten zu 1 MaxkK u.
halben zu 60 Pfennig bei
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

a Jeden Bandwurm
entfernt Jene v antts

merz- und gefahrlos; ebenſo ſicher ben auch Bleichſucht, Trunkſucht,

agenkrampf, Epilepſie, Veits-rigſügtnäſſen und echten und

ar eVoigt. Arzt zu Croppenſtedt.

Ein ſolider Mann, der in Harz-
Oel-Fabriken deſtillirte und ſäuerte,
wird ſofort geſucht. Offerten mit
Gehalts Anſprüchen unter Chiffre
R. G. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine in einer größeren Stadt
Anhalts ſeit 44 Jahren flott be
triebene Bäckerei, verbunden mit
Conditorei, in der ſchönſten
Lage der Stadt, mit ſchönem Korn

habe ich unter
ſehr günſtigen Bedingungen zum
Verkauf nachzuweiſen.

Cöthen. W. Denſtädt,
Leipzigerſtr. 16.

Zum 1. Juli er. wird für ein
größeres Rittergut ein tüchtiger

OekonomieVerwalter geſucht. Nä
heres durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Am Hafen 3 grosse Lager-
räume in unserm Speicher, Kel-
ler, Schuppen und im Freien zur
Lagerung von Waaren aller Art
billig abzugeben.

Klinkhardt G Schreiber.

2 Garten-leublesaus Buchenholz, preisgekröntes Fabrikat.
Gefällige Formen, große Bequemlichkeit, ſowie erprobte Solidität verbunden mit

leichter Handhabung und billigſten Preiſen zeichnen dieſe Meubles vor allen ähnlichen
Fabrikaten in Eiſen oder Holz ganz entſchieden aus.

G. C mrn, große Steinſtraße 63,
Fabrik und Lager für Meubles-Industrie.,

Nordveebad Westerland-Sylt,
Saiſon vom 15. Mai bis Mitte October,

hat von allen Nordſeebädern den ſchönſten Wellenſchlag und bietet be
liebig bei Fluth wie bei Ebbe in fortwährend bewegter See am mäch-
tigen Strande die prachtvollſten und heilkräftigſten Bäder. Einen un-
ſchätzbaren Vorzug beſitzt SyIt, daß es durch größten Ozongehalt
der Luft eminente Erfolge aufzuweiſen hat. Reizende Landſchaften, un
mittelbar am Meere gelegen, umſchließen die Badewohnungen; billige
Miethpreiſe, gute Hötels, größter Comfort, Réunions, neue Conver-
ſations- und Leſeſäle; elegante Arkaden, Strand-Promenaden, Warm-
Badehaus mit Douche-Einrichtungen, natürliche Mineralwäſſer aus
der Landes-Apotheke und eine Curkapelle ſind vorhanden.

Badearzt: Sanitätsrath Pr. FIarcus.
Sy!t hat Poſt und Telegraphen-Station, täglich

bequeme und ſichere Dampfſchiffs- Verbindung mit kurzer
Meeresüberfahrt ohne Seekrankheit. Nächſte Eiſenbahnſtation Ton-
dern (Provinz Schleswig), per Bahn 5-6 Stunden von Ham-
burg. Directe Billets werden an den meiſten Bahnen verausgabt.
Broſchüren und Dampfſchiffsfahrpläne ſind gratis durch die
AnnoncenExpeditionen von Haasenstein e Vogler und die
Unterzeichnete zu beziehen, welch' letztere auch brieflich nähere Aus
kunft ertheilt.

W'esterland-Sylt 1878.
Die Verwaltung der Seebadeanſtalt.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 12. Mai Concert und Ball. gege-

ben von der Dessauer Militair- Musik.
Anfang Nachmittag 3 Uhr, wozu freundlichſt einladet

mit Römer.
1875r M oselwein, à Fl. 80 Pfg. u. 1 M.empfiehlt O Thieme.
MaſtrankK, täglich friſch, à Fl. 75 u. 100 Pfg.,

empfiehlt Gott Thieme.
Prima Türk. Pſiaumen u. amerikan.

Verkäuferinnen, Jungfern

od. Kinderfrauen Stellen. mit an onno Kſpen

Ra thhausga ſſe 14 aus den wirksamsten Theilen der

Schnittäpfel empfiehlt Thkemne.

perf. im Schneid., jüng. Witt- t
Aelt. F.

u. jüng. Mädch. ſuch. Dienſt d. bereitet von den Apothekern Kraepe-

China, in altem spanischen Wein un-

1 Kochmamsell Fjean Veroränet bei grosserOhne Eisen Schwäche, Appetitlosig-
keit, schlechterVerdauung, Flehber, Ner- S

venkrankheiten und ihren Folgen als
Kopfweh, Neuralgie u. S. W.

z verordnet gegen Bleich-Mit Eisen sucht, Blutmangel, Goe-

schlechtssehwäche, Drüsen- u. Haut-
krankhoeiten,

Preis der I Flasche M. 4.

Landwirthſchafterinnen, f I D
wen ſuch. als Wirthſchafterinnen CHINA. WEIN

Emma Lerche, en Hoim in Zoist (Niederilande)
ter Garantie der Reinheit und Güte

f. Hotel, I jung. Mädch. z.
Erl. d. f. Küche b. gering. Lehrgeld
ſofort geſucht durch
Emma ILerehe, Hallea/S,
Rathhausgaſſe 1A (z. Glocke).

Für mein Wein- u. Colo- Die vesten S eniche W e
nialwaaren- Geſchäft ſuche des Augusta-
zum ſofortigen Antritt einen e n ee n Wissenscha oherCommis, verſehen mit den beſten Argiitsherdutoritbten govis diese
Zeugniſſen. Perſönliche Verſtellung liohe Analyse sind imProspeot ent-

e wert Kunnter unhnkt.Eisleben.
Ein nicht zu junges Fräulein

aus guter Familie, welche 11 Jahre
in einem Hauſe den Haushalt ganz
ſelbſtſtändig geführt und Kinder er-
zogen hat, ſucht, geſtützt auf die

beſten Empfehlungen, eine ähnliStelle. Offerten zu 0. B. m Neue Kartoffeln.
burg a/S., Steinweg 12, I. C. Müller Wachf.

halten und gratis von untengenann-
ten Apotheken zu beziehen. e
General-Depot lär ganz Deutsehland

Elnain Co. in Frankfurt a. M. u. Rud.
Hohensese in Borlin, I eipzigerstr. 84.

Depot in Halle in der Engel-Apotheko. gMasse hNeue ff. Matjes-Heringe,

Ein moderner, ſehr gut
gehaltener halbverdeckter
Kutſchwagen, Patentach-

ſen, ein od. zweiſpännig zu fahren,
Biän vorzügl. grosses ſteht preiswertb zum VerkaufS. S e Geiſtſtraße Nr. 13, Halle.
(R. B. 189.)

Ziehung im Mai
Lotterie-I.ooso à 3 Mk. zur
am Queälinbarger
m NMecklenburger
m Hasseler

aus -Lott.

m Dresdener
m Ftettiner
Brnst Maussengier.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit

bei r Abnahmeper Eimer à I5 t 30
per I Centner 1,50.

F. h.75 Leipzigerſtraße 75.
Auch in dieſem Jahre empfehle

mein vorzügliches

Mottenpulver
in Schachteln à 50 und 100

I. Waltsgott.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Schweizer-Kräuter- Honig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla
ſchen à 30, 60 u. 100 Aufträge
darauf vermittelt
AIbimIentze, Schmeerſtr. 39.
Neue Matjes- Heringe.
Liſſab. Kartoffeln.
Ferd. Rummel Co.

Ferd. Schnmacher's
RNaturHeilmethode,

heilt ſpeziell trockene u. nasse
Flechten, Juckfſlechten, Kopf-
griünd, Hautausschläge, Salz-
Huss, Krätze, Wunden, offene
Beinwunden, Frauenkrankheiten
u. a., Rleichsuent (Blutarmuth)
u. ſ. w. Fallsucht, Augenlei-
den, BRandwurm in 2 Stun-
den, Rheumatismus, Kopf-
güent, ſelbſt in den hartnäckigſten
und verzweifeltſten Fällen, Rrust-
u. Magenleiden aller Art. Dieſe
Krankheiten werden ſchnell, ſicher
und dauernd von mir geheilt.

Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu
rück. Meine Broſchüre Vatur-Heilmethode erhält
jeder Kranke gegen Einſenden von
30 45 in Marken franco gegen
franco und verſäume kein Kranker,
ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Ruhr, Kaſt.-Allee 16.

Am Freitag den 10. Mai er.
von Vormitt. 9 bis Nachm. 5 Uhr
im Hötel zum „goldenen Lö
wen“ in Halle zu ſprechen und
IA Tage ſpäter an demſel-
ben Tage.

a 24

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr ſchenkte
uns der allgütige Gott einen mun-
tern Jungen.

Naundorf b. Beeſenſtedt,
den 6. Mai 1878.
G. Zſchege und Frau.Restaurant 4——6 Wochen alte gute Abſetze-

in nächster Nähe Leipzigs, mit ferken, halbengliſche Raſſe, hat zu
bedeutend Gasträumlichkeiten, verk. Rittergut Friedeburg a/S.
schönem Ballsaal u. geräumig. Daſelbſt ſind auch noch 8 Stück
Garten, ist Familienverhältn. ha- fette Schweine zu verkaufen.

ber sof. zu verk. od. verp. Gek. Zwei Paar hochOff. sub A. 101 an er 5 jährige
Robert Rranunes ſtarke Wagenpfer-

de, Oldenburger
zum Verkauf

Annoncen-Bureau-- Leipzig. Raſſe, ſtehen
Rittergut Köstriätz,
Station d. Thüring. Bahn.

Eine ca. 10 ſchwere Kuh
verkauft Schloß zu Schochwitz.Gouvernante geſucht.

Auf dem Rittergute Reinsdorf
bei Landsberg wird Ende Juli eine mel mit der Wolle hat zu verkaufen

nante geſucht.
im Unterrichten geübte

bei Harzgerode.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief

nach jahrelangen Leiden ruhig und

Schwieger und Großmutter, die
verwittwete Amtmann Lieber-
kühn geb. Püſchel.

tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Rittergut Meisberg, den

5. Mai 1878.
Otto Lieberkühn als Sohn,
Auguſte von Bacedow geb.

Lieberkühn,
Lina Kamlah geb. Lieberkühn,

100 Stück 4- und 6zähnige Ham- Carl Kamlah als Schwieger
ſohn,

Gouver Karl Beilecke in Lindenberg Hans u. Margaretha Kam
lah als Enkel.

Erſte Beilage.

(Statt jeder beſonderen Meldung.)

Gott ergeben unſere theuere Mutter,

Um ſtille Theilnahme bitten die
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Erſte Beilage zu
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Geſchichtliche Erinnerunyen.
Mittwoch, d. 8. Mai.

Wormſer Edict, Reichsacht über Luther und ſeine
Anhänger.
Geb. J. F. Paskewitſch „Erivanski“, ruſſiſcher
Feldmarſchall, zu Poltawa (Dat. alt. Stils).

1794. Geſt. A. L. Lavoiſier, Chemiker, zu Paris
guillotinirt.

1870. Plebiscit in Frankreich für den Frieden.

Die nationalliberale Fraction und
das Tabaksenquetegeſetz.

Die nationalliberale Fraction, ſchreibt die
„B. A. C.“, hat nach ſehr eingehenden Berathungen den
vor Oſtern gefaßten Beſchluß über das Tabaks-
enquetegeſetz einſtimmig wiederholt und in allen
Punkten den früher eingenommenen Standpunkt feſt
gehalten. Dem Jnhalte nach bedeutet dieſer Beſchluß:
1) Die wirthſchaftliche Lage Deutſchlands und die hier in
eigenthümlicher Weiſe entwickelte Tabaksinduſtrie und
Produktion geſtatten nicht die Einführung des Mono-
pols. 2) Die nationalliberale Fraktion tritt mit keiner
vorgefaßten Meinung für irgend eine Beſteuerungsform
außerhalb des Monopols ein; ſie hält vielmehr gründ-
ſätzlich daran feſt, daß eine andere Beſteuerungs-
form, welche von gleich verderblichen Folgen für
die TabaksJnduſtrie und Produktion wie das Monopol
begleitet wäre, aus völlig gleichen Gründen un-
annehmbar erſcheint. 3) Unverändert iſt die Auffaſſung
der nationalliberalen Fraction, daß der Tabak zu einer
weit ſtärkeren Steuer als bisher herangezogen werden kann
und ein bedeutendes Objekt für die Erhöhung der eigenen
Einnahmen des Reiches darbietet; aber ebenſo feſt bleibt
die Anſicht beſtehen daß eine richtige Reichspolitik nicht
eine bloße Erhöhung der Einnahmen ſich als Auf-
gabe vorſetzen darf, ſondern gleichzeitig an eine um-
faſſende Reform des Steuerweſens denken muß,
indem bei ſo erheblichen Mehreinnahmen reichlich Ge-
legenheit zu einer Compenſation im Reiche dargeboten und
darüber hinaus für Compenſationen in den Einzelſtaaten
Raum geſchafft wird. 4) Unmittelbar damit zuſammen-
hängend ſind die conſtitutionellen Garantien, welche
in Form einer verantwortlichen Finanzverwaltung
im Reiche und eines ausreichenden Einnahme-

Halle, Mittwoch den 8. Mai 1878.

gierung alle Mittel zu einer gründlichen Vorbereitung für
eine, höhere Erträge gewährende Beſteuerungsform des
Tabaks in die Hand gegeben werden. Die nationallibe

rale Fraktion ſcheut keine Unterſuchung über das Tabaks-
Monopol; ſie iſt überzeugt, daß dadurch alle für ſie ent
ſcheidenden Gründe gegen daſſelbe an den thatſächlichen
Unterſuchungen nicht abgeſchwächt werden, ſondern wahr-
ſcheinlich ſogar noch durch neue Hülfsgründe eine Verſtär-
kung erfahren würden. Sie nimmt deshalb keinen An-
ſtand, die Geldmittel zu einer völlig umfaſſenden und
uneingeſchränkten Unterſuchung zu Gebote zu ſtellen aber
ſie hält es für ungeſtattet, zu Unterſuchungen, die nach

ihrer Anſicht gegen das Monopol, über deſſen Unver-
einbarkeit mit der wirthſchaftlichen Lage Deutſchlands ſie

bewilligungsrechtes in den Einzelſtaaten geſucht
werden.

Keiner der in der Zwiſchenzeit ergangenen Angriffe
gegen die nationalliberale Fraktion und jenen von ihr
gefaßten Beſchluß war im Stande, die von ihr ein-
genommene Stellung zu erſchüttern; vielmehr hat ſich in
der Zwiſchenzeit die damalige politiſche Erwägung zur
vollen Ueberzeugung gekräftigt. Danach wird die national
liberale Fraktion ihre Stellung zur Tabaksenquete-Vorlage
einnehmen und dieſe läßt ſich kurz dahin präciſiren: Die Vorlage
der Regierung trägt durchweg die Tendenz, Mittel zu
fordern, welche das Monopol oder, wie in etwas unver-

gegenüber zu ſtellen.

nicht den mindeſten Zweifel hat, ausfallen müſſen ſolche
Mittel zu gewähren, die tief in die Rechte und in die
Geſchäftsgeheimniſſe der Einzelnen einſchneiden, und be-
läſtigende Maßregeln mit geſetzlichem Zwang zu geſtatten,
die allein gerechtfertigt werden können entweder in Folge
bereits beſtehender Steuergeſetze, oder wenn man die
Ueberzeugung hegt, daß die Unterſuchung thatſächlich zu
Gunſten des Monopols ausſallen würde. Selbſtver-
ſtändlich konnten vor dem Anfange der Berathungen im
Reichstage nur die großen Grundſätze feſtgeſtellt werden,
während die Einzelheiten zu erörtern der Berathung im
Reichstage ſelbſt überlaſſen werden muß. Was mit den
hervorgetretenen Grundſätzen vereinbar iſt und zur
Durchführung derſelben nothwendig erſcheint, ſoll dabei
ſeine völlig objektive Würdigung finden, von ihrem
prinzipiellen Standpunkte aber, wie er in den eingangs
entwickelten Grundſätzen dargelegt iſt, wird die Fraktion
nicht abgehen.
kommt allein in Betracht, daß gar kein Jrrthum darüber
beſtehen bleibe, daß von Seiten der nationallibe-
ralen Fraktion keinerlei Schwankungen in Zu-
kunft zu erwarten ſind. Es iſt freilich von gegneriſcher
Seite der Verſuch gemacht worden die amerikaniſche
Fabrikatſteuer als das eigentliche Programm der National-
liberalen in der Tabaksſteuerfrage darzuſtellen und wurde
die Bemerkung daran geknüpft, daß, da dieſe Beſteuerungs-
form in ihren Folgen für die deutſche Tabaks-Jnduſtrie
und Produktion ebenſo verderblich ſein würde, wie das
Monopol, es der nationalliberalen Fraktion wohl nur
darum zu thun ſei, dem Regierungsprogramm, welches
das Monopo. ſei, ein eigenes Fraktion sprogramm

Nichts iſt unberechtigter als dieſe
Unterſtellung. Nicht die Form der Beſteuerung, ſondern
ihre wirthſchaftliche Wirkung iſt maßgebend geweſen

für das Urtheil der nationalliberalen Fraktion dieſelbe
will nicht die Zerſtörung der eigenthümlichen Entwickelung der
Tabaks-Jnduſtrie und Produktion Deutſchlands ſie ſteht des
halb mit Unbefangenheit in derſelben Weiſe, wie dem Monopol,
jeder anderen Beſteuerungsform gegenüber ſobald ge-

nügend erwieſen erſcheint, daß der Tabak in dieſer Form

ſtändlicher Weiſe hinzugefügt wird, eine demſelben im
Ertrage nahe gleich kommende Beſteuerungsform vorbe-
reiten. Die zweite in den „Motiven“ vorgeſehene
Alternative hat an ſich keinen rechten Sinn, da nicht von
dem „Ertrage“ einer Beſteuerungsform geſprochen werden
kann, welcher dem des Monopols annähernd gleich kommt,
während auch nicht im Entfernteſten klar geſtellt iſt,
wieviel das Monopol überhaupt ergeben wücde, viel-
mehr die Angaben darüber im höchſten Grade ſchwankend
ſind von den 60 bis 80 Millionen Mark, welche Herr
Camphauſen in Ausſicht nahm, bis zu den 200, 300,
400 c. Millionen, die in Frankreich durch das Monopol
erzielt werden. Es läßt ſich der zweiten Alternative
demgemäß kaum eine andere Deutung geben, als daß die
Regierung das Monopol zur Grundlage ihrer Unter
ſuchungen machen und nur den Beweis offen halten
wollte, ob nicht eine andere Beſteuerungsform, an welcher
jener unliebſame Name nicht klebt, gleich hohe Finanz-
erträge geben würde. Damit ſtimmt die Erklärung über
ein, welche ganz direkt der frühere Finanzminiſter Camp-
hauſen und daran anſchließend auch der Reichskanzler
während der Verhandlungen im Reichstage gegeben hat,
daß die Regierung den Reichstag zwingen würde, noch im
Laufe dieſer Seſſion ganz beſtimmte Stellung zum Mono-
pol zu nehmen. Die jetzige Vorlage erſcheint offenbar
als die vom preußiſchen Finanzminiſter damals ange-
kündigte Aufforderung. Bei derſelben Gelegenheit erklärte
der Reichskanzler ausdrücklich, daß er vom Reichstage
eine ganz unzweideutige Antwort über die Richtung er
warte, wohin die Regierung ihre Beſtrebungen zu lenken
habe; insbeſondere müſſe dieſe Antwort ſo deutlich ſein,
daß nicht etwa bei der demnächſtigen Berathung der ein
zubringenden Vorlage der Regierung entgegengehalten
werde, daß ſie im Ganzen eine falſche Richtung gegangen
ſei. Nach dem Willen der nationalliberalen Fraktion ſoll
der Reichstag die Antwort nicht ſchuldig bleiben, ſondern
dieſelbe deutlich dahin abgeben, daß weder das Monopol
noch eine in ihren verderblichen Wirkungen ihm gleichſtehende wurde abgelehnt.
Beſteuerungsform für den Tabak annehmbar ſei. Demgemäß
iſt aus dem vorgelegtem Enquetegeſetz Alles zu entfernen,

igii dieſe Rückſicht gerwas lediglich durch e Rücſigt gerechtfertigt werden kann, getheilt, daß ſie ihm in ſeinen Beſtrebungen zwar allen Erfolg
und dahin gehören faſt alle Beſtimmungen der Vorlage
mit alleiniger Ausnahme derer über die Geldmittel. Glaubt
die Regierung, daß unter dieſer Einſchränkung das Geſetz,
in welchem der leitende Grundſatz gefallen iſt, keinen Werth

fen, weil der Regierung keine Mittel aufgedrängt werden
können für Zwecke welche ſie ſelbſt nicht billigt oder zu
denen ſie das Geld nicht nöthig zu haben glaubt Glaubt
jedoch die Regierung, daß ſie, vom Monopol gänzlich ab
ſehend, dennoch die Mittel gebraucht, um ſich über die
übrigen Beſteuerungsformen genügend zu informiren, und
daß auch ohne diejenigen Theile, welche lediglich auf Vor
bereitung des Monopols gerichtet ſind, das Geſetz für ſie
Werth hat, ſo ſollen ihr dieſe Mittel gewährt werden,
weil auch dem Reichstage daran liegen muß, daß der Re

nicht höher beſteuert werden könne, ohne damit zugleich
eine derartige zerſtörende Wirkung herbeizuführen. Sie
hält ihrerſeits aber auch den Uebergang zu einer ſolchen
Beſteuerungsform gar nicht für nothwendig, da es gar

Bei der Berathung des Enquetegeſetzes

nicht ihre Meinung iſt, daß aus dem Tabak jene unge
zählten Millionen aufzubringen ſind, welche die Freunde
des Monopols aus ihm herausſchlagen wollen.
Finanzreform im Reiche, die in Folge der Beſeitigung der
Matrikularbeiträge bis in die Einzelſtaaten und Kom-

Eine

munen hinab ihre wohlthätige Tragweite verſpüren läßt,
iſt unter ſtärkerer Heranziehung des Tabaks als Einnahme-
quelle für das Reich ſehr wohl möglich, auch ohne daß
behufs Aufbringung von Hunderten von Millionen Mark
zu einer Beſteuerungsform gegriffen zu werden braucht,
welche die Zerſtörung eines blühenden Jnduſtrie- und
Produktionszweiges zur unausb'eiblichen Folge haben
müſſe.

Handelskammer zu Halle a. S.
(Auszug aus dem Sitzungsprotokoll.)

Jn der am 25. April er. ſtattgefundenen Plenarſitzung der
Handelskammer kamen folgende Gegenſtände n Verhandlung:I. Geſchäftliche Mittheil ungen. Seit der letzten Fienar

un der Kammer am 11. Januar er. haben fünf Commiſſions-
itzungen ſtattgefunden außerdem auf Veranlaſſung der Gewerbe-
commiſſion zwei Vernehmungen von Sachverſtändigen in der Frage
über Gefängnißarbeit. Für Herbeiſchaffung des Materials für den
Jahresbericht ſind ca. 700 Fragebogen verſandt worden von denen
ca. 220 etwas über 30 ausgefüllt zurückgekommen ſind.
Die geäußerten Wünſche und Beſchwerden ſind von den betreffenden
Commiſſionen geprüft und ſoweit als thunlich, betreffenden Orts
ur Berückſichtigung mitgetheilt worden. Das von einer größeren

Anzahl Handel- und Gewerbtreibenden in Weißenfels der Kammer
überreichte Geſuch, ſich dafür verwenden zu wollen, daß dem dortigen
Nebenſteueramte eine weitergehende Berechtigung zur Abfertigung
von Begleitſchein- und Uebergangsſchein-Gütern verliehen werde,
mußte vorläufig nach eingezogenen Jnformationen dahin beſchieden
werden daß die Jntereſſenten den zäffermäßigen Nachweis für das
Bedürfniß erbringen möchten. Die der Kammer zugegangenen
Druckſachen, Geſchäfts und Jahresberichte, Circulare 2c. wurden der
Verſammlung zur Kenntniß gebracht. Der mittelſt betreffender
Rundſchreiben nachgeſuchte Beitritt der Kammer zu dem
Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes, der
neu conſtituirten afrikaniſchen Geſellſchaft“ in Berlin
uad dem Central- Verbande deutſcher Jnduſtrieller

Desgleichen wurde eine Betheiligung an dem
Frankfurter Verein zur Reform der Zahlungsvweiſe nicht
für angezeigt gehalten die Kammer hat bereits anläß. ich der Ein
ladung zur Beſchickung der Frankfurter Conferenz dem Vereine mit

wünſche, ſich aber gegenwärtig nicht veranlaßt ſehen könne, einer
Agitation in der geplanten Weiſe beizutreten. Der Petition der
Handelskammer zu Hildesheim an den Reichstag, in welcher ſich die
ſelbe für eine höhere Beſteuerung der Wanderlager und Waaren-

mehr für ſie habe, ſo iſt natürlich das Geſetz zu verwer auctionen im Umherziehen verwendet und um eine Declaration
des S 8 des Freizügigkeitsgeſetzes petitionirt, dahin gehend, daß die
betreffende Beſtimmung (dreimonatliche Steuerfreiheit „Neuan-
ziehender“) einer Heranziehung der gedachten Geſchäftsbetriebe zu
den Gemeindeſteuern nicht entgegenſtehe, iſt die hie 8 Kammer bei-
getreten. Auf Antrag einer Cichorienfabrik des Bezirks hat die
Handelskammer an das Reichskanzleramt eine Eingabe gerichtet, in
welcher darauf hingewieſen wird, daß mit der laut dem in Oeſter
reich Ungarn aufgeſtellten autonomen Zolltarif beabſichtigten Er-
höhung des Cichorienzolles von jetzt 1 Gulden Silber pro Zollcentner

auf 6 Gulden Gold pro 100 kg eine ſchwere Schädigung der deutſchen
Cichorieninduſtrie in ihrer Exportfähigkeit nach Oeſterreich zugefügt werden
würde, welche Schädigung von dieſem Jnduſtriezweige möglichſt abzuwenden gebeten wird. Für die vom kaiſerl. katiſnſchen Amte beabſich-
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monatliche Veröffentlichung der Preiſe wichtigerer
agaren erklärte fich die Kammer bereit, die Preiſe für Weizen,

Roggen, Gerſte, Hafer, Zucker (roher und raffinirter), Spiritus
(Kartoffel und Melaſſe), Sprit, Rüböl, Weizenmehl und Roggen-mehl, und zwar für beſte tadelloſe Waare, allmonatlich dem ſtatiſtiſchen

Amte zu übermitteln. Gegen die Geſetzesvorlage, eine Reform
der Statiſtik des t s Waarenverkehrs und Ein-
führung der ſog. ſtatiſtiſchen Gebühr“ betreffend, beſchloß die
Kammer, nach dem Vorgange von Königsberg i. Pr. und Magde-
burg, beim Bundesrath und Reichstag unter näherey Motivirung des
Antrages auf Ablehnung vorſtellig zu werden. Die von dem
Verein zur Wahrung der wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland
und Weſtfalen (Düſſeldorf) angeregte Frage wegen Einberufung
des deutſchen e Age es zum Zweck der Einleitung von
Schritten für Errichtung eines deutſchen „volks wirthſchaftlichen
Senats“ wurde der Handelskommiſſion zur Prüfung und Bericht
erſtattung überwieſen. Eine Betheilizung an der vom berg-
baulichen Verein des Oberbergamtsbezirks Dortmund zu Eſſen in
Ausſicht genommenen Conferenz, in welcher Schritte zur Beſeiti
gung der Bergwerksſteuer berathen werden ſollen, wurde von
der Kammer aus lokalen Rückſichten nicht für zweckmäßig erachtet
und daher abgelehnt. Der Commiſſfion der in Mainz verſammelt
geweſenen Malzfabrikanten, die den Anſchluß an eine Eingabe
an den Reichstag nachgeſucht hatte, ſoll auf Grund der von dem
S Verein ſächſiſcher Malzfabriken in der Frage eingenommenen
Stellung erwidert werden, daß der qu. Petition wegen Einführung
eines Malzzolles und höherer Normirung der Eiſenbahn
fracht auf ausländiſches Malz als auf ausländiſche Gerſte ſeitens
der hieſigen Intereſſenten nicht beigetreten werden kann. Der
Secretair referirte über die von ihm im Auftrage der Kammer
beſuchte Leipziger Conferenz der Delegirten deutſcher Handels und
Gewerbekammern. Die hiefige Kammer hält im Großen und Ganzen die
von ihr in den Gewerbeordnungsfragen früher eingenommene
Stellung aufrecht, der allerdings in den Geſetzentwürfen, betreffend
d der Gewerbeordnung und Einführung von Gewerbe-

(beſonders bezüglich der Arbeitsbücher und der ſchriftlichen
ereinbarung des Lehrvertrages) nicht überall genügt iſt. Doch läßt

die nach der hier vertretenen Richtung hin gehende Tendenz der
Geſetzentwürfe eine abſolut ablehnende Haltung zu denſelben nicht
gerechtfer jgt erſcheinen.

J. Gefängnißarbeit. Das in der Frage nach dem Einfluſſe
der Gefängnißarbeit in ihrer Rückwirkung auf die gewerbliche und
induſtrielle Privatarbeit an den bleibenden Ausſchuß des deutſchen

auf Grund eines reichhaltigen Materials und ein-
h Prüfung erſtattete Gutachten der Kmrmer gipfelt in dem

eſultat, daß zwar zugegeben wird, dem einzeln n Fabrikanten und
Gewerbetreibenden welcher mit freien Arbeitern arbeitet, könne die

der Strafhausarbeit ſehr läſtig werden es könne aber
nicht anerkannt werden, daß ganze Jnduſtriezweige dadurch in Mit-
leidenſchaft gezogen werden. Dazu ſei bei den einzelnen Jnduſtrie-
weigen die Zahl der Strafarbeiter gegen die Zahl der freien

welche in der gleichen Branche beſchäftigt ſind, viel
zu klein.

III. n Der Referent berichtete über die
bisher in Circularen, Eingaben c. an die hieſige Kammer in der
Frage der Tabaksbeſteuerung gelangten Kundgebungen. Auf Antrag
von Tabaksinterefſenten des hieſigen Bezirks hat die Handelskammer
S eine Eingabe an den Reichstag gerichtet und um Ablehnung der
Tabaksſteuervorlage in der eingebrachten Form (bezw. Höhe der vor

e S Sätze) petitionirt. Die Vorlage iſt bekanntlich an die Budget
Commiſſion des Reichstages überwieſen aus welcher ſie, wenn über-
haupt, nicht in der früheren Geſtalt an den Reichstag gelangen
dürfte. Referent berichtete über die von Bremen, Frankfurt a. M.
Mannheim, Minden u. ſ w. gepfl'gte e gegen das Tabaks-
monopol und die Fabrikatſteuer, welche Agitation zu der bekannten
Jntereſſenten- Verſammlung in Caſſel geführt hat, deren Reſolutionen
ſich meiſt negirend verhalten, ohne eigentliche poſitive Vorſchläge zu
machen, was bei dem gegenwärtigen Stadium der Frage allerdings
nicht ganz leicht ſein dürfte. Referent enthielt ſich daher eines be
ſtimmten Antrages und begnügte ſich mit der Klarlegung des gegen
wärtigen Standes der viel Frage. Die Verſammlung
nahm von den Ausführungen des Referenten beifällig Kenntniß, in
dem ſie ihren, in der Eingabe an den Reichstag gekennzeichneten
Standpunkt aufrecht erhielt. (Beibehaltung der Gewichtsſteuer bezw.
Umwandlung der Arealſteuer in eine Gewichtsſteuer, Erhöhung der
Steuer und Zollſätze in ſolchem Verhältniß, daß der deutſche Ta-

baksbau ſeine See behalte und die inländiſche Tabaks-
induſtrie der ausländiſchen Concurrenz gegenüber keine Benachtheili-
gung gesg das bisherige Steuerverhältniß erleide).

IV. Verkehrsangelegenheiten. Der Vorſitzende des Ver
kehrsausſchuſſes der Kammer referirte über die in Commiſſionsſitzungen
berathenen reſp. erledigten Gegenſtände. Der königlichen Regierung

Merſeburg, welche die Erſtattung eines Gutachtens wegen Her von
ittenberg nach Torgau projectirten vollſpurigen Secundärbahn von

der Kammer erfordert hatte, iſt erwidert worden, daß die Kammer
ſich eines Urtheils über das fragliche Projekt enthalten müſſe, weil
der betreffende Landestheil nicht zum dieſſeitigen Bezirk gehöre und
die Kammer daher ſich zur Beurtheilung der Bedürfnißfrage nicht
für competent erachte, wenngleich ſie andererſeits den Bau von Se-
cundärbahnen im Allgemeinen nur befürworten könne. Die könig-
liche Regierung zu Merſeburg hat auf die Vorſtellung der Kammer
wegen des Sei Zuſtandes des Zufuhrweges zu den hieſigen
Magdeburg-Halberſtädter Güterbahnhöfen erwidert, daß eine Um-
pflaſterung des Weges, Einrichtung eines Fußgängertrottoirs
und Herſtellung der Barrièren in Ausſicht genommen ſei,
Die Kammer hatte ſich bei dieſem Beſcheide, der eine ſo-
fortige Jnangriffnahme der unaufſchiebbaren Reparatur nicht
garantirte, nicht beruhigt, ſondern war mit einer Eingabe an den
Herrn Oberpräſidenten der Provinz vorgegangen auf welche eine
Erwiderung noch ausſteht. Die Verſammlung beſchloß, zur Be
ſchleunigung der Angelegenheit ſich beſchwerdeführend an die ſtädtiſche
Polizeiverwaltung zu wenden. Das Reichseiſenbahnamt hat der
Kammer auf ihre Eingabe erwidert, daß die beantragte Einrichtung
von Abonnements auf die Eiſenbahntarife bei Aufſtellung des Ent
wurfs eines revedirten Betriebsreglements in Erwägung gezogen iſt,

Zu dem Antrage der Kammer bei dem Ausſchuſſe der Verkehrs-
intereſſenten der deutſchen Tarifcommiſſion wegen Anwendung der
billigeren r der Wagenladungsklaſſe (B) bei Aufgabe von
mindeſtens 10,000 kg mit einem Frachtbriefe, einerlei, ob die Ver-
ladung auf einen oder auf mehrere erfolgte, hat eine
roße Anzahl von Handelskammern und Vereinen (ſo u. A. dieFammern zu Bielefeld, Breslau, Caſſel, Danzig, Gießen Hanau,

Königsberg i. Pr., Ludwigshafen a. R., Mannheim, Mühlhauſen i. Th.,
Nordhauſen Offenbach a. M., Thorn Wiesbaden) ihre Zuſtimmung
erklärt. Die Kammer beſchloß, einen Zuſatzantrag an den Verkehrs
ausſchuß zu richten, dahin gehend, daß das überſchießende Gewicht
(innerhalb der Tragfähigkeit des Wagens) bei Wagenladungsgut zum
ſelben Frachtſatz tarifirt werde, wie die ganze Wagenladung. J
Betreff der von der Handelskammer angeregten Errichtung eines ſog.EiſenbahnSchiedsgerichts am hieſigen Plage ſind auf deshalb an ſie

gerichtete Anfragen von einer der betheiligten Eiſenbahnverwaltungen
eine ablehnende, dagegen von zwei zuſtimmende Antwolten
eingegangen, während eine vierte Verwaltung ihre Entſcheidung von
dem Reſultate einer deshalb anberaumten Conferenz abhängig ge-
macht hat.

Die Art und Weiſe, wie der Text des Jahresberichté feſt-
zuſtellen ſei, bildete den Gegenſtand der Schlußverhandlungen der
Kammer.

Die Meldungen des Halleſchen Standesamts
im Monat April 1878.

Nach den r ſtandesamtlichen Meldungen ſtarben im
Monat April bei Einſchluß von 10: 4m. u. 6 w. Todtgeburten 132:
72 m. u. 60 w. Perſonen. Und zwar ſtarben an Affectionen des
Gehirns und ſeiner Häute 16: 10 m. u. 6 w., an Krämpfen (Stimm-
ritzenkramf, VPeitstanz) 8: 5 m. u. 3 w., an Herzleiden 3: I m. u.
2 w., an Waſſerſucht 1 m., an Schwäche und Entkräftung 23: 10 m.
u. 13 w. an Krankheiten der Athmungsorgane (Lungenlähmung,
„ſchlag, „brand; dabei an Lungenentzündung 6: 2 m. U. 4 w.) 12:
4 m. ü. 8w., an organiſchen Lungenkrankheiten (Phthiſis und Tuber-



culoſe) 18: 13 m. u. 5 w. an Erkrankungen des Verdauungs und
Er nährungsapparats 16: 10 m. u. 6 w. an Nierenleiden 2 m. an
Gewebsneubildungen ine verſchiedener Organe; Sarcomatoſe) 4:
m. u. 3w., an Tonſtitutions-Anomalien (Blutzerſetzung, Rhachitis,
Unterleibsſcropheln) 4:. 2 m, u. 2 w., an Bräune (häutige und
Diphtheritis) 10. 5 m. u. 5 w. an Entzündung des Oberſchenkels
1 m. an Zellgewebsvereiterung 1 m. an vt. 1 w.
Perſon. Ungenannt war die Todesurſache bei Im. Perſon, während

Perſon einer durch Unglücksfall herbeigeführten Wirbelfractur
erlag.

Soweit das Verhältniß der Todesurſachen ein gegen den März
verſchiedenes iſt, gilt dies vornehmlich von Hirnkrankheiten und den
beiden Bräunearten mit einer Zunahme (reſp. 16 gegen 11 und 10

egen 5), ſowie von organiſchen Lungenkrankheiten und der Rubrik:S wäche und Entkräftung mit einer Abnahme (um je 5) der Fälle.
Jn Betreff der Betheiligung der verſchiedenen Altersſtufen an der

Sterblichkeit iſt keine ſonderliche Veränderung im Vergleich zum März
zu conſtatiren. So hat die Kinderſterblichkeit (bis zum 5. Jahre)
mit 65: 36 m. u. 29 w. Fällen von allen 122 Sterbefällen nur Poen
0;5 pCt. mehr nämlich 53,28 pCt. der letzteren betragen. azu
contribuiren Erkrankungen des Hirns und Nervenſyſtems, der
r und Verdauungsorgane, ſowie allgemeine Schwächezuſtände
in ziemlich gleich hohem Verhältniſſe. Jm erſten Lebensjahre ſtarben
überhaupt 48: 27 m. u. 21 w. Kinder, (74 pCt. aller Fälle des Kindes
alters) von dieſen 20: 14 m. u. 6 w. im erſten Lebensmonat, davon
wieder am ſanken 1 w. 2 Tage alt an Lebensſchwäche. Bis zum
20. Lebenjahre ſtarben ſodann nur noch 2 m. Perſonen, 20-—30 Jahre
alt wurden 8: 3 m. u. 5 w., 30--40 J. 11: 6 m. u. 5 w., 40--50 J.
9: 8 m. u. 1 w., 50--60 J. 6: 5 m. u. 1 w. 60--70 J. 3: 1 m.
u. 2 w., 70--80 J. 15: 6 m. u. 9 w. Perſonen, während 1 m.
Perſon mit 84, 2 w. mit 86 reſp. 90 Jahren die höchſte Lebensgrenze
in dieſem Monat erreichten. Die Mehrzahl dieſer hochbetagten Per
ſonen ging an Entkräftung, 4: 1 m. u. 3 w. an HirnErweichung
reſp. Apoplexie zu Grunde.

Den 122: 68 m. 54 w. Todesfällen ſtehen in den Meldungen
200: 102 m. u. 98 w. Geburten gegenüber, ſo daß alſo eine Be
völkerungszunahme von 78: 34 m. u. 44 w. Perſonen ſtattgefunden
hat. ls Tagesdurchſchnitt ergiebt ch bei durchſchnittlich 6,67:
3,40 m. u. 3,27 w. Geburten und 4,07: 2,27 m. u. 7,80 w. Sterbe-
fällen eine Bevölkerungszunahme um 2,6: 1,13 m. u. 1,47 w. Jn-
dividuen. Unter den Geburten kamen 3 eheliche Zwillingsgeburten
vor, von denen 1 gleichgeſchlechtliche m., die anderen beiden aber Kinder
verſchiedenen Geſchlechts betrafen. Uneheliche Kinder wurden 20:

9 m. u. 11 w. geboren.
Eheſchließungen fanden 94 ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 5. Mai. Heute Nachmittag 3

Uhr wurde auf Veranlaſſung einiger hieſiger Socialde-
mokraten eine öffentliche Verſammlung im Preußiſchen
Hofe gehalten. Angekündigt war ein Vortrag von Aug.
Zwiebler über die Socialdemokratie und ihre Gegner.
Rödiger aus Halle eröffnete die Verſammlung. Nach-
dem ſich dieſelbe conſtituirt, Reinsthal als Vorſitzenden
und Rödiger als Schriftführer gewählt hatte, begann ein
gewiſſer Wolf, da Zwiebler nicht erſchienen war, über
das angekündigte Thema zu referiren Er gedachte der
bei der letzten Eisleber Verſammlung ſtattgehabten Vor-
gänge und drohte, wenn man heute etwa auf gleiche Weiſe
die Verſammlung vereiteln wolle, die ganze Preſſe zur
Rache aufzurufen. Dieſe Aeußerung, wie andere z. B.
wir wollen die Welt nicht auf den Kopf ſtellen, aber
unſere jetzigen geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Einrichtungen
wollen wir beſeitigt wiſſen, weil ſie das Prinzip der Un-
ordnung repräſentiren oder: man hat ſich gar nicht darum
gekümmert, ob unſere Kinder in Fabriken verwahrloſten
und verkrüppelten oder: man läßt den Arbeiter Hungers

ſterben oder: Capital ſchafft keine neuen Werthe, man
grabe einen Topf mit Geld in die Erde, er wird gewiß
nicht neues Geld hecken u. ſ. w. gaben ſtets zu tumul-
tuariſchen Lärmausbrüchen Veranlaſſung, ſo daß ſich ſchließ-
lich die Herren Socialdemokraten veranlaßt ſahen, durch
einfaches Sichentfernen den Schluß der Verſammlung her-
beizuführen. Die zahlreich anweſenden Polizeibeamten
mögen dann auch wohl die Urſache geweſen ſein, daß alles
in der ſchönſten Ruhe auseinanderging.

Saale und Werra.
Thüringerwald, Frankenwald, Harz und angrenzende

Gebiete
vorzüglich für die Schule bearbeitet

von

e W. Keil,Lehrer der Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt zu Erfurt.
Maaßſtab 1: 150,000.

Caſſel. Druck und Verlag von Theodor Fiſcher.
Dieſe vorzüglich ausgeführte Karte bietet der Schule wie demGeſ chäftem ann gleiches Jntereſſe und unterſcheidet ſich vortheil

haft vor ähnlichen Erſcheinungen durch die äußerſt prägnante Zeich-
nung und Colorirung. Ungeachtet der ſehr ſchwierigen und koſt-
ſpieligen Herſtellung iſt doch der Preis für 12 DBlatt, welche auch zu
einer großen Wandkarte vereinigt werden können, ungemein billig auf
9 feſtgeſtellt.

Bericht des Sekretärs des Wörſenverrins
in Halle a/S.

Halle, den 7. Mai 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192—207 Mk. bez. beſſerer
210-216 Mk. bez., feiner 219——223 Mk. bez., bei ru
higer Haltung und ſtärkerem Angebot mußten Preiſe
etwas nachgeben.

Roggen 1000 Kilo 156--160 Mk. bez.,
ebenfalls billiger.

Gerſte 1000 Kilo bei beſchränktem Handel ſind Preiſe
nominell.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Late 1000 Kilo 147——160 Mk. bez., feine Waare ge-

ragt.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162—165 Mk. bez.

Victoria 180 204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10--12 Mk. bez.,

Kilo 10-—-13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo ohne Geſchäft.
Wicken 1000 Kilo 156 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 146--149 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco höher, Kartoffel 52,80

Mk bez., Rüben- ohne Angebot.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* -8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5——

5* Mk. bez. Weizengrieskleie 5*, Mk bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 7,80 Mk. bez.

matter und

Linſen p. 50

Frieſicke, leer, v. Ruppin n.

Heu 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2-2 Mk bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 7. Mai 1878.

Die Zufuhr war heute reichlicher, die Stimmung in Folge
deſſen matter und Verkäufer williger. Letzte Preiſe waren

nicht mehr zu erzielen.
Weizen 204--222 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,

feinſter 225 Mk. bez.
Roggen 156--159 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 165--171 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

feine und Chevalier über Notiz bez.
Hafer 93—-96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 150 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 130 Mk. bez.

ne

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Ja
6. Mai. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 334,56 333,38 332,45 333 45
Luftdruck Millim. 754,71 752,05 749,95 752,24
Dunſtbruck P. L. 3,80 2,80 3,26 3,29Dunſtdruck Mm. 8,57 6,32 7,36 7,42Druck der 4 L. 330 76 330,58 329.19 330,18
trockenen Luft M. 746,14 745.73 742,59 74482
Rel. Feuchtigreit 91,8 40.0 66,4 66,1Wärme Réaum. 8,3 148 10,4 11,2Wärme Celſius 10,38 18,50 13,00 13,96Wind oNGo I. 0 1. l ono 1.Himmelsanfſicht völlig heit.]) heiter 1. völlig heit. völlig heit.Wolkenform (Cirrus- en e

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der 2 vom 6--7. Mai: 6,0 R.

7,50 C.

Verzeichnißder mittelſt der nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 4. Mai. N. F. D.-S.-G. Steuerm.,
Obenhof, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Stoll, Steuerm, Klicks,
Holz, v. Drüſen n. Buckau. Thie, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Kalwitz, leer, v. u n. der Saale. Kreitzfeld, leer, v.
u n. Schönebeck. Randaw, leer, v. S n. Buckau.

Waſſermann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Abraham,
desgl. e desgl. Jahn, desgl. Schulze, desgl.
Engel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Marx, desgl. Sonnen-
ſchmidt, desgl. Am 5. Mai. Götze, Roggen, v. Bromberg nach
Nienburg. Schmidt, Weizen, v. Berlin u. Bernburg. Jänicke,
Güter, v, Magdeburg n. Dresden, Peter, Cement, v. Stettin n.
Halle. Hoffmann, desgl. Schmidt, Cement, v. Stettin nach
Nienburg. Beyer, leer, v. Magdeburg n. Außig. Focke, desgl.

Dorenburg, desgl. Jäckel, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Boſſe, desgl. Wagener, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Glanz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Winter, leer, v. Magde-
burg n. der Saale. Wolter, desgl. Witzig desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 4. Mai. Focke, leer, v, Bran-
denburz n Außig. Rößler, Holz, v. Schulau n. Magdeburg.Rieter, Roggen, v. Landsberg n. Magdeburg. Hrack leer, von

Brandenburg n. Magdeburg. Beyer, desgl. Schmidt, Weizen,
v. Berlin n. Bernburg. Heinrich, leer. v. Genthin n. Belgern
Am 5. Mai. Witzig, leer, v. Derben n. Außig. Paul, leer, von
Brandenburg e n, Außig. Krauſe, leer, v. Parey n. Außig.
Henſchel, leer, v. Potsdam n. Außig. Baum, leer, v. Branden-
burg n. Außig. Schmidt, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.Magdeburg. VWolter, leer, v. Gen-
thin n. Magdeburg Spiegang, leer v. Rathenow n. Magdeburg.

Künſcharf, Cement, v Stettin n. Magdeburg. Fr. Ändrege,
Strm. Kräe, Güter, v. Berlin n. Magdeburg.,

beweiſen die ſorgfälti

meſſer ſich eines Weltrufes erfreuen.

ſeine Fabrikate.

zu machen.

Um den vielſeitigen Nachfragen zu genügen,
errichtete Herr Eppner in allen größeren Städten Deutſchlands Verkaufsſtellen für

Auch in ſeiner Vaterſtadt, unſerm Halle, errichtete Herr Eppner
neuerdings eine ſolche mit direkten Verkehr ſeiner Fabrik Silberberg und übergab
den Alleinverkauf aller ſeiner Fabrikate für Halle und Umgegend dem Herrn Uhr-
macher Julius Meyer, hier, Markt 21/22. Wir verfehlen nicht, hierauf aufmerkſam

Mit Freuden iſt zu berichten, das ein merkliches Verlangen nach ſolid ge tarbeiteten Waaren ſich im Publikum immer mehr Bahn bricht. Anderſeits aber a e er eam en 2 ere in
auch, daß es dem deutſchen Fleiß gelungen iſt, durch gut ausgeführte Arbeiten bei
mä e Preisſtellung alle ausländiſchen Fabrikate ähnlicher Art zu überflügeln; das

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
jungen Damen.

8 e vCircus Renz, Ieiprig, Königsplatz
Täglich Vorſtellung. Zur Aufführung kommen die

großen von mir arrangirten u. in Scene geſetzten Ausſtattungs-
ſtücke: „JuliusCaeſar“, „Carneval auf dem Eiſe“, „Eine Nacht
in Calcutta“ unter Mitwirkung eines Ballet-Corps von V 50

Auftreten der berühmteſten Künſtle-
rinnen u. Künſtler, Reiten u. Vorführen der beſt-dreſſirten Schul
pferde, komiſche Jntermezzo's von 20 Clowns. Nächſte Woche

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung des Commu-

Mittwoch den 8. Mai er. geſellige Abendunter nicationsweges von Höhnſtedt
gearbeiteten Uhren unſeres verehrten Landmanns Herrn haltung mit Damen. (Fritz Reuter-Vorleſung.)

A. Eppner u. Co. in Silberberg in Schleſien, welche als anerkannt vorzügliche Zeit-
nach Langenbogen (Wellweg)
wird der Verkehr auf demſelben für
Fuhrwerke bis auf Weiteres von
heute ab geſperrt, und werden die
Letzteren angewieſen, den Commu-
nicationsweg von Höhnſtedt nach
Rollsdorfſ(Kelterberg) zu paſſiren.

Höhnſtedt, den 6. Mai 1878.
Der Gemeindevorſteher

Schmidt.

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Rudolph
Kühne hierſelbſt iſt durch Akkord beendigt.

Merſeburg, den 23. April 1878.Königliches Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Submiſſion.
Die zum Umbau der Schiffsſchleuſe zu Freyburg a. d. U. erfor-

derlichen 1000 Tonnen Portland-Cement erſter Qualität
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden
Termin auf

Freitag den 17. Mai er. Vormittags 11 Uhr
wozu

im Bureau des Unterzeichneten (Grochlitzer Straße 7) angeſetzt iſt.
Unternehmer haben ihre Gebote portofrei und verſiegelt mit der

Aufſchrift:
„Gebot auf Lieferung von Portland Cement“

hier einzureichen.
Die Bedingungen, unter welchen die Uebertragung der Lieferung

erfolgt, können täglich hier eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Ko-
pialien von hier bezogen werden.

Naumburg, den 3. Mai 1878.
Der Königliche Kreisbaumeiſter Hilgers.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn zwiſchen Station Halle
und Merſeburg ſtehenden Futterkräuter und Gräſereien ſollen

Donnerstag den 16. Mai er. von früh S Uhr ab
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen, aber nur gegen gleich baare Be-
zahlung, verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weißenfels, den 6. Mai 1878.

Betriebs-Jnſpection l.

Rriquettes.Sommerpreis per Mille 6 Mark ab Grube
Heydt bei Ammendorf reſp. T Mark frei ins Haus hier.
Quanten von mehr als zwanzig Mille Rabatt.

Halle a/S., den 6. Mai 1878.
Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft

für Braunkohblen Verwerthung.

von der
Bei

täglich 2 Vorſtellungen. E. Renz, Direector.

Sommerpeuſionat

wiederum mit meinem Penſionate
auf meiner ländlichen Beſitzung in
Friedrichroda zubringen. Töch-
ter höh. Stände im ungef. Alter
von 14-—18 Jahren finden daſelbſt

ſundheits- u. Erziehungspflege u.
jede Art geiſt. u. prakt. Ausbild.

Reiſeanſchluß Mitte Mai in
Berlin u. auf ferneren Stationen.
Beſte Referenzen in Halle ſelbſt.
Alles Nähere durch Proſp., mündl.

Auguſte Weiße.

Ein ſolides Detailgeſchäft in
lebhafteſter Lage zu Halle a/S.
ſoll unter vortheilhaften Be
dingungen verkauft werden. Die
leicht zu betreibende Fabrikation
wird unentgeltlich gelehrt, wo
zu ſich das Geſchäftslocal nebſt
anſtoßender großer heller Stube
vortrefflich eignet. Nur ſolide
Selbſtkäufer, welche über
5000 verfügen können, wollen
ſich melden.

Unterhändler ſind gänzlich
ausgeſchloſſen. Discretion iſt
dringend empfohlen. Offerten
unter M. O. 361 an Haa-
senstein Vogler,Leipzig. (H. 32139)
Eine neumilchende Kuh m. dem

Kalbe verkauft Böger in Höhnſtedt.

cement.
Briefe sub Chiffre O. P. II.

angenehmſt. Aufenth., ſorgfält. Ge

A Dachdeckergeſellen finden
Arbeit beim Dachdeckermeiſter

Carl Naunmann in Mölz
bei Biendorf.

im Thüringer Walde. Reisebegieitermn
Das Sommerhalbjahr werde ich Gieseillschafterin

Eine feine, gebild., interessante
Dame (27 Jahre) wünscht bei
einem alten, noblen Herrn Pla-

Alles Nähere auf gefl.

4f 72 postlagernd Weimar.
Eine wiſſenſchaftl. geprüfte Leh-

rerin ſucht eine Stelle in einem
Penſionat od. in einer Schule. Off.
sub H. 724 an Haasenstein
C Vogler, Nordhauſen erb.

Ein junger Kaufmann
ſucht ein flottes Material
geſchäft baldmöglichſt hier
oder in der Umgegend zu
pachten. Gefällige Offerten
bitte unter F. R. 2061 in
der Annoncen Expedition
von I. Träest, Neue Pro-
menade 14A I niederzulegen.

Die billigen Muſikalien-Aus-
gaben, Edit. Peters, CollectionLitolff,
Volksausgabe von Breitkopf u.
Härtel ſind ſtets vorräthig bei

H. Diäffert, Muſikhdlg.,
gr. Steinſtr. Nr. 73.

Eine Partie gebrauchter Kipp-
karren, darunter einſpännig zu fah
ren, ſowie Karrbohlen (Pappeln)
ſtehen billig zum Verkauf auf Bahn
hof Oberröblingen, zu erfragen
daſelbſt in d. Bahnhofs-Reſtauration.

Gr. Oleander in Kübeln zu
verkaufen Bernburgerſtr. 6, 2 Tr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Ausstellung.
Die Gewinne der Lotterie ſind

bis morgen Abend den 8. Mai 1878
in Bellevue in Empfang zu
nehmen. Das Comitsé.
Reubkescher Gesangverein.

Mittwoch d. s. Mai Uebung
Cür Damen 5 Uhr für Herren
6 Uhr im neuen Schützenhause,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Sonntag den 5. Mai wurden
wir durch die Geburt eines Töch-
terchens hocherfreut.

Richard Weishuhn u. Frau
Emma geb. Deutſchbein.

Berlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Sara mit dem Kaufmann Herrn
Julius Schaefer aus Berlin
beehren wir uns hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Halle a/S., den 5. Mai 1878.
L. Müller und Frau.

Sara Müller
Julius Schäfer,

Verlobte.

TodesAnzeige.
Unſere liebe Schweſter, Schwäge-

rin und Tante, Auguſte Koch,
geb. zu Unter-Peißen, wurde
Sonnabend den 4. Mai Abends 11
Uhr durch einen ſanften Tod von
langen und ſchweren Leiden erlöſt.
Ober-Beuna bei Merſeburg.

Die Hinterbliebenen.

T
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Zweite Beilage zu 107 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

wer

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen
ien, d. T. Mai. Die „Preſſe“ bezeich-

net die Sechzigmillionenvorlage als eine rein
defenſive Maßregel; eine Beſetzung Bosniens

ehe nicht auf der Tagesordnung. Die Reiſe
es Votſchafters Schuwaloff wird von den

Blättern als dem Frieden Mrngfs interpretirt.
etersburg, d. 7. Mai. Das „Jour-

nal de St. Petersbourg“ meint, Schuwaloff's
Reiſe bedeute, daß in den Verhandlungen mit
London eine präciſere Phaſe eingetreten ſei.

Verſailles, d. 6. Mai. Deputirtenkammer. Der
bonapartiſtiſche Abgeordnete Mitchell kündigt eine Jnter
pellation an über die Mittheilung der diplomatiſchen
Korreſpondenz. Die Berathung hierüber wird auf
Donnerſtag feſtgeſetzt. Der Geſetzentwurf betreffend die
Erhöhung der Offizierspenſionen wurde angenommen.

Wien, d. 7. Mai. Die „preſſe“ läßt ſich aus
Konſtantinopel melden, die Pforte habe ſich hinſichtlich der
Räumung Schumlas der Forderung Rußlands gefügt,
werde aber Varna und Batum vorläufig nicht räumen.

Petersburg, d. 6. Mai. Die Meldungen mehrerer
Blätter über eine bevorſtehende Erhöhung des Salzzolls
ſind nach Mittheilungen von zuverläſſiger Seite durchaus
unbegründet, die Regierung beabſichtigt im Gegentheil, den
Salzzoll herabzuſetzen.

London, d. 6. Mai. Unterhaus. Der Schatzkanzler
Northcote erklärte auf eine Anfrage Hartington's, daß
lebhafte Verhandlungen zwiſchen England und Rußland
im Gange waren und noch im Gange ſeien; jetzt in eine
Diskuſſion darüber einzutreten, würde dem Staatbsintereſſe
zum Nachtheil gereichen. Die Unterhandlungen wegen
der Beendigung der Unruhen in Theſſalien ſeien dem
Abſchluſſe nahe, er hoffe, die Pacifikation der dortigen
Gebiete werde bald erzielt werden. Die Entſendung
indiſcher Truppen nach Europa ſei längſt beſchloſſen ge
weſen. Die vorherige Ankündigung der Maßregeln ſei
unnöthig erſchienen, eine Debatte darüber ſei am zweck-
mäßigſten mit der betreffenden Kreditvorlage zu verbinden.
Fawcett und Campbell greifen die Regierung wegen der
Verwendung indiſcher Truppen in Europa an und be-
zweifeln, daß dieſer Schritt ein weiſer ſei. Ueberdies berge
derſelbe die Gefahr, daß die indiſchen Truppen auch in
England verwendet werden könnten. Harcourt bezweifelt,
daß die Regierung überhaupt ein Recht beſeſſen habe,
indiſche Truppen ohne Zuſtimmung des Parlaments zu
verwenden. Northcote vertheidigt das Verhalten der Re
gierung. Der gedachte Schritt ſei zweifellos ein ſehr wich
tiger, aber in der That doch nicht mehr und nicht weniger
als die einfache Weiſung, militäriſche Streitkräfte aus
einem Theile des Reiches nach einem anderen Theile des
Reiches zu verſetzen. Dem Parlament ſtehe bezüglich
dieſes Schrittes daſſelbe Recht zu, wie bezüglich aller eng
liſchen Streitkräfte, nämlich das Recht, die Creditforde
rung, die in Bezug darauf eingebracht werde, zu be
kämpfen. Jm Uebrigen müſſe er an ſeiner vor den Oſter-
ferien abgegebenen Erklärung feſthalten, die Politik der
Regierung ſei unverändert dieſelbe, zu erhöhter Beſorgniß
liege keinerlei Grund vor, die Politik der Regierung ſei
auf die Herbeiführung einer friedlichen und befriedigenden
Löſung der Orientfrage gerichtet. Er könne nur wieder
holen, daß er keinen Grund ſehe, anzunehmen, daß jetzt
eine geringere Wahrſcheinlichkeit für eine friedliche Löſung
beſtehe als vorher. Jmmerhin könnte aber die Hoffnung
der Regierung getäuſcht werden und deshalb ſeien Vor-
ſichtsmaßregeln nöthig. Nach Erledigung der auf die
Entſendung indiſcher Truppen nach Europa bezüglichen
Debatte machte der Deputirte Fawcett die Andeutung,
daß er einen Proteſt gegen eine Verwendung indiſcher
Truppen ohne Zuſtimmung des Parlaments beantragen
werde, falls kein einflußreicheres Mitglied dieſe Pflicht
übernehmen ſollte.

Halle, Mittwoch den 8. Mai 1878.

Berlin, den 6. Mai.
Die Kaiſerin hat geſtern Abend Berlin verlaſſen

und ſich zu einer Frühjahrskur nach Baden Baden begeben.
Zu Ehren der deutſchen Kronprinzeſſin gab

die Königin Victoria von England im Windſorſchloſſe am
2. ds. ein Diner, bei welchem außer der Kronprinzeſſin
der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-
Holſtein, die Prinzeſſin Beatrice, der deutſche Botſchafter
und die Gräfin Marie Münſter, General-Lord Napier von
Magdala und Generallieutenant Sir Daniel Lyſons zu
gegen waren.

Jn einer Korreſpondenz der „A. A. Z3.“ aus dem
Haag vom 1. Mai, welche ſich über die bevorſtehende
eheliche Verbindung des Prinzen Heinrich der Nieder-
lande mit der Prinzeſſin Marie von Preußen ver-
breitet, heißt es:

„Die erlauchte Braut, obwohl der Bevölkerung bis jetzt vollſtän
dig unbekannt, genießt bereits eine gewiſſe Popularität im Lande.

S

Freilich hat dazu die ungemeine Beliebtheit ihres künftigen Gemahls
weſentlich beigetragen; doch andererſeits erblickt man bereits in der
preußiſchen Prinzeſſin die geeignete Frau, um an Stelle der leider
heimgegangenen Königin Sophia die ſeit dem Ableben derſelben
ziemlich verödeten Räume des königlichen Schloſſes von neuem zu
beleben. Und eine ſo eben in die Oeffentlichkeit gedrungene That
ſache kann die Zuneigung der Nation für die Prinzeſſin nur erhöhen.
Dieſelbe hat nämlich wie verlautet gut Anregung der Kaiſerin
Auguſta verlangt, ſchon jetzt mit der Geſchichte und der Sprache
des Landes vertraut gemacht zu werden. Und es giebt wohl kein
Volk. welches ſich durch das Jntereſſe eines Ausländers für ſeine

und ſeine Landesſprache ſo geſchmeichelt fühlt als ge
rade die Niederländer. Kurz, Hr.
Gymnafſiums, eine nach jeder Richtung dazu äußerſt geeignete Per
ſönlichkeit, wird ſich nächſtens auf Bitte des Prinzen Heinrich nach

li Pri i eBerlin begeben, um dem Verlangen der Prinzeſſin Marie zu ent elfaſſes an den Reichskanzler
ſprechen.

Jm Reichstag verlautet, das Project, den Kron

ne

Ordens vom ſchwarzen Adler, im 91. Lebensjahre. Der
Verſtorbene hatte ſich namentlich um das Feſtungsbauweſen
große Verdienſte erworben. Bei ſeiner Verſetzung in den
Adelsſtand erhielt General Breſe den Zunahmen Winiary
en dem bekannten Fort der von ihm erbauten Feſtung

oſen.
Die praktiſche Durchführung der Juſtizorgani-

ſation fängt an, ſich in bisher allerdings noch ziemlich
vereinzelten Erſcheinungen bemerkbar zu machen, und zwar
zunächſt in Perſonalfragen. So iſt eine Weiſung des
Juſtizminiſters ergangen, keine Applicanten für den
Subalterndienſt mehr anzunehmen, d. h. ſolche junge
Leute, welche nur das Examen als Actuarius zweiter Klaſſe
zu machen beabſichtigen und deren Laufbahn in Folge
deſſen als Bureauaſſiſtent abſchließt. Beamte dieſer
Gattung haben in der künftigen Organiſation keinen
Raum, wenigſtens nicht als Gerichtsſchreiber. Ferner fängt
man an, die erledigten Stellen von Oberſtaatsanwälten
bei Appellationsgerichten, welche eingehen werden, nicht
wieder zu beſetzen.

Der elſäſſiſche Reichstagsabgeordnete Grad hat an
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ein Schreiben gerichtet, in welchem

Beynen, Rektor des hieſigen
des Monopols von unſerer Seite her wegfallen.“

geſagt wird, daß im Elſaß allgemein die Einführung
des Tabakmonopols gewünſcht wird. Jrgend ein
Widerſtand gegen das Monopol könne nur aus politiſchen
Rückſichten vorkommen, und „wenn die Regierung mit
Erfolg zur Wahrung unſerer wirthſchaftlichen Jntereſſen
eintritt, ſo mag auch der Widerſtand gegen die Einführung

Zu
gleich hat der land wirthſchaftliche Verein des Ober

prinzen zum Erbſtatthalter von Elſaß-Lothrin-
gen zu machen, ſei dem Abſchluſſe nahe.
heit Roggenbach' s ſteht damit in Verbindung.

Wie der „Kreuzzeitung“ aus Mecklenburg berichtet
wird, hat ſich der Erbgroßherzog Friedrich Franz

Die Anweſen-

von Mecklenburg- Schwerin am 5. d. in Petersburg
mit der Großfürſtin Anaſt aſia Michailowna von Ruß-
land, Tochter des Großfürſten Michael Nikolajewitſch,
verlobt. Der Erbgroßherzog iſt geboren am 19. März
1851, die Großfürſtin am 28. Juli 1860; ſie iſt die
einzige Tochter, neben fünf Söhnen, des Großfürſten
Michael (des jüngſten Bruders des Kaiſers Alexander
von Rußland) und der Großfürſtin Olga, Prinzeſſin
Cäcilie von Baden, jüngſten Schweſter des Großherzogs
von Baden. Großfürſt Michael, Statthalter im Kaukaſus,
iſt dieſer Tage mit ſeinem Bruder Nikolaus, dem
Generaliſſimus im Türkenkriege, zum ruſſiſchen General
Feldmarſchall ernannt worden und vor Kurzem aus Tiflis
in Petersburg eingetroffen.

Der financielle Effect des dem Reichstage zugegangenen
Geſetzentwurfes, betreffend die Reviſion des Servistarifs,
berechnet ſich für den Reichshaushaltsetat wie folgt: im
Ganzen ſind erforderlich 3 318,000 und zwar Mehr
aufwand an Servis zuſammen 2,943,000 davon
kommen auf die Verwaltung des Reichsheeres für Preußen
und die damit verbundenen übrigen Contingente rund
2,700,000 für Sachſen 134,500, für Württemöerg
58,500, ferner für die Marineverwaltung 50,000. Mehr-
aufwand an Wohnungsgeldzuſchuß iſt erforderlich 375,000

und zwar in der Militärverwaltung für Preußen c.
rund 88,000, für Sachſen 72,000, in der Marineverwaltung
34,500, Poſt- und Telegraphenverwaltung 172,000,
Rechnungshof 8,500

Jn Betreff der Orientfrage beabſichtigen einige
Reichstagsabgeordnete, mit einer Jnterpellation an den
Reichskanzler vorzugehen, um feſtzuſtellen, ob die Reichs

pooler Schooner „David“ bei Witſand vor der Elbe, ihrregierung das bisherige Programm der Orientpolitik bei-
behalten wolle.

Jn der Nacht vom 4. zum 5 d. Mts. verſtarb hier-
ſelbſt ein hochverdienter Veteran, der General der Jn-
fanterie z. D. v. Breſe-Winiary, Ritter des hohen

Die Tageseintheilung in London.
Wie es doch vier Millionen Menſchen die auf 32,000

Hektaren Grund in 500,000 Häuſern wohnen und auf dem
bedeutendſten Handelsplatze der Erde die Verknotung des Ver
kehrs von allen fünf Welttheilen in Händen haben, anſtellen
mögen, um dieſe Geſchäftswucht Tag um Tag glatt abzu-
wickeln, und ohne hier in einen Menſchenknäuel geballt ein
ander zu erdrücken, dort hungernd und dürſtend, um einen
Biſſen ſich raufend, einander zu erwürgen und, ohne Alles
zu verwirren und durcheinander zu werfen, die millionenfach
über den Werktag verſchlungenen Fäden Abends wieder leicht
und bequem löſen und das Lager finden, welches ſie am
Morgen ſo ſelbſtvertrauend verlaſſen haben, gleichwie die
wenigen Nachbarn eines kleinen Dörfchens

So wird ſich mancher Reiſende bei ſeiner Ankunft in
London mit geſpannter Neugier gefragt und dennoch dort
eine Ordnung gefunden haben, in welcher er ſich bereits nach
einigen Tagen eingewöhnt hat und ſich ſo bequem und ſicher
bewegt, wie noch in keiner andern Stadt.

Um 9 Uhr kommt das Frühſtück auf den Tiſch
Breakfaſt; der Londoner „bricht das Faſten“ damit, und zwar
gleich entſchieden und tüchtig. Man nimmt Thee, Butterbrot,
Eier, Fiſche oder anderes Fleiſch und kann daran auf fünf
bis ſechs Stunden genug haben.

Mittlerweile haben ſich 1500 Omnibuſſe und 8000
kleinere öffentliche Fuhrwerke auf den geeigneten Plätzen auf
geſtellt, und auf vierzehn ſtädtiſchen Eiſenbahnen ſind die
Locomotiven geheizt; die Völkerwanderung von der Peripherie
der Stadt gegen das Centrum ſetzt ſich in Bewegung.

Mit der Regelmäßigkeit der Fluth und Ebbe auf der
Themſe wogt die Menſchenfluth nach der City, welche
während der Nacht ſo verlaſſen ſtand, daß tauſend
Häuſer unbewohnt und nur dem Schutze der Polizei anver-
traut blieben, und nun entzündet ſich hier ein Geſchäftsleben,
das, immer anwachſend, zwiſchen 12 und 1 Uhr ſeinen Höhe-
punkt erreicht.

Auf der Börſe, in den Banken, in den Comptoirs und

T e

Schreibſtuben, auf den Docks, in den Waarenhallen, Maga-
zinen, Gewölben und in den Buden des Detailhandels, unter
allen Dächern und auf allen Gaſſen und Aemtern, in allen
Kanzleien der Behörden, der Rechtsfreunde und Anwälte
werden in den fünf Stunden von 10 bis 3 Uhr in ununter-
brochener Reihe Unſummen von Geſchäften angeknüpft, ver
handelt, abgeſchloſſen und ausgetragen, und das Alles wohl
in glühendem Eifer und auch leidenſchaftlich, aber doch mit
einer äußerlichen Glätte und Rundung, meiſtens mit knappen
Worten und mit ſolcher Gewandtheit, daß der Fremde ſtaunt,
wenn er hintennach die Zahlen und Beträge erfährt, um
welche es ſich handelte.

Nach 3 Uhr ſpinnen ſich die letzten Fäden ab, die Rück-
wanderung aus dem Centrum gegen die Peripherie beginnt,
und um 5 Uhr oder nur wenig ſpäter ſind die Geſchäfts-
männer wieder in ihre Wohnungen zurückgekehrt und die
Hausfrauen empfangen ſie an der Haustafel.

Auf dieſer Wanderung haben aber dieſe Menſchenfluthen
einen Weg von einer bis drei Wegſtunden hin und eben ſo
weit zurück gemacht, ja auf den Eiſenbahnen die doppelte
Zahl in Meilen. Und die Frauen?

Die meiſten Hausfrauen haben mit ihren Dienſtleuten
die Wohnung nicht verlaſſen, denn alle Bedürfniſſe: Brot,
Milch Butter, Eier, Fiſche, Fleiſch und Gemüſe, Holz und
Kohlen, auch die Leibwäſche, Zeitungen und Blumen wurden
ihnen von bekannten Geſchäftsleuten auf kleinen Karren zu
geführt und durch das offene Fenſter des hellen Souterrains,
oder durch die Oeffnung des Letterbox in der Hausthür und
durch das auf die Gaſſe mündende Füllloch des Kellers ge-
reicht.

Denn man hält in London an dem Grundſatz feſt: es
iſt beſſer, wenn ein Kleinhändler auf einem Wege zwanzig
Familien verſorgt, als wenn zwanzig Familien den Weg
nach der Markthalle machen müſſen. Die Hausfrauen haben
daheim „gewaltet“, die Mädchen gelehrt, den Knaben gewehrt
und mit ordnendem Sinn den Gewinn des Hausvaters ge
mehrt, welcher, heimgekommen, ſich an den gedeckten Tiſch
ſetzt und weitab von der City und ihrem brauſenden und

eine namentlich vom
Standpunkte der elſäſſiſchen Tabaksproduction aus be-
gründete Petition gerichtet: daß ein Tabakmonopol mehr
oder weniger dem franzöſiſchen Monopol entſprechend ein
geführt werde.

Der Staatsminiſter a. D. Graf zu Eulenburg ge-
denkt, wie verlautet, in dieſem Jahre einen längeren
Sommeraufenthalt in Warmbrunn zu nehmen. Be-
kanntlich hat der ſelige Papa Wrangel, der in dieſem
ſchleſiſchen Badeorte die Sommermonate zu verbringen
pflegte, in hoher Gunſt bei den dortigen Bewohnern und
Badegäſten geſtanden. Daher dürfte wohl auch der joviale
Graf Eulenburg ein Civil-Wrangel werden.

Zwei deutſche Nordſeehäfen ſollen durch eine neue
Eiſenbahnlinie verbunden werden: die königl. Eiſen
bahndirection zu Hannover iſt, wie der „Hannov. Cour.““
erfährt, mit Anfertigung von Vorarbeiten für eine Eiſen-
bahn minderer Ordnung von Bremerhaven nach Cux-
haven beauftragt worden.

Das hieſige Haus Siemens hat von der engliſchen
Admiralität Auftrag erhalten, 200 elektriſche Leucht-
apparate für die britiſche Flotte ſofort fertig zu
ſtellen; ſelbe ſind im Stande, jedwedes Schiff Nachts auf
250 Yards im Umkreiſe taghell zu erleuchten.

Der Ring der neuen Befeſtigung von Straß-
burg iſt durch die ſchon Mitte März erfolgte Belegung
und Armirung der Forts Blumenthal bei Auenheim, Boſe
bei Neumühl und Kirchberg bei Sundheim nunmehr ge-
ſchloſſen worden. Das Gleiche ſteht in Metz mit der letz
ten Bauausführung des Forts Kameke unmittelbar bevor
und es ſoll nunmehr an der deutſchen Weſtgrenze die Fer-
tigſtellung der neuen Werke von Köln vor allen anderen
Feſtungsbauten gefördert werden

Die königlich großbritanniſche Regierung hat zwei
Einwohner von Kappelen-Neufeld (Landdroſtei Stade),
Namens Heinrich Janes und Ernſt Harms, in Aner-
kennung der Unerſchrockenheit und Aufopferung, mit welcher
ſie im März d. J., gelegentlich der Strandung des Liver

Leben gewagt haben, durch Verleihung goldener Me
daillen ausgezeichnet.

Wie dem „H. T. B.“ aus Pera gemeldet wird, hat
zwiſchen Matroſen engliſcher Kriegsſchiffe und der Be

toſenden Geſchäftslärm in der geſunden Luft auf dem Weſtend
der Stadt, den grünen Raſenplatz vor dem Fenſter, im engen
Kreiſe der Familie den Feierabend zubringen kann, wenn er
es nicht vorzieht, Geſellſchaft zu empfangen oder Geſellſchaften
aufzuſuchen und mit ſeiner Familie noch weiter hinaus in das
Freie zu ziehen.

Mit der für eine Millienen-Stadt zweckmäßig erdachten
Vertheilung von zwei Hauptmahlzeiten um 9 Uhr Vormittags
und 5 Uhr Nachmittags, worauf vor dem Schlafengehen noch
ein Thee genommen werden kann, erreichen die Londoner
folgende Vortheile:

1. Sie können nach dem Glaubensſatze: „Mein Haus
iſt meine Burgveſte“ mit ihrer Familie in einer unbegrenzten
Zahl abgeſchloſſener Häuſer wohnen, die ſich gaſſenweiſe wie
die Jahrringe eines Baumes immer auf's neue an der alten
Stadt anſetzen und nach der geſunden Lage hin ausdehnen.

Und ſo hat es London glücklich dahin gebracht, daß es
in den drei Grafſchaften Middleſer, Surrey und Kent all-
mälig hundert Dörfer und Städte in ſich aufgenommen hat
und dazwiſchen grüne Raſenplätze und Buſchwerk, die ſoge-
nannten „StadtLungen“, ſtehen laſſen konnte.

2. Sie können ihre Tagesgeſchäfte in einem Zuge, ohne
jede Unterbrechung abwickeln, weil jeder Geſchäftsmann zur
beſtimmten Stunde auf ſeinem Platze zu treffen und geſchäfts
bereit iſt.

3. Sie brauchen nur eine Wohnung Sommer und Winter
und keine Wirthshäuſer und Kaffeehäuſer, von denen in Lon-
don nur einige wenige für flüchtig Durchreiſende offen ſtehen.

4. Sie gewinnen Früh bis um 9 Uhr Zeit, um die
Tagesblätter zu leſen und ſich ſonſt auf das Geſchäft wohl
vorzubereiten, die tägliche Anordnung über den innern Haus-
halt zu treffen, den häuslichen Unterricht der Kinder einzu-
leiten und die Briefe in Familien Angelegenheiten zu ſchreiben,
und ſie haben nach dem Geſchäfte von 6 Uhr an wieder
Zeit, für ihre Familie zu leben und auch für die eigene
Fortbildung und für die Aufheiterung des Gemüths zu ſorgen.



mannung der deutſchen Kanonenboote „Meteor“ und
„Pommerania“ am 3. Mai Abends in Galata eine große
Schlägerei ſtattgefunden.

Der internationale o ſtorngreſ
iſt am 2. Mai in Paris zuſammengetreten. Der franzöſiſche Finanz
miniſter Léon Say eröffnete den Congreß mit einer Anſprache in
welcher er auf den inneren n ang ſeiner Aufgabe mit dem
großen Weltausſtellungswerke hinwies. „Die Poſtunion“ ſagte er,
„iſt das Band jener internationalen welche die Welt
ausſtellung von 1878 noch enger ſchließen ſoll. Sie will aus allen
civilifirten Staaten ein einziges Poſtgebiet machen, wie die Ausſtel
lung aus ihnen für ſechs Monate ein einziges wirthſchaftliches Gebiet
macht. Unſere Union verwirklicht einen der bedeutendſten Fortſchritte,
welche die modernen Völker zur Ausdehnung ihres Verkehrs bewerk
ſtelligen ſollten, einen jenen e
in das Gebiet der Utopien verwieſen, als einer unſerer ausgezeichnetſten
Collegen, Herr Dr. Stephan, mit gewohnter Sicherheit des Urtheils
ſeine erſten Grundlagen legte. Jn meinen Augen iſt es eine Ehren-

für Frankreich, welches wegen der mit der Regelung ſeines
udgets verbundenen Schwierigkeiten in der erſten Phaſe Jhrer

Exiſtenz zurückgeblieben wär, dann ſpäter entſchloſſen an Jhrer Seite,
bisweilen ſogar an Jhrer Spitze geſchritten zu ſein, als es galt, Jhr
Princip weiter zu entwickeln. Unſere innere Reform, deren praktiſche
Durchführung geſtern, den 1. Mai 1878, begonnen hat, geſtattet uns,
fortan zu den eifrigſten Mitarbeitern an dem von Jhnen unternom-
menen Werk zu zählen.“ Der Miniſter erinnerte dann noch daran,daß diesmal Vertreter der außerhalb der Union ſtehenden Länder zum

Congreſſe eingeladen ſeien, Und er beantragte, denſelben eine con-
ſultative Stimme einzuräumen. Geſandter Dr. Kern, Vertreter der
Schweiz, ſprach dem Miniſter als Doyen des Congreſſes deſſen Dank
aus, und l ſeinen Antrag wurde Herr Cochery, Unterſtaatsſecretär
im Finanzminiſterium, zum Präſidenten des Congreſſes ernannt, dem
wiederum auf ſeinen Wunſch Herr Besnier, franzöſiſcher Poſt
adminiſtrator, als Vicepräſident an die Seite gegeben wurde. Der
Congreß theilte ſich ſodann in zwei Ausſchüfſſe und behielt ſich die
Beſtimmung des Termins für ſeine nächſte Sitzung vor. Geheim
Rath Günther, Vertreter des Deutſchen Reichs, brachte einen Antrag
ein, betreffend die Beförderung von Sachen ohne Werth. Die fran
zöfiſchen Blätter ſtimmen in ihrer Mehrzahl darin überein, daß Zeit
und Ort für den Zuſammentritt des internationalen Poſtcongreſſes
im Hinblick auf die Eröffnung der Weltausſtellung auf's Beſte
ewählt worden ſeien. In einer Berliner Correſpondenz der „Rép.et werden eingehend die neueſten Verbeſſerungen im d 3349 en

oſtweſen hervorgehoben und dem Poſtcongreſſe zur Berückſichtigung
empfohlen. „Die deutſche Regierung“, heißt es in dem für die deutſche
Reichspoſtverwaltung ſehr ſympathiſch gehaltenen Artikel „welche
zuerſt die Bahn der Reformen beſchritten hat und auf derſelben am
weiteſten gegangen iſt, konnte nicht verfehlen, ſich dem ſo liberalen
Programm anzuſchließen, welches den Berathungen der Conferenz
unterbreitet wurde. Die Wahl der drei kaiſerlichen Delegirten be-
kundet die Wichtigkeit, welche man ihr beilegt, und das Jntereſſe,
welches vom deutſchen Geſichtspunkte aus dem Erfolge der bevor
ſtehenden Berathungen gewidmet wird.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Der Ortsſchulze Chriſtian Friedrich Franz zu We iſt
als Kreistaxator für den Kreis Delitzſch angenommen und verpflich
tet worden. Dem bisherigen KreisſteuerEinnehmer Scholz in
Bitterfeld iſt die Verwaltung der Kreiskaſſe für den Stadtkreis Halle
a. S. und dem ſeitherigen Gerichts BüreauAſſiſtenten S ch in
Löwenberg in Schl. die Verwaltung der Bitterfelder Kreiskaſſe über
tragen worden. Der ſeither als Special-Commiſſarius zu Naum-
burg a. S. ſtationirt e Regierungs-Rath Bohnſtedt iſt in
das Collegium der königlichen General-Commiſſion zu Caſſel verſetzt
und an Stelle deſſelben der Regierungs Aſſeſſor AlexanderKatz
vom 16. c. ab als Special-Commiſſarius in Naumburg ſta
tionirt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Nitzahne in der Diöces Altenplathow iſt der redigtamts
Candidat Julius Scholtz berufen und beſtätigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wendemark und Lichterfelde
in der Diöces Werben iſt der bisherige Predigtamts Candidat und
Rector in Werben Emil Theodor Hermann Paproth berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten Organiſtenſtelle an der St.
Michaeliskirche in Zeitz iſt der bisherige Organiſt Körbel an der
Kloſterkirche daſelbſt beſtätigt worden.

Vacäante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die unter Pri-
vatpatronat ſtehende mit einem Jahreceinkommen von 2430 Mark,
excl. Wohnung, verbundene Pfarrſtelle zu Lindenhain in der DiöcesSüenburs iſt durch Ableben des bisherigen Jnhabers erledigt. Zur
Parochie gehören 2 Kirchen. Das unter Patronat des Magiſtrats
ſtehende, mit einem Einkommen von 1924 Mark und freier Woh-
nung verbundene Diakonat an der Kirche St. Nicolai zu Wettin
wird nunmehr von dem königlichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen
beſetzt werden und ſind Bewerbungen an dieſes zu richten. S Für
die Neumarktsparochie zu Merſeburg ſoll zur Unterſtützung des Pfar
rers in allen Amtsgeſchäften eine Hülfspredigerſtelle mit einem Ge
halt von 2400 Mark für die Amtsdauer des Pfarrers bis auf Wei
teres beſetzt werden. Bewerbungen ſind ſchleunigſt an das königliche
Eonſiſtorium zu richten Zum I. Juli d. J. kommt die unter
PrivatCollatur ſtehende Lehrerſtelle zu Burgsdorf, Ephorie Gerbſtedt,
durch Abgang ihres zeitigen Jnhabers zur Zum I.
October d. J. kommt die Cantor-, Küſter und erſte Lehrerſtelle zu
Quenſtedt, Ephorie Ermsleben, durch Ermeritirung ihres zeitigen
Jnhabers zur Erledigung. Dieſelbe ſteht unter PrivatCollatur.
Die Lehrer- und Küſterſtelle zu Saaleck, Ephorie Naumburg, iſt er
ledigt und ſofort zu beſetzen. Bewerbungen ſind bei der königlichen
Regierung zu Merſeburg anzubringen.

Das Conſiſtorium der Provinz Sachſen hat die
diesjährigen Kreisſynoden unter Anderem auch auf die
Sonntag sordnung und die ſocialdemokratiſche
Bewegung als Berathungsgegenſtände hingewieſen. Jn
Folge einer den Kreisſynoden von Seiten des Evangeliſchen
Oberkirchenraths zugegangenen erſtere Frage behandelnden
Denkſchrift hat ſich eine größere Anzahl Kreisſynoden mit
Vorſtellungen an die Gemeinden gewandt, um ſie für eine
beſſere Sonntagsordnung, zunächſt im engeren Kreiſe der
Familie zu gewinnen. Unter den Anſprachen, welche nach
Jnhalt und Form das Rechte getroffen zu haben ſcheinen,
iſt die der Kreisſynode Barleben hervorzuheben, zumal
ſie einſtimmig von allen Synodalen angenommen iſt.

Dieſelbe lautet: SWir wollen 1) den Sonntag für uns ſelbſt treulich heiligen
und ehren, inſonderheit den Gottesdienſt nicht ohne Noth verſäumen;
unſer Geſchäft, Werkſtatt u. dgl. ſchließen und nur ſolche Wochen-
arbeiten vornehmen oder vornehmen laſſen, welche ſich vor unſerem
Gewiſſen als Noth oder Liebesarbeiten erweiſen; 2) Andere nicht
in ihrer Sonntagsruhe ſtören, vielmehr ihnen dazu behülflich
ſein, inſonderheit dem Geſinde und den Arbeitern nichts zumuthen,
was am Sonnabend oder Munntag geſchehen kann, auch dieſelben
zur Kirche fleißig anhalten; die Handwerker, Kaufleute u. dgl. nicht
zur Sonntagsarbeit für uns nöthigen; endlich unſere Vergnügungen
ſo einrichten, daß wir Andere dadurch nicht an ihrer Sonntagsruhe
hindern.

Bezüglich der ſocialdemocratiſchen Frage,
welche dadurch in ein neues Stadium getreten iſt, daß

Verſtändniß der das ganze Volksleben erſchütternden ſocialen r
zu gewinnen ſuchen und ſich ihren berechtigten Forderungen nicht
„verſchließen. 2) Ordnungen und e in der Gemeinde und

eim Kreiſe anregen und befördern, wel ißſtände und Nothſtände
mindern und heben können, z. B. Sonntagsruhe und Sonntags
Zilignng, Kranken und Armenpflege, Fürſorge für alte Arbeitsleute,erufung von gende ſen, Verbreitung guter Schriften
und Blätter, Gründung von Kleinkinderſchulen und Kindergottes
dienſten, Männervereinen u. dgl. 3) Jm per-
ſönlichen Wandel zwiefach vorſichtig ſein und die Erkenntniß bei den
mehr Beſitzenden wecken helfen, daß jetzt alles Billige zu thun iſt,
was die Spannung zwiſchen Reichen und Armen Arbeitgebern und
Arbeitern aufheben und beſeitigen kann. 4) Jm Nothfall nach weiſer
en der Umſtände ein entſchiedenes, offenes Zgris gegen die
ſocial-democratiſchen Beſtrebungen an Ort und Stelle vor der Ge

meinde ablegen.
taunlichen Fortſchritte, den viele Leute

die ſchon mehrfach von uns gekennzeichnete Partei der
evangeliſchen Kirche ſich derſelben bemächtigen und ſie
durch Bildung einer „chriſtlich-ſocialen Arbeiter
partei“ löſen will, hat dieſelbe Kreisſynode folgende

auftritt in dieſem Frühjahr bewährt? (Frageſteller Mensdorf
Brodau, Referent Landrath von Rauchhaupt Storckwitz.)“Reſolution angenommen:

Die Aufgaben des evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der
Synoden ſind nach der K. Ordnung vom 10. September 1873 durch
aus friedlicher und das evangeliſche Gemeindeleben erbauender

Natur. Daher haben ſie ſich als ſolche von jeder Agitation und
Parteibildung gegen die Socialdemocratie, ſo wie von jeder Auf
ſtellung eines Programms, welches nationalökonomiſche Sachkunde
erfordert, fern zu halten. Dagegen ſollen die Mitglieder 1) rechtes

Von der nördl. Saale des Saalkreiſes. Das
Gewitter vom 4. Mai hat ſeine ſegnenden Waſſermaſſen
auf unſere Fluren ergoſſen und dabei in gnädiger Weiſe
mit Hagel und Schloßen verſchont. Die Saaten, Wieſen
und Gärten prangen in einer gar nicht zu beſchreibenden
Pracht. Auch die Sommerſaaten, welche nach dem langen
Morgenwinde auf den Höhen matt wurden, ſtehen jetzt
erquickt da. Die Baumblüthe: Aepfel, Pflaumen, Birnen
(Winterbirnen) iſt ziemlich vorüber und ein voller Anſatz
von jungen Früchten zu ſchauen. So ſind die Hoffnungen
recht erfreulich.

Die Agitatoren der Socialdemokraten haben
am 5. Mai in Friedrichsſchwerz eine Verſammlung
wieder in's Leben gerufen und zwar im Garten des Ge
noſſen Wachsmuth. Hierzu ſind ſie bei ihrer bekannten
Energie dadurch gekommen, daß die Gaſthofsbeſitzer zu
Friedrichsſchwerz und Umgegend ihnen ihre Locale ver
weigert haben. Die Verſammlung iſt ſehr ſchwach be
ſucht geweſen und von Tumultanten, die ſich auf den
anſtoßenden Gartenm auern lärmend und ſchreiend bewegt
haben, ſo geſtört worden daß der Gensdarm nach kurzer
Eröffnung die Schließung herbeigeführt hat. Leider iſt
es danach im Gaſthofe zu blutigen Schlägereien gekommen.
Der Unfrieden, den dieſe Aufregungen in friedliche Ge-
meinden tragen, iſt tief zu beklagen würde dieſe Energie
zur beſonnenen und ruhigen Hebung des Arbeiterſt andes
auf dem Gebiete der verſtändigen Selbſthülfe entwickelt, ſo
würde Unterſtützung und Segen nicht fehlen.

Eisleben, d. 5. Mai. Jn die hieſigen Schu-
len wurden dies Jahr 147 Neulinge mehr aufgenommen,
als im Vorjahr. Es tritt an die Stadt nun wieder die
Pflicht, für Gründung neuer Schulklaſſen zu ſorgen.

Eine unerhörte That mit ſchrecklichen Folgen
iſt am Sonnabend Abend in Eisleben von ruchloſen
Händen an dem Eiſenbahnarbeiter Johann Klebbe aus
Kühnort, Kreis Gumbinnen, zur Zeit in Ahlsdorf wohn-
haft, vollführt worden. Der p. Klebbe begab ſich am
Sonnabend Abend gegen 9 Uhr mit zwei Kameraden in
das Buſchendorf ſche Rückkaufsgeſchäft im ſogenannten
Haſenwinkel. Nach übereingekommenem Handel kehrten
die Kameraden in die, im ſelbigen Hauſe befindliche
Reſtauration ein und Klebbe ſetzte ſich, wohl von Müdigkeit
überfallen vor dem Hauſe nieder, wo er auch bald ein
ſchlief. Ungefähr 10 Uhr haben einige wohl erwachſene
Perſonen das Geſicht des pp. Kleppe mit gelöſchtem Leder
kalk, welcher ſich vor dem Hauſe befand, beſchmiert.
der pp. Klebbe erwachte, rieb er ſich, nichts ahnend, den
Kalk erſt noch recht in die Augen, welche nun von hinzu
gekommenen Leuten, ſowie der Polizei ausgewaſchen wurden
worauf er zu einem Arzt gebracht wurde, welcher die noch
darin befindlichen Kalktheilchen entfernte und anordnete,
daß der pp. Klebbe nach Halle in die Klinik geſchafft
werden müſſe, was auch geſchehen iſt. Die dort angeſtellte
Unterſuchung hat leider eine vollſtändige Erblindung
des p. Klebbe ergeben und iſt derſelbe zur weiteren
Behandlung in das hieſige Krankenhaus aufgenommen
worden.

O Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 6. Mai.
Am vorgeſtrigen Tage wurde unſere Gegend in der Nähe
der Mansfelder Seen von einem furchtbaren Gewitter
heimgeſucht, das von Regengüſſen und Hagelſchauern be
gleitet war. Uebrigens hat der Hagel hier und da nicht
unbedeutenden Schaden gethan, namentlich auch an den
Obſtbäumen und an dem Wintergetreide. Stellenweiſe
lagen die Hagelkörner fußhoch und waren bis geſtern
Morgen noch nicht gänzlich weggethaut. An einzelnen
Orten hat auch der Blitz eingeſchlagen.

S Weißenfels, d. 5. Mai. Die hieſige Stadt hat
mit Genehmigung des Regierungs- Präſidenten von Dieſt
zur Tilgung vorgeſchoſſener und zur Beſtreitung neuer
Koſten für Pflaſter- und andere Bauten eine proviſoriſche
Anleihe von 100,000 Mark bei der hieſigen Sparkaſſe
gegen 4 Procent Jahreszinſen und dreimonatliche
Kündigung aufgenommen. Ein recht bedauernswerther
Unglücksfall ereignete ſich in voriger Woche in dem bei
Oſterfeld liegenden Rode. Als der Gutsbeſitzer Krumb-
holz daſelbſt am Abend zu Bett gehen wollte und die
Treppe hinauf ſtieg, an welcher ſich kein Geländer befindet,
ſtürzte er aus dem erſten Stock die Stufen herunter und
fiel ſo unglücklich auf die Fußſteinplatten, daß er neben
anderen Verletzungen einen völlig zerſchmetterten Fuß
davontrug. Der Verunglückte wurde ſchnell nach Halle in
die Klinik gebracht und ihm hier der zerſchmetterte Fuß
amputirt. Unter furchtbaren Qualen verſtarb er jedoch
zwei Tage nach der Amputation.

o Delitzſch, d. Mai. Dem landwirthſchaftlichen
Vereine der Kreiſe „Bitterfeld und Delitzſch“ liegen für
die am 22. d. M. hierſelbſt anberaumte Monatsverſamm-
lung folgende praktiſche Fragen zur Verhandlung vor:

„Bericht über die Vorbereitungen für die Diſtrictsthierſchau zum
28. reſp. 29. Mai. Liegt es im Jntereſſe der e wie
daß Fortbildungsſchulen eingeführt werden Frgpettel und Refe
rent Knauer Gröbers, Correferent Paſtor Dr. Mylius.)
Welche Vorzüge hat der Anbau des Kleegraſes vor dem des reinenKlees, ſowohl zur Grünfütterung und Weide, als auch zur Heu und

Samengewinnung? (Frageſteller und Referent Müller Beeren-
dorf.) Jſt die Verwendung des Waſſers im Dienſte der Land
wirthſchaft überall durchführbar, reſp. welche Hinderniſſe ſind zu
überwinden? (Frageſteller v. Ludwiger Reuden, Referent Schir
mer Neuhaus.) Jn wie weit iſt das Fleiſch kranker Thiere

enießbar? (Frageſteller und Referent Kreisthierarzt Lieben er.)
elches Vertilgungsmittel gegen die Feldmäuſe hat ſich bei deren Maſſen-

o Elſterwerda, d. 6. Mai. Als in voriger Woche
eines Abends der 10 Uhr von Dresden hier eintreffende

Zug die Strecke zwiſchen Ketzſchka und hier paſſirte, be
merkte der Locomotivführer, daß ein Gegenſtand auf den

Schienen lag und überfahren wurde. Bald darauf fand

Als

man auf dem Bahngeleiſe den Körper einer Frau mit
zerquetſchtem Kopfe. Die Ueberfahrene war, wie ermittelt
wurde die Frau des Handarbeiters Grünberg aus
Krauſchütz.

J Aus Straußfurt, d. 5. Mai. Heute Morgen
um 8 Uhr machte ein in den frühern Morgenſtunden noch
nicht wahrgenommener brenzlich-bituminöſer Geruch in der
davon erfüllten Atmoſphäre in auffallend plötzlich und
empfindlicher Weiſe für die Geruchsnerven ſich bemerkbar.
Es war der Vorbote jenes unleidlichen Gaſtes, der mit
den ſchönen Maitagen von Norden her ſich einzuſtellen,
die ſchmucke, im friſchen, ſaftigen Maigrün und Blüthen
pracht prangende Frühlingsnatur in ſeinen fahlgrauen,
ſchmutzigen Nebelſchleier einzuhüllen und um deren frohen
Genuß uns zu bringen pflegt. Wir kennen und fürchten
den ominöſen Geſellen als den bei Schwelung des Torf-
moorraſens in den oſtfrieſiſchen Mooren, zum Behufe ihrer
Düngung und Cultivirung, aufſteigenden, vom eingetre
tenen NW.Wind auch über unſere ſüdöſtlich von ſeinem
Herde liegenden Gegenden weithin getriebenen Moor-
rauch.

c Burg, d. 6. Mai. Jm hieſigen „Tageblatte“
wird der Gedanke angeregt, einen „botaniſchen Garten“
anzulegen, welcher lediglich der Schule dienen und be-
zwecken ſoll, für den Unterricht ſtets die Pflanzen, wie ſie
nach der Jahreszeit erblühen, in ausreichender Zahl bereit
zu halten. Zugleich ſoll mit dieſer Anlage dem Botani-
ſirungs-Vanadlismus ein Riegel vorgeſchoben werden.

r Aus dem Herzogthume Anhalt. Jn Gegen-
wart des Miniſters v. Kroſigk fand am 1. Mai die feier-
liche Einweihung des neuen Landesſeminars zu Cöthen
(nicht in Bernburg, wie in Nr. 105 d. Ztg. irrthümlich
angegeben) ſtatt. Die Weihrede hielt Conſiſtorialrath
Teichmüller, worauf Schulrath Rümelin in meiſterhafter
Rede die Bedeutung dieſes Tages hervorhob und inter-
eſſante Details über die Entwicklung des anhaltiſchen
Volksſchulweſens gab. Die Geſammtkoſten dieſes herr-
lichen Gebäudes, welches in der Nähe der beiden Bahn-
höfe ſeinen Platz hat, betragen 506,200 und bietet
144 Zöglingen Raum. Bei der letzten Aufnahme-Prüfung
hatten ſich ſo viele junge Leute gemeldet, daß einem
großen Theile die Aufnahme verſagt werden mußte. Das
neue Seminar iſt daher jetzt in der Lage, ſo viel Zöglinge
jährlich zu entlaſſen, als im Herzogthum an Lehrkräften
gebraucht werden und wird wohl ſomit die Annahme der
Lehrkräfte aus Preußen ein Ende erreicht haben. Mit
dem 1. Juli treten, wie verlautet, nochmals 20 Lehrer
aus anderen Bezirken in den anhaltiſchen Schuldienſt.

Halle, den 7. Mai.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung

wurden eine ganze Reihe von Magiſtratsanträgen abge
lehnt. Zunächſt der ſchon im Februar geſtellte Antrag
auf Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung von Geräth-
ſchaften und Errichtung einer Bude auf dem Steinlager
platze an der Berlin Halberſtädter Bahn und zur Re
munerirung eines Platzarbeiters. Obwohl ver Referent
Hr. Steinhauf, Hrrn. Wolff, Kyritz und Lwowski
die Vorlage befürworteten, ſo lehnte dennoch die Verſamm
lung dieſelbe, nachdem Regierungsrath Gneiſt gegen
dieſelbe geſprochen hatte, ab. Ein gleiches Schickſal hatte
der Magiſtratsantrag im Waagegebäude zur Einrichtung
des Kataſter-Amtes die erforderlichen Räumlichkeiten zu
überlaſſen und die zu baulichen Veränderungen erforder
lichen Koſten zu bewilligen. Zunächſt ſprach ſich Herr
Görlitz gegen dieſe Vorlage, als Referent, aus, alsdann
Reg.-Rath Gneiſt und Zimmermeiſter Kyritz; für die
ſelbe ſprachen wiederholt und entſchieden der Oberbürger-
meiſter v. Voß und Stadtrath Jordan, ſeitens der
Stadtverordneten Banquier Bethcke und Sanitätsrath
Hüllmann. Auch die miethsweiſe Ueberlaſſung eines
Ausgangsweges an Hrn. Papſt auf dem Martinsberge
lehnte die Verſammlung ab, nachdem der Referent, Hr.
Steinhauf, und Hr. Gräb gegen, Stadtrath Jordan
und Hr. Bethcke für die Vorlage geſprochen hatten.
Endlich lehnte die Verſammlung auch die Bewilligung der
Koſten zur Pflaſterung der Ueberfahrt des Trottoirs vor

der Einfahrt des ſtädtiſchen Steinlagerplatzes an der Ber
liver Straße auf das Referat des Hrn. Kyritz, der ent
ſchieden gegen die Vorlage ſtimmte, vorläufig ab und be
ſchloß nochmalige Rückgabe an die Baucommiſſion.

Aus Anlaß des am vergangenen Sonnabend ſtatt
gehabten Gewitters haben die Anwohner der kleinen

Ulrichsſtraße eine Petition an den Magiſtrat behufs
Abhülfe der bei derartigen Unwettern allen Verkehr hem-
menden Ueberfluthungen gerichtet. Dem Schreiben iſt die

Mittheilung zugefügt, daß man ſich vorbehält, für die er
littenen Schäden Regreßanſprüche geltend zu machen.

Aus dem Schooße der Stadtverordneten iſt ein
von Hrn. Gräb zuerſt unterſchriebener Antrag an den
Magiſtrat gerichtet worden, der dahin geht ſobald als
möglich mit der Pflaſterung der Straßen zu beginnen,
zu denen die Koſten bereits bewilligt ſind, und nicht erſt
bis zum Herbſt mit der Ausführung der Arbeiten zu
warten.

Am 6. d. Mts. dem 3. Jmmatriculationstage,
wurden bei hieſiger Univerſität immatriculirt 6 Theo-
logen, 10 Juriſten, 6 Mediziner, 8 Philoſophen, 6 Land
wirthe, 3 Pharmazeuten, zuſammen 39 Studirende.
Die Geſammtzahl der bis jetzt Jmmatriculirten beträgt
daher 228.

Auch am geſtrigen, dem letzten Tage war die
Kochkunſt- Ausſtellung gut beſucht. Es wurden 1900
Billets verkauft, ſo daß alſo im Ganzen rot. 8700 Billets
abgeſetzt wurden. Das Reſultat iſt mithin ein durchweg
recht befriedigendes zu nennen. Zu der Lotterie der
Ausſtellung waren 3350 Looſe verkauft, auf welche nach
Ausweis der Liſte in unſerem heutigen Hauptblatt 471
Gewinne fielen.

Das am Sonnabend wegen ungünſtiger Witterung
ausgefallene Concert der Capelle des Kgl. Sächſ. 107.
Regmts. findet, wie wir hören, nunmehr am nächſten
Freitag im Café David ſtatt.

Der Lehrerverein von Halle und Umgegend
beſchloß in ſeiner Verſammlung am 4. Mai, daß derſelbe ſich zur
Zeit für den Anſchluß an den deutſchen Verein nicht erklären könne,
da dies nach den Statuten Sache der Generalverſammlung und nicht
ter Abſtimmung ſei. Jm Uebrigen ſprach man ſeine Bereit-
willigkeit aus, dem deutſchen Vereine zuzutreten, auch einen Ver
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treter zum 2. deutſchen Lehrertage nach Magdeburg zu ſchicken, der
in der Perſon des Lehrers Franke aus Halle dazu gewählt ward.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Gärtner L. C. Schaumburg, Halle, und A. E.
Bennemann, Brachſtedt.

Eheſchließungen: Der Regierungs-Afſeſſor R. Schultz, Kattowitz,
und B. Fiebiger, Rathhausgaſſe 6. Der Barbier und Friſeur
B. Roſenblatt und H. verw. Stöber, 13. Der

E. Bechſtedt, Kirchthor 9, und H. Reußner, Berlin.
er Cigarrenmacher G. Neumann, h 6, und M. Pötſch,

Weingärten 22. Der Zahnarzt Dr. C. Krauſe, Karlsſtraße 143,
und Fiedler, kl. Steinſtraße 3.

Geboren: Dem Dreher C. Scherping eine Tochter, n
22/23. Dem Schloſſer F. Grenzendorfer eine Tochter, Martins-
gaſſe 9. Dem Schloſſer F. Sonnenkalb eine Tochter, Unter
berg 7. Dem Maler H. Eilenberg ein Sohn, See 30.

Dem Werkmeiſter F. Model ein Sohn, Wuchererſtraße 15.
Dem Portier A. Stademann eine Tochter, Schimmelgafſe 6
Dem Former A. Rein eine Tochter, Beeſenerſtraße 2. Dem
Schuhmachermeiſter A. Schubert eine Tochter, r igö ſtraße 14.

Sem Seiler E. Götze ein Sohn, kl. Lerchenfeld 2. Dem
Schmied F. Noack ein Soöhn, kl. Ulrichsſtraße 7. Dem Schneider
meiſter A. Sprang ein Sohn, Leipzigerſtraße 7. Dem Wagen
bauer A. Schultz eine Tochter, kl. Brauhausgaſſe 14.

Geſtorben: Der Maurer Conrad Ludolf, 45 Jahr 3 Monat 20
Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaur. Des Güterexpe-
ditionsAſſiſtent C. Sachſe Sohn Guſtav, 7 Monat 16 Tage,
Krämpfe, hoher Kräm 1. Des Bremſer A. Titze Sohn Guſtav

5 Jahr 12 Tage, Bräune, Pfännerhöhe 12. Des
Schneidermeiſter Heinrich Schreiber Ehefrau Anna geb. Bander-
mann 30 Jahr 7 Monat 2 Tage, Lungenlähmung, Ranniſche-
ſtraße 10. Des Klempner A. Heſſelbarth Tochter Clara. 3 Mo
nat 14 Tage, Krämpfe, Taubengaſſe 18. Des Modelltiſchler
A. ger Sohn Adolf, 9 Monat 12 Tage, Bräune, Beeſener-
ſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Hornburg m. Frau a. Pommern.
Gebr. Steffens, Fabrikanten a. Celle. Hr. Laaf, Conſervenfabrikant
a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Peckoldt u. Metzger a. Nordhauſen,
Riemer a. Breslau.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kraminsky a. Poſen. Hr.
Gutsbeſitzer Keßler m. Gem. a. Flensburg. Hr. Hotelier Keßler
a. Eſchwege. Hr. Rentier Förſter a. Hamburg. Hr. Director
Bohle a. München. Die Hrrnu. Kaufl. Oſtwald a. Berlin, Münzer
a. Augsburg, Wolf a. Spandau, Meyer a. Magdeburg, Goldſtein
a. Cöln, Rettig a. Leipzig, v. Göben a. Berlin, Karmen a.
Worms, Hothe a. Breslau, Thiemann a. Naumburg, Herwig a.
Münfſter.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Krüger a. Gera. Hr. Dr. jur.
Marx a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dietlen a. Um, Lewy u.
Behn a. Berlin, Knauf a. Pößneck, Goldſchmidt a. Berlin,
Moiſſonct a. Bcamme i. Burgund, Roſe a. Crefeld, Sinn a.
Frankfurt a. M., Lerch a. Stuttgart, Enßlin a. Mannheim,
Walter a. Mainz, Feldmann a. Berlin, Goldſtein a. Hamburg,
Bettetino a. tragGoldner Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kadetale a. Mehla. Hr.
Optikus Waſſerlein a. Berlin. Hr. Rentier Kaſſemer m. Fam.
a. Würzburg. Hr. Paſtor Amſchler a. Flemmingen. Die Hrrn.
Kaufl. Haſendahl a. Cöln, Walter a. Mühlhauſen, Kreußler a.
Ketwig, Grotjahn a. Berlin, Menſcheuer a. Cöln Schönfeld a.
geiz Röper u. Tepper a. Berlin, Silgrad a. Frankfurt, Stern
a. Gladbach, Bauer a. Wolfenbüttel.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Brüggemann m. Fraa a. Sorau.
Hr. Juſtizrath Filſen a. Deſſau. Hr. Bureau Chef Gerſon a.
Berlin. r. Director Röhrle a. Caſſel. Hr. Betriebs Director
Moral a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Neumann a. Köſen. Hr.
Gutsbeſitzer Prinz a. Neehauſen. Hr. StahlwaarenFabrikant
Groh a. Niedereinſiedl. Die Hrrn. Kaufl. Oehlmann a. Magde-
burg, Uhlfelder a. Bann v. Jnten a. Berlin, Jacobi a. Gera,
Wertheim a. Gotha, Rombe
Cand. pham. Dubelle a. Schleswig.

Anſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Woge a. Cöln. Hr. Profeſſor
Hyronymus a. Berlin. Hr. Kammerſänger Weinſtorfe a. Dresden.
Hr. Jngenieur Lehmann a. e r Die Hrrn. Kaufl.
Äffoulet a. Harlem, Maier a. Frankfurt a. M., Seidel a. Dresden,
Brömme a. Augsburg, Schade a. Hamburg, Weinsberger a.
Düſſeldorf, Stallknecht a. Bremen, Martin a. Hannover Lorenz
a. Aſchaffenburg.

Vermiſchtes.
[Heiteres aus dem Reichstage. Nach Be-

endigung der geſtrigen Reichstagsſitzung ereignete ſich ein
höchſt komiſcher Zwiſchenfall. Präſident v. Forckenbeck
hatte eben die Sitzung geſchloſſen, die Reichsboten ſtanden
noch in Gruppen im Sitzungsſaale konverſirend zuſammen,
als mit einem Male eine laute Rede ſich vernehmen ließ,
ſo daß die Stenographen in den Saal eilten in der Mei-
nung die Sitzung ſei von Neuem aufgenommen worden.
Doch wer beſchreibt das allgemeine Erſtaunen, als man
auf einer der Zuhörertribünen ein kleines Männchen er-
blickte, welches an die Brüſtung herangetreten war und
mit Pathos einen Speech zum Beſten gab. Die Reichs
boten blickten verwundert auf den unberufenen Demoſthe-
nes, einen kleinen verwachſenen Mann mit langen Silber-
haaren, aus deſſen nur bruchſtücksweiſe verſtändlicher Rede
man heraushörte, daß er den Mitgliedern des Reichstages
für ihre große Mühen und Anſtrengungen ſeinen Dank
abſtatte und an ſie die Einladung richte, ihn mit ihrem
Beſuche beehren zu wollen, er wohne in der Friedrich-
ſtraße Die Nummer des Hauſes wurde unter
dem Lärm nicht verſtanden. Der komiſche alte Herr, von
dem ſcherzweiſe behauptet wurde, er habe über den Ver-

rg a. Fürth, Cohn a. Gütenloh. Hr.

handlungen des Reichstages den Verſtand verloren, wurde
auf Befehl des Präſidenten durch den Hausinſpektor Krug
an die friſche Luft befördert. Andererſeits verlautete, der
kleine Mann habe eine Wette entrirt, er werde öffentlich
im Reichstage eine Rede halten. Dieſe Wette würde er
allerdings gewonnen haben, und über ſeine zwangsweiſe
Entfernung dürfte er ſich mit dem bekannten Refrain:
„Mehr wie rausgeſchmiſſen kann man ja doch nicht wer
den“ zu tröſten wiſſen.

[Militär-Prozeß.] Am 3. d. M. hat vor dem
Militärbezirksgerichte in München Verhandlung ſtatt-
gefunden in einer Sache, die ſchon vielen Staub aufge
wirbelt hat. Am letzten Geburtstage des Kaiſers, 22. März,
hielten, wie viele andere Körperſchaften, auch die Unter
officiere des Jnfanterie-Leibregiments eine feſtliche Ver
ſammlung und es ward dabei der erſte Toaſt auf den
König Ludwig von Bayern ausgebracht. Einige Unter-
officiere, aus Preußen gebürtig und aus dortigen Dienſten
in die bayeriſche Armee übergetreten, blieben bei der Hul
digung für den Landesherrn demonſtrativ ſitzen und
ſollen ſogar geäußert haben: „Das geht uns nichts
an!“ Den Thatbeſtand gaben ſie vor dem Gerichte
meiſt zu, meinten aber, der erſte Toaſt hätte doch dem
oberſten Kriegsherrn, deſſen Geburtstag gefeiert wurde,
gebührt. Der Gerichtshof war gebildet aus den Herren
Oberſtlieutenant v. Coulow vom 2. Jnfanterie-Regiment,
Vorſitzender; Oberſtabsauditor Frhr. v. Hirſchberg, Stabs-
auditor Lampl und Regimentsauditor Wurzer. Die
Staatsanwaltſchaft vertrat Regimentsauditor Vogl, die
Vertheidigung Concipient Graf Arco-Valley. Als Ge-
ſchworene fungirten von Offizieren: Artillerie Hauptmann
Mayr, Hauptmann im Generalſtab Graf M. Bothmer
und die Lieutenants Zorn vom Leibregiment und Nüßler
vom 3. Chev.- Regt. Die Angeklagten wurden zum ge-
meinen Soldaten degradirt und zu 3 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt. Das Verhalten der Unteroffiziere läßt
ſich gewiß nicht billigen, noch viel weniger aber die Hal
tung des „Bairiſchen Vaterlandes“, welches ſich erlaubt,
aus dieſem Anlaß zu plaidiren, daß „fortan den preußi-
ſchen Kapitulanten, deren manche durch ihre Quälereien
Söhne des baieriſchen Volkes ſchon zur Verzweiflung und
in den Tod getrieben oder auf Feſtungen gebracht, fortan
die baieriſche Armee verſchloſſen bleibt.“ Nach demſelben
Blatt hat der Oberſt eines baieriſchen Artillerie- Regiments
dazu bereits den erfreulichen Anfang gemacht. Das Blatt
ſchließt ſeinen Artikel mit den bezeichnenden Worten:
„Wir brauchen keine Preußen in unſerer baieriſchen Ar-
mee; hinaus mit den Preußen aus ihr und dem Lande
Baiern.“

[Trinkers Tod.] Wiener Blätter berichten:
Ein in der Rumberger herrſchaftlichen Brauerei beſchäf-
tigter Arbeiter hatte die Gewohnheit, ſein Deputatbier zu
verſilbern und in Schnaps umzuſetzen als ihm dies ver
boten wurde, ging er am Donnerstag Nachmittag zur
Sudpfanne, ſetzte ſich auf den Rand, legte die Mütze neben
ſich und mit einem „Adieu“ ſtürzte er ſich rückwärts kopf-
über in die kochende Flut. Obwohl er ſchon im nächſten
Augenblicke hervorgezogen wurde, war es doch zu ſpät,
denn er war im ſelben Augenblick erſtickt. Jm Beiſein
der Behörde wurde das Gebräu von 120 Eimern in den
Bach gelaſſen. Die alte Braupfanne wurde ſodann ſofort
herausgeriſſen und mit Einſetzung der neuen Reſervepfanne
begonnen.

Eine ſchreckliche That)] berichtet man aus
Orelsdorf bei Hainichen (Sachſen). Am Sonnabend
Abend, bei einer dortigen Wirthſchaftsbeſitzerin, erſchien ein
Verwandter derſelben und verlangte ein Gelddarlehen; als
ihm dieſes verweigert wurde, überfiel der Unmenſch die
Frau, brachte ihr mehrere tödtliche Stiche bei und legte
dann Feuer an. Die Frau, welche aus dem brennenden
Gebäude herausgeholt wurde, lebte noch einige Stunden
bei vollem Bewußtſein und konnte den Thäter nennen,
deſſen ſofortige Verhaftung erfolgte.

Literariſches.
Einen „Führer durch die Literatur über Landwirth-

ſchaft, Gartenban und Forſtweſen ein ſehr bequemes
Hilfsmittel, um Werke über einen beſtimmten Gegenſtand zu finden,
die man ſonſt nur mit Mühe und oft nur durch Zufall auffindet, hat
die landw. Buchhandlung von Hugo Voigt in Leipzig herausge-
geben und verſendet denſelben an Jeden, der ihn mit Poſtkarte ver
langt, gratis und franco. Der Aufführung der ſämmtlichen neuen
Erſcheinungen aus 1877 nebſt ſehr überſichtlichem Sachregiſter folgt
eine Anzahl Beſprechnngen empfehlenswerther landw. Werke. Wir
empfehlen unſeren Leſern auf dem platten Lande, ſich dieſen praktiſchen
Führer kommen zu laſſen.

Unter dem Titel „Die Verlobte“ erſchien ſoeben bei
S. Schottlaender in Breslau ein Roman in 4 Bänden von
Waldmüller-Duboc, der die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten
verdient und ſicher auch hervorrufen wird. Die Zeit der Handlun
fällt in den letzten franzöſiſchen Krieg. Die Charaktere ſind glücklich
gewählt und geſchickt gezeichnet, die Situation durchweg wahr und

aus dem Leben gegriffen. Styl und Diction feſſeln durch Gewand-
heit und Schwung; die Darſtellung iſt friſch und farbenreich; dabei
iſt das ganze Werk von einem ſo geſunden, echt ſoldatiſchen Humor
durchweht, daß der Leſer von der erſten bis zur letzten Zeile an den
Gang der Erzählung gefeſſelt wird. Auch die Verlagshandlung hat
in bekannter Splendidität das Jhre gethan, das Buch elegant und
geſchmackvoll auszuſtatten.

Verſammlungs und Juekenengsgrſer,
Der vierte Taubſtummen- Congreß iſt auf die Tage

vom 8 bis 13. Juni nach einberufen worden. Auf der
Tagesordnung ſteht in erſter Reihe eine Beſprechung über die beſte
Taubſtummen Unterrichts Methode und eine darauf bezägliche
Reſolution, wie auch die Diskuſfion über Errichtung einer
Heinicke- Anſtalt.

Der „Sächſiſche Thüringiſche Verein von Arbeit-
n des Töpfergewerbes“ hält ſeine diesjährige Verſammlun

en 10. Juni (Pfingſten) in Zittau ab und werden vom Vorſtan
des Vereins alle Berufsgenoſſen und Collegen des deutſchen Vater
landes, ſoweit ſelbige ein warmes Herz für eine kräftige Organiſation
innerhalb ihres Berufs haben, auf dieſe Verſammlung aufmerkſam
gemacht und zur Theilnahme an derſelben eingeladen.

Am 17. und 18. Juni findet in Koſt bei Coblenz die all
jährliche Generalverſammlung der Naſſauiſchen Gewerbe
vereine ſtatt. Mit derſelben iſt eine Ausſtellung von Kunſt und
Gewerbegegenſtänden aus den beiden königl. Aemtern Monta-
baur und Wied-Selters verbunden, die bereits Anfangs Mai
beginnt und bis Ende Juni dauert. Da ſämmtliche Fabrikate des
ſogenannten Kannenbäckerlandes auf dieſer Ausſtellung zur Schau
er ſo wird dieſelbe für Freunde der Thonwaareninduſtrie von
eſonderem Intereſſe ſein. Mit der Ausſtellung iſt auch eine vom

Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau genehmigte Verlooſung
verbunden. Die Gegenſtände, die für letztere aus der Ausſtellung
angekauft werden, dürfen nur ausgezeichnete und der Ver-
breitung würdige Kunſtgegenſtände ſein. Jedes Loos koſtet
50 Pfennige.

Viehmärkte.
Berlin, den 6. Mai. Es ſtanden zum Verkauf: 3249 Rinder,

5654 Schweine, 1457 Kälber, 18,577 Hammel. Der heutige Auf-
trieb war wieder durchweg zu ſtark, ſpeziell waren 632 Rinder, 387
Kälber, 3730 Hammel mehr am Platze, als vor 8 Tagen, ſo daß
überall ein matt es Geſchäft bei gedrückten Preiſen zu verzeichnen iſt.
Rinder hielten ſich kaum auf vorwöchentlicher Höhe: Ia 57—58,
IIa 50-—52, IIIa 33-—36 pr. 100 Pfd. Schlachtgew. Schweine
konnten den vorwöchentlichen Preis nicht erreichen hier verlief der
Markt matter wie je und wurde nur mit Mühe erzielt: Für Ia
45--46, IIa 43--44, IIIa ca. 42 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Bachuner 48 bei 40--50 Pfd. Tara. Auch Kälber gingen im
Preiſe zurück und erzielten je nach Qualität nur 45--55 Pf. per 1
Pfd. Schlachtgewicht. Hammel wurden zwar von den Exporteuren
in ziemlich ſtarken Poſten gewünſcht, doch mußten bei dem koloſſalen
Auftriebe ſich die Händler hier wenigſtens für Prima-Waare
einen Rückgang im Preiſe gefallen lafſen; dieſelbe erzielte nur 19——
20 II verblieb auf 15--17 pr. 45 Pfd.Zerbſt, den 2. Mai. Der geſtern hier abgehaltene Schau und
Viehmarkt war nicht ſo ſtark beſucht, als dies bei früheren Märkten
der Fall war. An Pferden wurden ca. 1200 Stück, Rindvieh 650,
Schweinen über 3000 incl. Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe für
n Viehgattungen waren gedrückt, namentlich waren Schweine

ig.
Mellrichſtadt, (Unterfranken), den 1. Mai. Der geſtrige

Viehmarkt war wegen der Beſtellung der Frühjahrsſaat ſchwach be
trieben. Es waren nur 430 Stück Vieh verſchiedener Gattung am
Platze und wurden bezahlt Ochſen I. Qual. mit 54--60, II. Qual.
mit 38-—56, zweijährige Stiere mit 30--36 Karolin pr. Paar.
Schweinemarkt ebenfalls weniger frequentirt und bewegten ſich die
Preiſe für Saugſchweine zwiſchen 20--28 pr. Paar. Läufer
weniger am Platze und billig. Nächſter Vieh und Schweinemarkt
Montag, 27. Mai.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Mai.

Auf der Oſtſee hat der Luftdruck wieder raſch zugenommen, in
Jrland und am Kanal iſt derſelbe ſtark gefallen mit mäßigen ſüd
lichen Winden und regneriſchem Wetter. Jn Centraleuropa herrſcht,
mit Ausnahme Preußens, heitere Witterung mit unveränderter
Wärme, im Oſten veränderliches kühleres Wetter; in Lappland hat
ſich der Froſt wieder verſtärkt; die Winde find allgemein vorwiegend
ſchwach, nur im nördlichen Norwegen ſtürmiſch.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Vergiſch M tiſche a W d z Mai 1878.,
ergiſch-Märkiſche 69,75. Cöln -Mindener 93,50, OberſchlA. C. D. 119,75. Rheiniſch 103,75 Oeſterr Staaten ufſee

Lombarden 118, Oeſterr. Cred. Act. 338,50. Preuß. Conſolidirte
104,75. Send feſt.

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Mai 219,50 Juli-Auguſt 213, befeſtigend.
Roggen. u MaiJuni 146, Juni- Juli 143,

efeſtigend.Gerſte loco 120 900

Hafer. MaiJuni 136,50.
Spiritus loco 52,70. MaiJuni 52,80. Auguſt September. 54,90

feſter

Mai 63,
f

Rüböl loco 64 Septbr. -October 61,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

Berlin Anhalt St ad e 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 85,75. Berlin Potsdam MagdeburgSt.Act. 71,25. Berlin Stettiner St.Act. a Bergiſch ärkiſche

StammAct. 69,75. CölnMindener St.Act. 93,50. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 106,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,75. Rheiniſche
103,70. Franzoſen 411, Lombarden 118,--. Oeſterr. CreditAct,
338,50. Darmſtädter BankActien 103,75. Thüringer BankAct.
DiskontoCommand. Anth. 110,25. Preuß. conſol. 4, 90 Anleihe
104,75. Kurz London 204,05. Kurz Amſterdam 16850. Oſterr.
Noten 165,20. Rumäniſche Stamm Actien 27,10. Ruſſiſche 57,
Anleihe von 1877 70, Tendenz: feſt

2wHaliſcher Cages Kalende

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 8. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Unipverfitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſen en Vm. 8 1, Nm. 3-4
Sparka d. Saalkreis
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 u. Nm. 3—5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtauration) Ballotage und
offene Bibliothet.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
auſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraßeu r neö von 9 r und von 36Fortbilbungtſchulen. h

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Halleſcher Beamten-Verein: Ab. 8 geſellige Abendunterhaltung in der „Tulpe“.

urnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Reubkeſcher Geſangverein: für Damen Nm. 5, f. Herren Ab. 6 Uebung im neuen
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10

Schützenhauſe.

afſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks zu ſprechen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

im Restaurant tder Reſtauration zum Beziehen bereit.

Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. I 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

r Ter z V r n gewöhnl. Waſſeräder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. ieſſeitiTrink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle 533 u. künſtl. z ren de ren
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in r Fahrplan in Kraft, der

Jm Restaurant gute Küche.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit dem 15. Mai d. J. tritt

gegen den zur Zeit beſtehenden nur

deutſchen geographiſchen Vereins.

rüderſtraße 6.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am 8. Mai um S Uhr.

1) Mittheilung über endgültige Begründung der „Afrikaniſchen Ge-
ſellſchaft in Deutſchland“ und über Anbahnung eines geſammt-

2) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg: Altes undNeues von der Balkan- Halbinſel. s

einige geringe Aenderungen auf

weiſt. [H. 62144.Frankfurt a/M.,
den 2. Mai 1878.

Königl. Eiſenbahn-Direction.

Kauf-Gesuch!Ein junger Kaufmann mit einemKirchhoff.

Volksſchule, für Herren um 7 Uhr.
riſſimi.

gale.

Haßler'ſcher Verein.Mittwoch den 8. Mai Abends 7 Uhr Uebung im Saale der 29,900 Mark ſucht ein gut ren-
Jephta, OHrat. v. G. Ca tables Colonialwagaren- u.

Psalmen für Doppelchor v. H. Schütz.
Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3

r C. A. Haßler.Her Gabelsberger'ſce Stenographenverein

zu Falle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr W'edldy, Leipzigerſtraße 83.

disponivlen Vermögen von eirea

Lieder u Madri Spirituoſen Geſchäft mit
u. 4 Uhr Nachmittags der ohne Grundſtück zu er-

werben. Off. mit möglichſt ge
nauen Angaben sub H. R. 128
an Hansenstein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Zwei Paar Pfauen hat zu ver-kaufen C. Renz in Greßtugel.



Halle a. d. S., den 4. Mai 1878.
KonkursEröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,
den 4. Mai 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters Emanuel Gebſ
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 4. November 1877 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Friedrich
Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 18. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Dr. Lantzius im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 15. Juni d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 26. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Dr. Lantzius im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Herzfeld, Krukenberg, v. Radecke, Riemer, Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Fritſch
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Eisleben, den 3. Mai 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Band IV.
Blatt 136 des Grundbuchs von Großoſterhauſen für den Zimmer
meiſter Johann Andreas Heinrich Koch in Großoſterhau-
ſen eingetragenen Grundſtücke: das Anſpanngut Nr. 45, beſtehend
aus Wohnhaus mit kleinem Hof, 13 Aren Hausgarten, Stallgebäude,
Scheune, Schafſtall, Schweineſtällen und Dampfſchneidemühle, zu
240 Mark Nutzungswerth, nebſt der zugehörigen Kabel 10 von 13
Aren 30 OMeter Wieſe, zu 6,24 Mark Reinertrag,

am 1. Auguſt 1878 Vormittags 9 Uhr
im Trautmann'ſchen Gaſthofe zu Großoſterhauſen

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am Z. deſſelben Mts. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in un-
ſerm Bureau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Rückhaltsloſe Keſidenzbriefe.
Ein Wintertagstraum

von

Maximilian Rusticus.
(Berlin, Klönne S Müller, Prinzenſtraße 56)

Die während des vergangenen Winters in der Halliſchen Zeitung
allwöchentlich erſchienenen „Rückhaltsloſen Briefe“ hat der Ver-
faſſer durch eine originelle Vor und Nachrede vermehrt auf
Wunſch einer immer wachſenden Zahl von Freunden dieſer, in Form
und Jnhalt höchſt eigenartigen Correſpondenz in ein Büchlein geſam
melt. Daſſelbe iſt von allen Buchhandlungen, in Halle von der
Pfefferſchen Buchhandlung zum Preiſe von 1,50 Mk. zu beziehen.

Die große Vielſeitigkeit und das Vielgeſtaltige des anregenden
Stoffes gewinnt außerordentlich bei der Lectüre durch die Aufeinander
folge der Briefe, die ein lebensfriſches Bild des großſtädtiſchen Han
deins, Treibens und Urtheilens nach politiſcher, geſellſchaftlicher, lite
rariſcher und muſikaliſcher Perſpektive ſkizziren. Die originelle Form
des Verſes überraſcht ſelbſt da, wo das anklingende Thema kaum für
gebundene Rede verwerthbar ſcheint. Den für uns weſentlichſten
Vorzug dieſer intereſſanten Correſpondenz finden wir in einem leben-
digen und ungekünſtelten Ausdruck des Gemüths, das überall mit
zarter und verſöhnender Hand über dem Raiſonnement ſteht und nicht
bloß, wie ſo manche ähnliche Erſcheinung auf dem Büchermarkt in
dieſer Form, nur mit einem geſchminkten Gemüthsleben koquettirt!.

Wir empfehlen das Buch aufs Wärmſte.

A0. werden von einer an-30.000 Mark ewerden von einem rentabeln Fabrik ſtändigen Familie gegen genügende

etabliſſement (wobei Landbeſitz)
auf 1. Hypothek zu leihen ge
ſucht. Gefl. Offerten werden unter
A. B. 4 52 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein erſter Verwalter findet ſofort
oder 1. Juni Stellung. Abſchriften
der Zeugniſſe unter H. 4 100
Halle a/S. erbeten.

Aufgabe d. Geſchäfts, geſtützt auf

Soolbad Wittekind in Giebichenstein b. Halle a/S.
eröffnet am I5. Mai die Saison ſeiner Sool-, Mutterlau-
gen-, Malz-, Kleihe-, Lohe-, Schwefel-, Stahl- ete.
Bäder, die Trinkcuren ſeiner Quelle, guter ZiogenmolKe
und aller fremden natürlichen Mineralbrun nen. Rus-
sische Sool-Dampfhbäder werden für Herren Diens-
tag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittags und für
Damen am Montag und Freitag Nachmittags gegeben.

Die Bade-Direction.

Jn ſtets friſcher Füllung empfiehlt alle gangbaren

natürlichen und künstlichen NMineralwasser,

veen Quellsalze und Pastillen,
ſowie ale Hadeingredienzien

die Droguen- Mineralwasser- Handlung

P gr. Ulrichsſtraße 38.
Wagen-
fabrik,

empfiehlt Landauer,
wagen, eigenes Fabrikat,
ſcher Façon.

D. Rceil
halbverdeckte,

M alle a/S.
Leipzigerſtraße 72.

Jagd und Preſch-
nach neueſter in und ausländi-

Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

nommen habe.

Etablissgemmeeret.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum von Giebichenſtein

und Umgegend die ergebene Anzeige,
Bäckerei Advokaten- u. Goſenſtraßen-Ecke über-

Gleichzeitig empfehle ſehr wohlſchmeckendes Brod,
ſowie alle Sorten Kuchen- Waaren und verſchiedene Sorten Thee
gebäck, welches täglich friſch zu haben.

bittet ergebenſt Na Häckermriſter.
Auch ſuche einen jungen Mann aus anſtändiger Familie,

welcher Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen.

daß ich mit dem 1. Mai die

Um geneigtes Wohlwollen

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit in einer Metallwaarenfa-
brik beendete, ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter unter beſcheidenen An
ſprüchen. Gefäll. Offerten erbeten
unter H. Z. 20. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Dame, Von Herrn Prof.
Kullak in Berlin ausgebil-
det, wünscht einen Theil ihrer
freien Zeit durch Klavier-
unterricht zu besetzen.
Adressen nehmen Haasen-
stein Vogler, gr. Mär-
Kerstr. 7, u. etwaige Auskunft
wird Hr. Musikdirector Hass-
ler die Güte haben zu ertheilen

Billige Gutsverpachtungen
und Verkäufe.

Zu verpachten 300 Acker, 604
Acker u. 150 Acker, ſofort zu über-
nehmen. Güter von 80 Acker bis
in der Größe zu 500 Acker zu ver
kaufen Boden ſehr gut, Anz. nach
Uebereinkommen, a. d. Bibraer
Bahn. Anfr. B. 100 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein militairfreier junger Mann,
der längere Jahre in Engros -Ge-
ſchäften als Comptoiriſt thätig
war und dem über ſeine Leiſtun-.
gen die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen ein dauerndes
Placement für ſofort oder ſpäter.

Gef. Offerten sub A. B. 98 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Ein junger Mann von 19 Jahren
ſucht eine Stelle als Verwalter.
Honorar wird nicht beanſprucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.
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Ein verh. Oecon.-Jnſpeetor,
mittl. Alters, in Brennereifach u.
Rübenbau erf., ſucht, geſtützt auf
gute Zeugn., pr. 15. Mai od. ſpät.
Stell. Gefl. Adr. sub H. 51397 an
Haasenstein Vogler,
Halle aS. erbeten.

Ein Erbpachthof in Meck-
lenburg, 61,000 [)R. groß, in
beſter Cultur, guter Getreide-Boden
u. gleiche Wieſen (80 Fuder jährl.
Ertrag) ſchöne Wohn u. gute Wirth-
ſchafts-Gebäude, angenehm u. nur
1 Meile v. d. Ebahn. belegen, m.

Sicherheit und nicht zu hohe Zinſen beſtem lebenden u. todten Jnventar,
geſucht. Adreſſen erbitte poſtlagernd ſoll wegen Kränklichkeit des Be
unter E. L. 4 3. Halle, Hauptp. ſitzers unter günſt. Beding. ſof. verk.

Eine perfecte tücht. Kochmamſell, werden.
die 5 Jahr in einem Hotel erſten nalActuar u.
Ranges thätig war, ſucht wegen in

Näh. wird d. Hr. Crimi-
Notar Steinohrt

Bützow i. Meckl. ertheilen.

die vorzügl. Zeugniſſe entſprechende
Stellung. Off. erb. K. K. Bru meſſenem Preis zu verkaufen
noswarte 18 Halle.

Echte Sahnenkäſe zu ange

Rittergut Teuchern.

400 Etr. blaßrothe mit-
telgroße
Speiſe- reſp. Saatkartoffeln
hat abzugeben (H. 51416.)

Emphinger in Halle,
Schulberg 6.

Sämerei-Einm- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Saamen-Sötter,
Bad. Saatmass,
Amerik. Pferdezahn-Snaatmais,
Saat Wicken,
Schwed. Klee,
Weissen Lämmer-Klee,
Schott. Buchweizem,
Futtermais empfiehlt

Ernst Voigt.
Fräüsche Leinkuchen

ſowie Leinkuchenmehl
empfiehlt Ernst Voigt.

C ärä ieder Samwiartixel wiraſ
billigst und schön- e

stens angefertigt. I. Mielek. e
Hamburg, Fabrik u. Import
von Pariser Gummiartikel beson-
erer Specialitäten. Export, en

el gros, en detail. Garantirt wird
ſ Zusendung nach allenLändern, Beantw. jeder Anfrage,

Special-Preislisten gratis.

l LESauscdiesertäeee

Eine ſauber hergerichtete, herr
ſchaftliche Bel- Etage von 5 Stu-
ben, 4 Kammern, Balkon Küche
und Zubehör, Gartenlaube u. Pro-
menade, geſund und freundlich ge
legen, iſt ſofort zu beziehen für
jährlich 250 Thlr. Geſuche ſind
abzugeben sub L. 78 bei Rudolf
Mosse hier, gr. Ulrichs-
ſtraße A. Auch iſt daſelbſt ein
Souterrain Logis für einen
zahlbaren Miether, der Hausmanns-
dienſte übernimmt, zum 1. Juli
zu beziehen.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, in beliebigen Längen
geſchlagen, ſo wie einen größeren
Poſten ſehr gut erhaltener
alter Grobenschienen,

4 und 5 Pfund per laufende Fuß
ſchwer, offeriren ſehr billig

J. Freund Co.,
Neuſtadt-Magdeburg.

Gartenmöbel
von Eichenholz, ſolid und
elegant gearbeitet, offerirt zu bil-

ligen Preiſen H. 51379.
O. Meinicke.

vormals
Philipp M interfeld,

Halle a/S.
Mühlgraben 3, am Fürſtenthal.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I CToussaint-Langenſcheidt.
Briefl. Sprach- u. Sprech-Anterricht

Für das Selbststudium Fraachsener. 26. Auf
(Empf. V. d. Redact. ädsr. Zeitsehr.

in No. 209/1874.
Euglivoh van Dalen, I. Lloyd und

G. Langenscheidt.

krauzösieh 9. Haneecte

V. d. Professoren Dr. C.

Sprache 2 Kurse à 18 Mk. K. 1
u. 2 auf einmal nur 27 Mk. Brief 1
als Probe 50 Pf. [Marken!] Prosp.
gratis.)

Urtheile: „Diese Unterrichtsbr.

welche ihnen V. Sem. Dir. Dr.
Diesterweg Dir. Dr. Freund, Prof. Dr.
Herrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr.
Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir. Dr.
Viehoff u. and. Autoritäten geworden
ist. (Lehrerzeitg.) „T.-L.'s Meth.
erscheint uns als eine d. wichtig-
sten Erscheinungen d. Veuzeit, als
ein ebenso wichtiger Triumph des

menschl. Scharfsinns. wie Dampf-
wmaschine u. Telegraphie.“ (Inter.
Rundschau.) „Dies. Unt. ersetzt

in jeder Hinsicht e. guten Lehrer.“
(Schalatq.) „D. Lehrer wird bei
dies. UVnt. auch f. d. Ausspr. ganz
übertlüssig.“ (Schalrath. Prof. Dr.
FHermann, Wien.) „Der wohl-
durchdachte Plan u. d. Sorgfalt
d. Ausführung treten in d. T.-
L.'schen Meth. recht auffällig her-
vor, wenn man d. schlechten
Nachahmungen damit vergleicht,
welche V. d. literar. Industrie auf d.
Markt gebracht werden. (SchaddbI.)
LCangenſcheidt' ſche Verl.-Buchh. (Prof. E. C.)
Berlin, S. W. Möckerpstr. 133.

Erledigte Fchrerſtelle.

6 ſtändige Lehrerſtelle erledigt. Das
jährliche Einkommen beträgt 1200
Mark incl. Wohnungsäquivalent
und kann durch Unterricht in der
Fortbildungsſchule um 40--80 Mk.
erhöht werden. Bewerber haben
ihr Geſuch bei der Königl. Be-
zirks-Schulinſpection II. in Leip-
zig innerhalb der nächſten 3 Wo
chen einzureichen.

Zwenkau, d. 6. Mai 1878.
Der Schulvorſtand.

Ein herrſchaftliches
Rittergut

in der Prov. Sachſen,
Morg. Zuckerrübenboden, Antheil
an einer Zuckerfabrik, Ziegelei, von
Leipzig Stunde zu Wagen,
iſt mit 20,000 Anzahlung ſo
fort zu verkaufen.
verbeten. Rechtsanwalt

Dr. Max Eckſtein
in Leipzig.

E. Ein vorzüglicher
Ackerhof

mit einem Areal von 183 M. Mg.
milden Weizenbodens, wovon 20
M. Morgen zweiſchnittige Wieſen,
guten Gebäuden, kompletem Jn
ventar, eine Stunde von der Stadt
und Bahn belegen, ſoll vorgerück
ten Alters wegen billig bei einer
Anzahlung von 6 bis 8000 ſo
fort verkauft werden.

Der Hof iſt canonfrei und be
fand ſich über 100 Jahre in einer
und derſelben Familie. Auskunft
ertheilt [H. 01963.]

C. Nöbe Güſtrow i M.
30,000 Mark werden auf

ein neu gebautes Grundſtück auf
alleinige Hypothek geſucht. Bitte
Offert. unter J. H. 1841 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abzugeben.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Z. Barck
G o. gr. Ulrichstrasse 47.
Ein Gruben-Compaß iſt

zu verkaufen in Schlettau bei
Halle a/S. Nr. 11.

Privatſtunden
ertheilt ein Schüler der obern Klaſ

ſen Steinweg 13, III.
Stube, Kamm., Küche m. Zubeh.

zu verm. Wörmlitzerſtr. Aa.
Stube, Kammer an einz. Leute

zu verm. Wörmlitzerſtr. Aa.
d

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Pauline mit dem Rector Herrn
Theodor Küper in Croppen-
ſtedt zeigt hierdurch ergebenſt an

Wittwe Ottilie Berendt
geb. Richter.

Löbejün, im Mai 1878.

(Wöchentl. 1 Lect. à 50 Pf. Jede

verd ienen d. Empfehl. vollständig,

An hieſiger Stad ſchule iſt die

mit 455

Unterhändler

Z2.5 e 82 53 s
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